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II EEEIEErienTodt, Reinhardt, Darrsé erſtatten Arbeitsbericht
Dr. Letz meldet 181000 angetreten! e e]!,

Gedenken an die Toten des Weltkrieges
Nürnberg, 8. September. Bis zum Mittag des Freitag brachten rund

200 Sonderzüge aus allen Teilen Deutſchlands die politiſchen Leiter
der Parteiorganiſation, kurz PO genannt, nach Nürnberg. Vom
Gauleiter bis zum Blockwart ſind 200 000 Männer des gewaltigen Partei

apparats erſchienen, jene Männer, deren oft unbeachtete Kleinarbeit, deren
ſtets opferbereitem, unermüdlichem Einſatz das Werden des großen Gan
zen mit zu verdanken iſt, ohne die, das darf man wohl ſagen, der National

ſozialismus niemals jene das ganze
den wäre. Freitag abend ſtanden die
geordnet auf der Zeppelin wieſ

Volk umſpannende Bewegung gewor
unabſehbaren Kolonnen, nach Gauen
e und erwarteten ihren Führer Kurz

nach 18.30 Uhr ertönte das Kommando: Männer der PO, ſtill
geſtanden Dr. Ley empfängt den Führer und bittet ihn, ſeiner
PO die Marſſchrichtung für das neue gahrzu geben. Jm
grellen Lichtkegel der gewaltigen Scheinwerfer ſteht nun Adolf Hitler vor
den 180 006 von faſt einer Million Männern da, die, um mit den Worten
des Führers ſelbſt zu ſprechen, nichts als der Drang ihres Herzens nach
Nürnberg rief. Jeder Satz ſeiner großen programmatiſchen Rede findet

ein minutenlanges, oft ohrenbetäubendes Echo der Zuſtimmung, das ſich
in Wellen über das rieſige Feld fortpflanzt.

Dr. Ley empfängt den Führer auf dem
breiten Wall, der der Haupttribüne gegen
überliegt, und meldet ihm:

„181 000 politiſche Leiter mit
21 000 Fahnen

zum Appell angetreten!“ Mitten durch das ge
waltige Aufgebot der politiſchen Leiter ſchreitet
nun der Führer zu der von Scheinwerferlicht
ühergoſſenen Tribüne, auf dem ganzen Wege
von Kundgebungen begeiſterter Verehrung be
gleitet. Dann ſchallt ihm der Gruß der 181 000
Amtswalter entgegen, in dem die etwa 250 000

hre
Wegner-Halle Europameiſter
Bei den Europameiſterſchaften in

Turin ſiegte Wegner- Halle im Stab
hochſprung nach hartem Kampfe gegen
den Schweden Ljungberg mit einer
Eprunghöhe von 4 Meter.

Renſchen, die das rieſige Feld umſäumen,
jubelnd einſtimmen.
Der Stabsleiter der PO, Dr. Ley, führte

bei der Begrüßung des Führers auf der Zep
belinwieſe folgendes aus:

„Mein Führer!
Hier auf dieſem Feld ſind 200 000 Männer

er PO vertreten, wie es die Geſchichte unſeres
olkes bisher noch nicht kannte, Sie, mein
ſührer, haben dem Volk eine feſte politiſche
ührung gegeben und bis in die kleinſten
ocs und Zellen herangebildet. Jn allem
ührten Sie das Volk. Denn politiſch hatte es
t einmal einen Generalſtab, bis das gütige

ickſar ihm einen großen Mann gegeben
tte. Erſtmals in der Geſchichte unſeres Vol

S ſind Männer aller Schichten, Arbeiter,
Ruern, Handwerker, Soldaten berufen, weil
ſie einen geſunden Menſchenverſtand ihr eigen
Rennen und weil ſie die Sprache des Blutes
ind des Herzens in ſich tragen und die Sprache
eſes Volkes hören. Mein Führer!
außen im Lande ſind noch 600 000 po
e Leitter, die in dieſem Augenblick
lnehmen an dieſem Appell. Jnsgeſamt faſt

r Million wartet ihrer Behle, um den Geiſt des Nationalſozialismus
auszutragen in unſer Volk. Es ſind die un
äßlichen Tugenden des Gehorſams, desg

und Opferbereitſchaft, die dieſe Män
ner auszeichnen. Es iſt gelungen, Soldaten und
Werber in einer Perſon zu vereinigen. Sol
daten Und Werber ſind dieſe Menſchen.

(FührerRede ſiehe Seite 2.)

Eine Frage bewegt immer wieder die Ge
müter derer, die den Parteitag der Nation
miterleben: Wo kommen alle die Men
ſchen her Auf der Zeppelinwieſe waren
181000 Amtsleiter und nach vorſichtiger
Schätzung etwa 250 000 Zuſchauer. Das ſind
ſchon etwa 10000 mehr, als Nürnberg über
haupt Einwohner hat. Dabei aber ſtanden auf
dem ganzen etwa 4 Kilometer langen Weg vom
Luitpoldhain bis zum Stadtinnern abermals
in vielen Reihen hintereinander Hunderk
tauſende. Den ganzen Nachmittag über liefen
die Sonderzüge der Hitlerjungen ein,
während gleichzeitig die Züge mit den Ar
beitsmännern die Feſtſtadt wieder ver
ließen. Es iſt ſchon ſo. Nürnberg. wird am
Parteitag zur Millionenſtadt.

Aufn. Klaue, NürnbergDer Führer begrüßt Gauleiter Stantsrat Rudolf dordan

G Stüllgeſtanden!

Dr. Tr. Nürnberg, 7. September 1934.

Der diesjährige Reichsparteitag iſt der vol
lendetſte. Ausdruck der Einheit der Be
wegung in allen ihren Gliederungen. Jede

Wieder einmal Völkerbundsratstagung
Genfer GSchiebung um den Gowijetbeitritt
Geheime und eine öffentliche Sitzung Saarfrage wird erſt ſpäter behandelt

Genf, 8. September. Die Tagung des
Völkerbundsrates wurde geſtern Vor
mittag unter Vorſitz des tſchechoſlowakiſchen
Außenminiſters Beneſch zunächſt mit einer
geheimen Sitzung eröffnet, in der eine
erſte Fühlungnahme der Ratsvertreter ſtatt
fand und gleichzeitig einige interne Fragen
und geſchäftsordnungsmäßige Fragen erledigt
wurden. Darauf fand eine öffentliche
Sitzung ſtatt. Auf der Tagesordnung fehlten
aber alle wichtigen und intereſſanten Fragen.
Man ſpricht davon, daß gewiſſe Fragen, dar
unter auch die Saarfrage, erſt in
der zweiten Hälfte der großen Völker
bundstagung vor dem Rat zur Entſcheidung
kommen werden. Auch hat ſich das Gerücht
bisher nicht beſtätigt, daß Barthou den Rat
ſofort veranlaſſen wolle, ſich für die Erteilung

janatiſchen Glaubens, der Treueeines ſtändigen Ratsſitzes an Sowjetruß-

land auszuſprechen. Auch in dieſem Punkt
beſtehen noch Schwierigkeiten und Unklarheiten.

Der Genfer Sonderberichterſtatter der „Jn
formation“ will berichten können, daß die
Sowjetregierung gegenwärtig kein
Aufnahmegeſuch ſtellen werde. Nach Vor
verhandlungen würde der Vertreter einer
Großmacht wahrſcheinlich der franzöſiſche
Außenminiſter Barthyu vor der Vollver-
ſammlung die Gründe, die zugunſten eines
Eintritts Sowjetrußlands in den Völkerbund
ſprechen, vortragen und auf eine frühere ſowjet
ruſſiſche Aeußerung über die Bereitſchaft Sow-
jetrußlands zum Eintritt in den Völkerbund
hinweiſen. Der Redner würde dann die Frage
ſtellen, vb es nicht angebracht ſei, der Moskauer
Regierung eine Aufforderung zum Eintritt in
den Völkerbund zugehen zu laſſen. Nach einer
Umfrage dürfte dieſe Vorabſtimmung eine
Mehrheit für die Aufnahme Sopwjet-
rußlands ergeben.

Im Licht der Gcheinwerfer und Fackeln
Der Treuſchwur der 200000 Politiſchen Leiter

der großen Säulen, die den neuen Staat tra
gen, hat ihren Tag. Geſtern war es der Ar
beitsdienſt, heute wird es die PO ſein, und
morgen und am Sonntag werden Hitlerjugend
bzw. SA und SS zu ihren Appellen antreten.

Jn 200 Sonderzügen ſind nunmehr rund
150 000 politiſche Leiter in Nürnberg
eingetroffen. Seit dem frühen Morgen mar-
ſchieren die hellbraunen Kolonnen, ſie bereiten
ſich vor für den gewaltigen Appell auf dem
Zeppelinfeld, der mit einem rieſigen Fackel
zug vor dem Führer ſeinen Abſchluß findet.

Es gibt in der Welt keine Erſcheinung, die
man mit der des politiſchen Leiters der NS-
DAP vergleichen könnte. Sie iſt eine ein
zigartige Schöpfung, weshalb das
Ausland mit ihr am wenigſten bisher anzu
fangen wußlte. Auch in Deutſchland ſelbſt iſt
nicht immer die Bedeutung dieſer Männer der
Bewegung klar erkannt worden. Und doch ſind
ſie das Rückgrat der Partei Dieſe iſt
zu ihrer heutigen Größe gewachſen nicht zu
letzt durch die unermüdliche Kleinarbeit dieſes
und jenes unſcheinbaren Block- und Zellen
wartes, der dem Auftrage getreu in ſeinem
Bereich um die Seele des einzelnen deutſchen
Volksgenoſſen gerungen hat und dazu eine
immer umfangreicherer Verwaltungsarbeit zu
leiſten hatte, die auch die letzte Minute ſeiner
Freizeit in Anſpruch nahm. Jn dieſem Kampfe
iſt die Politiſche Organiſation groß geworden,
ſie hat ſich tauſendfältig bewährt und zu einer
verſchworenen Gemeinſchaft vonnativonal ſozialiſtiſchen Weltan-
ſchauungsträgern entwickelt.

e
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Mit der Machtergreifung ſind zu alten Auf
gaben immer neue geſtoßen. An die Stelle der
Oppoſition trat die Mitarbeit am neuen Staat,
damit wuchs die Verantwortung. Dabei ent
ſprach es nationalſozialiſtiſcher Auffaſſung,
wenn einzelne wenige, die ſich den neuen Auf
gaben nicht gewachſen zeigten, Platz machen
mußten für Kräfte, welche die Gewähr boten,
auch in dieſem Stadium des Aufbaues ganze
Arbeit zu leiſten. So blieb die PO das in
jedem Augenblick einſatzbereite
Inſtrument des Führers undſeines Kampfes um Deutſchland.

An der PoO iſt viel gearbeitet worden, um
ſie in ihrer ganzen Schlagkraft dem Führer
zeigen zu können. Stabsleiter Pg. Dr. Le h
hat durch das ganze Reich umſpannende Be
ſichtigungsreiſen einen dauernden Anſporn
zur Fort und Höherentwicklung der Politiſchen
Organiſation gegeben.

Schon rein äußerlich bieten die anmar-
ſchierenden Kolonnen in der Einheitlichkeit
ihrer Uniformierung bis zum Feldgepäck das
Bild einer kraftvollen Einheit Jhr
Ausſehen drückt gleichſam ſchon den Gefechts
wert für den rein weltanſchaulichen,
friedlichen Kampf aus, den die Männer der
PO zu führen haben. Und wer wollte leugnen,
daß dieſer Hampf der ſchwerſte und bedeu
tungsvollſte auch heute noch iſt und auch
bleiben wird?

Auf der Zeppelinwieſe. Die ſinkende
Sonne läßt ihren letzten Glanz über dem
braunen Meer der Tellermützen erſtrahlen.
Noch immer will der Zuſtrom zu dieſer großen
politiſchen Hampfareng kein Ende
nehmen. Ein grandioſes Schauſpiel!

Um 18 Uhr ertönt das Kommando „Fertig
machen Die Dämmerung iſt inzwiſchen ſtär
ker geworden. Die letzten Strahlen brechen
durch das gewaltige Hoheitszeichen, welches die
große Tribüne krönt, von der aus der Führer
das Feld überſchaut.

„PO ſtillgeſtanden! Richt euchl!“ Schn ur
gerade ſtehen die Gaue, Kreiſe und Orts
gruppen. Einige Gaue hat der Platz nicht
mehr faſſen können.

Gegenüber der Dribüne, auf der Freitreppe
erſcheint der Führer mit der Reichsleitung
und den Spitzen der verſchiedenen Formationen
der Bewegung Pg. Dr. Ley meldet 182 000
Politiſche Leiter und 21000 Fahnen zum Ap
pell angetreten Unter den Hlängen des Baden
weiler Marſches durchſchreitet der Führer die
Mitte des Feldes und begibt ſich auf die im
Fahnenſchmuck prangende Tribüne.

„Fahnen Jm Gleichſchritt marſch!“ Jn
breiter Front entwickeln ſich von der Freitreppe
her die Banner der Freiheit und ziehen ihre
Linien durch die braune Fläche.

7

Hiplomaten auf dem Oberſalzberg
Berchtesgaden, 8. September. Die in

Deutſchland vbeglaubigten Diplomaten
trafen am Freitag früh um 8 Uhr in einem
Sonderzug in Bad Reichenhall ein un
fuhren nach kurzem Aufenthalt nach Berch
tesgaden weiter. Dort wurden die Diplo
maten empfangen und mit 25 Kraftwagen des
NSKK. München nach Schwarzbach Wacht,
Jettenberg, Schneizlreuth und Mauthäusl ge
bracht. Dort war Umkehr und Rückkehr nach
Berchtesgaden und zum Königsſee. Am Nach
mittag wurde dem Hauſe Wachen feld am
Oberſalzberg ein Beſuch abßgeſtattet.

Dann ſteht die politiſche Rieſen-armee des Führers! Ein Anblick, für den
keine Worte zu finden ſind.

Pg. Dr. Ley begrüßt den Führer. Er weiſt
darauf hin, daß dieſe 200 000 Menſchen weitere
600 000 Kämpfer verteten, die ebenfalls der Be
fehle des Führers harren.

Nun ergreift der Führer ſelbſt das Wort.
Seine Rede war die Ehrung des unbekannten,
namenloſen politiſchen Leiters und Kämpfers
und der Appell zum ewigen Einſatz
für Deutſchland.

„Auch wenn wir vergehen müßten, muß
Deutſchland leben.“

Heil auf Heil dröhnte gen Himmel. Das
Feld liegt im Licht der Scheinwerfer
Und bengaliſchem Feuer. Dieſe Stunde des
Treueſchwurs wird kein beteiligter politiſcher
Leiter jemals vergeſſen können.

Noch von fern her hört man das Brauſen
der Stimmen der Hunderttauſende, die durch
des Führers Worte mit neuer Kraft verſehen

einen weiteren Kampfabſchnitt zu erobern
haben werden. e

Längſt ſtauen ſich die Maſſen vor dem
Hauptbahnhof, wo der Führer den Fackelzug
der Abordnungen der einzelnen Gaue entgegen
nehmen wird. Wieder ein wogendes Meer be
geiſterter Mengen. Als dann gegen 22 Uhr der
Führer erſcheint, wird das Gedränge lebens-
gefährlich. Aber SS, Feldjäger und SA ver
ſehen ihren Dienſt. Jm Licht der Scheinwerfer
ſteht der Wagen des Führers.
Der Gau Halle- Merſeburg rückt als erſter
Gau heran, geführt von Gauleiter Staatsrat
Jordan. Der Gauleiter meldet dem Führer
und Pg. Prager übernimmt das Kommando.
Und ſo geht es Gau für Gau.

Jmmer wieder bricht der Jubel los. Jm
magiſchen Schein liegt jener Platz, über den
einſt Horſt Weſſel 1929 ſeinen Sturm
führte. Der Höhepunkt des Parteitages ſcheint
erreicht zu ſein

Das war der Tag dex PO. Ein Er
lebnis von unausſprechlicher Tiefe und über
ragender politiſcher Bedeutung. Dieſe alte
Truppe des Führers hat ſich als intakt er
wieſen. Sie iſt das politiſche Hraft
zentrum der Bewegung und damit des
national ſozialiſtiſchen Stagtes geblieben, ja ſie
hat erreicht, was ihr Stabsleiter von ihr ver
Iangte. Sie hat ſich weiter entwickelt
zum Garanten des Sieges unſerer na
tional ſozialiſtiſchen Jdee, nicht nur der
geiſtigen und ſeeliſchen Verfaſſung,
ſondern erſt recht auch der Haltung nach, die
das beſte Zeugnis für die ihr innewohnende
Diſziplin darſtellt.

Der Führer
Auf der Zeppelinwieſe hielt der Führer am

Freitagabend vor den politiſchen Leitern
folgende Anſprache:

Politiſche Leiter!
Vor einem Jahre trafen wir uns zum

erſten Male auf dieſem Felde, zum erſten Ge
neralappell der politiſchen Leiter der national
ſozialiſtiſchen Bewegung und Nationalſoziali
ſtiſchen Partei.

Ein gewaltiger Anblick und ein gewaltiger
Eindruck war es damals. Seit dieſen 12 Mo
naten hat ſich das Gefüge der Be
wegung, die in Jhnen ihre Leiter ſieht,
mächtig gefeſtigt. Nicht nur zahlenmäßig iſt ſie
gewachſen, ſondern auch innerlich iſt ſie

erhärtet worden. Jch weiß, daß dieſes ge
waltige Werk nur gelingen konnte dank der

Mitarbeit ſo vieler bisher unbe
kannter Volksgenopſſen,

die in ihrem Kreis den gleichen Lebensweg be
ſchritten haben, den auch wir hinter uns zu
rücklegken. Aus dem Unbekannten, Namenloſen,
hinein in das Volk, zu einem Namen, der in

einer Zelle in ſeinem Block in ſeiner Gruppe,
in ſeinen Gau nicht nux bekannt iſt, ſondern

d in Ehren genannt wird.
S Ich danke all dieſen Männern für ihre Ar
beit und in Sonderheit Jhnen, Parteigenvſſe
Ley, für Jhre unermüdliche idealiſtiſche Tätig
keit im Dienſte des Aufbaues einer wirkli
das ganze deutſche Volk umfaſſenden und es
e ten Bewegung. (Stürmiſche Beifalls
rufe.

Wenn wir die unermeßliche Arbeit über
denken, die geleiſtet werden mußte, um vom
Nichts zu dieſem heutigen Bild zu kommen,
das Sie hier vor ſich ſehen, dann verſtehen wir

die Größe der Verpflichtung,
die uns die Erhaltung dieſes Gewordenen, ſo
mühſam Erkämpften auferlegt. Es würde ein
Freve ſein, wenn wir jemals ſinken ließen,
was mit ſoviel Arbeit, ſoviel Sorgen,
ſoviel Opfern und ſoviel Not er kämpft
und errungen werden mußte. (Stürmiſche
Heilrufe.)

Nein! Die Bewegung, ſie lebt und ſie ſteht
felſenfeſt gegründet. Und ſo lange auch nur
einer von uns atmen kann, wird er dieſer Be
wegung ſeine Kräfte leihen und für ſie ein
treten, ſo wie in den Jahren, die hinter uns
liegen.

Man kann nicht dem untreu werden, was
einem ganzen Leben Jnhalt, Sinn und Ge
ſtalt gegeben hat (braufende Beifallsrufe).

Es war eine große Not und ein gewaltiges
Gebot, die uns ergriffen. Es wird ſo etwas
nicht aus nichts getan, wenn dieſem Werk nicht
ein großer Befehl zugrunde liegt. Und den Be

Volks gemeinſchaft nicht von ungefähr
kommt. Wenn ein Volk zerriſſen iſt, in Klaſſen
zerſpalten, ſich gegenſeitig nicht mehr verſteht
und nicht mehr begreift, dann genügt es nicht,
daß einzelne die Einſicht der Schädlichkeit die
ſes Zuſtandes haben. Notwendig iſt es dann,
daß dieſe aus der Erkenntnis des Möglichen
die richtigen Konſequenzen ziehen, d. h. zuſam
menſtehen aus allen Ständen, allen Be
rufen, allen Hlaſſen, allen Schichten
und eine Marſchkolonne bilden. (Stürmi-
ſcher Beifall.)

Dann wird Trommel zu Trommel ſtoßen,
Fahne zu Fahne, dann wird zur Gruppe die
Gruppe kommen, zum Gau der Gau und dann
wird endlich dieſer gewaltigen Kolonne die ge
einte Nation nachfolgen.

Das früher zerriſſene Volk, es wird dann
in dieſen Kolonnen ſeine Führung ſehen, es
wird dieſer Führung dann gehorchen. Und die
Führung hat die Pflicht, nie zu vergeſſen, daß
ſie Führung iſt, weil ſich in ihr alles das ver
körpert, was ſie ſelbſt im Volke ſehen will.
(Beifall.)

So wollen wir denn in dieſer Abendſtunde
auf dieſem weiten Feld uns und dem deutſchen
Volke wieder das Gelöbnis ablegen, daß
wir in den kommenden 12 Monaten an uns
arbeiten wollen, um uns immer noch beſſer zu
machen, damit das deutſche Volk mit Recht

Nürnberg im Feſtgewand
Am Abdvolf-HitlerPlatz.

an ſeine PO
fehl gab uns kein irdiſcher Vorgeſetzter, den gab
uns der Gott, der unſer Volk geſchaffen hat
(toſende Beifallsrufe), und der nicht dulden
kann, daß ſein Werk zugrunde geht, nur weil
ein Geſchlecht ſchwach geworden war. Zu ſehr
hängen wir alle an dieſer unermeßlichen Arbeit
und ihrem herrlichen Ergebnis, als daß wir in
unſerer Pflichterfüllung in der Zukunft wan
kend werden könnten. Aber es iſt notwendig,
daß wir in äußerſter Klarheit uns immer
wieder zum Bewußtſein bringen,

was uns groß gemacht hat,
auf daß wir nie das vergeſſen, was uns
allein groß erhalten kann (minuten
lange Beifallskundgebungen).

Aufn. Dr. Heberer

Es war die grenzenloſe Treue zu unſerem
Volk, und aus ihr abgeleitet die Treye zu
unſerer Bewegung. Es war die Treue Unter
einander, es war eine nie zerbrechende Kame
radſchaft, es war Gehorſam, Folgſamkeit, Be
ſcheidenheit, es war Aufopferung, Bereitwillig
keit für unſer Jdeal, denn ſonſt wäre dieſes
Wunder nie gekommen (Heilrufe).

Wir ſtehen heute hier, 200 000 von den
faſt einer Million ſind verſammelt. 1200.000,
Männerx, die nichts hergerufen hat, als das
Gebot ihres Herzens (Stürmiſcher, ſich immerexneuernder Beifall. r t

Es war die große Not unſeres Volkes, die
uns einſt ergriffen hat und die uns zuſammen
führte im Kampf und Ringen und uns groß
werden ließ. Daher können das alle die nicht
verſtehen, die nicht die gleiche Not in ihrem
Volke gelitten haben. (Begeiſterte Zuſtim
We ne der Maſſen.) Jhnen erſcheint es rätſelhaft und geheimnisvoll, was
dieſe Hunderttauſende immer zuſammenführt,
was ſie Not, Leid und Entbehrung ertragen
läßt. Sie können ſich das nicht anders denken,
als durch einen ſtaatlichen Befehl.

Sie irren ſich! Nicht der Staat befiehlt uns,
ſondern wir befehlen dem Staat! Die Maſſen
jubeln dem Führer in unbeſchreiblicher Be
geiſterung zu. Nicht der Staat hat uns ge
ſchaffen, ſondern wir ſchaffen uns den Staat.
(Erneute lang anhaltende Beifallskundgebun
gen.) Denn wir mögen dem einen Partei ſein,
dem anderen Organiſation, dem dritten etwas
anderes, in Wahrheit ſind wir das deutſche
Volk! (Stürmiſche Heilrufe.)

Es kann keine beſſere Repräſentanten fin
den, als in ſeinen opferbereiteſten und kampf
entſchloſſenſten Männern. Wir wiſſen, daß die
ſer Kampf auch in der Zukunft nie ein Ende
nehmen wird. Auch für ein Volk gilt das Ge
bot: Was du ererbſt von deinen Vätern, er
wirb es ſtets aufs neue dir!“

Und was wir errungen haben im Kampf
werden wir ſtets im neuen Kampf

bewahren!

Denn wir wiſſen, daß das Werden einer

in uns ſeine Führung ſieht. (Stürmiſche Heil
rufe.) Wir wollen die großen Grundſätze un
ſeres Kampfes, die uns in den Jahren des
Ringens um die Macht begleitet haben, uns
erneut im Gedächtnis zurückrufen und uns
ihnen verſchwören.

Treue, Gehorſam, Diſziplin, Opfer
willigkeit, Kameradſchaft, Beſchei

denheit,
das ſollen die Prinzipien ſein, die immer mehr
unſer Lebensgebot zu werden haben. Dann
braucht uns nicht bange zu ſein um die Zu
kunft der Bewegung, die Zukunft der Partei
die Zukunft des deutſchen Reiches (ſtürmiſcher
Beifall).

Ein Volk, das durch ſolche Klammern ge
halten wird, kann auch nicht der böſe Wille
einer anderen Welt zunichte machen. Es wird
ſeine Fahnen wie der Ritter ohne Furcht und
Tadel vor ſich hertragen, niemandem zu Leide,
aber auch nicht dem eigenen Volk zum Schaden
(begeiſterte Beifallsſtürme). Es wird jedem die
Hand bereitwilligſt geben zum Frieden und zur
friedlichen Arbeit. Es wird ſich aber auch gegen
jene wehren, die glauben, Freiheit und gleiches
Recht einem ſolchen Volke abſprechen zu können
(ſtürmiſche Zuſtimmung und Heilrufe).

ſcheinung treten unter dem herrlichen Begriff
Alle für einen und jeder für alle

(Minutenlange Heilrufe.)
Sie wird dann, wie ſchon öfter in der

deutſchen Geſchichte erwieſen, unſer Volk
wieder zu ſeiner Größe, ſeiner Freiheit und
ſeinem natürlichen Wohlergehen zurückführen
können.

Wir alle ſind nur Diener an dieſem großen
Werk der deutſchen Nation (Stürmiſcher Bei
fall), wollen unſer eigenes Jch gebührlich zu
rückſetzen gegenüber dem, was Deutſchland er
fordert; wollen ſelbſt nicht vor Deutſchland
ſtehen, ſondern nur dieſes Deutſchland führen,
ſolange nicht beſſere an unſere Stelle treten.
Wir wollen aber auch wiſſen, daß heute und

Daluege S6-Obergruppenführer

Berlin, 7. September. Der Führer hat
den Befehlshaber der geſamten deutſchen Poli
zei, General Daluege, in Anerkennung
ſeiner beſonderen Verdienſte zum S S Ober
gruppenführer ernannt.
ch
morgen in Deutſchland nichts Beſſeres gibt
und ſein wird (Toſender minutenlanger Bei
fall). Denn mehr als ſich aufopfern für ſein
Volk wird niemand können, das aber ſoll ſtets
unſer eigenes Gelöbnis ſein.

(Die Fahnenträger heben die Fahnen, die
Maſſen jubeln dem Führer minutenlang zu.)

Auch wenn wir vergehen müſſen, muß
Deutſchland beſtehen. (Brauſender Beifall.
Auch wenn uns im einzelnen das Schickſal
ſchlagen ſollte muß Deutſchland leben.
(Anhaltende Heilrufe.) Auch wenn wir Not
und Sorge auf uns zu nehmen haben, Deutſch
land muß ſein trotz Sorgen und Not.

So ſei unſer Gelöbnis an dieſem Abend:
Jn jeder Stunde, an jedem Tag nur
zu denken an Deutſchland, an Volk
und Reich, an unſere große Nation

Unſer deutſches Volk Siegheill (Das Feld
der Hunderttauſende iſt minutenlang erfüllt
von einem brauſenden Orkan des Beifalls und
des Jubels.)Als er geendet hat. bringt der Stabsleiter
der PO, Dr. Ley, ein mit unbeſchreiblichem
Jubel aufgenommenes SiegHeil auf den
Führer aus, das im Deutſchland und Horſt
Weſſel-Lied ausklingt.

ReichsbahnRekorde
Bis Freitag früh 260000 Partei
tagsteilnehmer in Sonderzügen

befördert.
Berlin, 8. September. Der Abtransport der

Sonderzüge zum Reichsparteitag iſt bisher rei
bungslos verlaufen. Wie die Hauptberwaltung
der Deutſchen Reichsbahn- Geſellſchaft mitteilt,
ſind von 4. September bis zum 7. September
6 Uhr morgens 274 Sonderzüge mit
264300 Teilnehmern in Nürnberg ein-
getroffen.

Daneben iſt auch der Fern und Nahverkehr
in planmäßigen Zügen nach den Nürnberger
Bahnhöfen ſtark. Eine Reihe von Fernzügen
mußte doppelt gefahren werden.

Der Rücktransport der Sonderzüge
für den Arbeitsdienſt hat am Donnerstag um
21 Uhr begonnen. Bisher ſind 14 Züge für den
Rücktransport gefahren worden. Auf den Aus
und Einladebahnhöfen ſind keinerlei Schwierig
keiten entſtanden.

Vom 4. September bis 6. September 6 Uhr
brachten 88 Sonderzüge 90 984 und vom 6. Sep
tember 6 Uhr bis 7. September 6 Uhr 186 Son
derzüge 178 822 Teilnehmer an, ſo daß bis
dahin mit 274 Sonderzügen 264 306 Perſonen
nach Nürnberg befördert worden waren.

Planmäßige Reiſezüge brachten im erſt
genannten Zeitraum 57 864, im zweiten 30 802
Reiſende, insgeſamt alſo 88 256 Perſonen an,
davon allein 73 700 im Hauptbahnhof.

Rüſtungshandel mit Halbwelt
Weitere Enthüllungen über die internationale

Rüſtungsinduſtrie.
Waſhington, 8. September. Die Vernehmung

vor dem Unterausſchuß des Bundesſenats über
die Rüſtungsinduſtrie zeitigte am Freitag wie
der intereſſante Ergebniſſe. So wurde u. a.
feſtgeſtellt daß ein amerikaniſcher Marineoffi
zier im November 1982 der kolumbianiſchen Re
gierung durch den kolumbianiſchen General
konſul in Neuyork Verteidigungspläne für die
kolumbianiſche Pazifikküſte gegen einen Ueber
fall der peruganiſchen Flotte geliefert hat und
ihr dabei Waffenbeſtellungen bei dem amerika

niſchen Rüſtungskonzern Driggs Ordnancegnd Engineering Co. anempfoh

len hat. tFerner wurde feſtgeſtellt, daß das amerika
niſche Kriegsminiſterium die Waffenlieferun
gen der amerikaniſchen Rüſtungskonzerne ne
Ausland ſtark unterſtütze, um die Rüſtungs-
induſtrie weiter auszubauen und zu dieſem
Zweck ſogar den Kreuger „Raleigh e
der Türkei entſandte, um der türkiſchen
gierung die neueſten Flugzeugabwehrgeſchütz

vorführen zu laſſen. dan ergab ſich aus der Vernehmung
die engliſche Regierung im Jahre 1982 h
ihren Botſchafter in Waſhington gegenAusführung einer Lieferung von Ka
abwehrgeſchützen nach Polen durch Amer i
(ein Auftrag im Werte von 5 Fillionen Ken
lar) intervenierte, um den Auftrag engli
Firmen zu verſchaffen. kurelnenDie Vernehmungen ergaben im einsernen
daß die internationalen Rüſtungskonzerne
Polen mit großen Beſtechungsſummen mit
beitet haben, während ſie in der Tür ſident
Halbweltdamen arbeiteten, nachdem Pri

Dieſe Bewegung wird dann als die wahr
haftige Führerin des deutſchen Volkes in Er

achlichſtenKemal Paſcha die hauptſächlichSchmiergeldempfänger hatte aufhängen laſſen
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Lyon, im September:
In dem Lyvner Villenſtadtteil Villeurbanne

haben ſich im Laufe von 36 Stunden eine
Reihe von unheimlichen Vorgängen abgeſpielt,

noch nichtderen
gelang.

„Was fehlt bloß Stadtrat Clavel?“
Das war noch nicht dageweſen.

Löſung bis zur Stunde

ſeinem alten Hausarzt an.
herzſchmergen und fühle ſich ſehr, ſehr ſchlecht
Hb er nicht vorbeikommen könnte?

Der Arzt kam.

vorzuſprechen.

Er konnte ſich kein Bild machen, was Elavel
Gr war abends bis gegen

Schließlich war er ein ge
ſunder, älterer Herr geweſen bis heute mit

eigentlich fehle.
j2 Uhr ausgeweſen.

ſeinen 60 Jahren.
Das Zimmermädchen bewußtlos.

Immerhin rief er morgens
Clabel, den Sohn des Stadtrats, an

gleichen Zeit dort war.
CElavel fühlte ſich noch ſchlechter,

daß die Shmptome ſich ſtärker ausgeprägt
ſäkten. Der Kranke brauchte einige Hand
reichungen. Pierre Clavel läutete nach dein
hausmädchen. Es kam nicht. Man läutete
n rief, klopfte an ſeiner Zimmertür.
ſichts.

aber ohne

Wettervorherſage
für den 8.79, September.

Vinde zwiſchen Südoſt und Südweſt, heiter,
xroden, wärmer,

Waſſerſtands Meldungen

Dam: 8. September 1934 Wuchs Fall
Gaale
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a ßchreckenshaus von Igon
Ein Toker nd drei Bewuptlose

Tausend Hatsel um ein
(Nachdruck, auch auszugsweiſe, verboten.)

teh Morgensgegen 4 Uhr rief Stadtrat Jean Clabvel bei

en Er habe ſtarke
Er fand einen fiebernden

Penſchen vor, der aber ſonſt keinerlei Krank
ſeitsſymptome auftwwies, nür eine ungeheure
ünruhe, einen nervöſen Herzſchlag und das
ſieber. Er gab ihm etwas zum Schlafen ein
und verſprach, gleich am. Morgen nochmals

Pierre
an. Manrichtete es ſo ein, daß man „Zufällig“ zur

e e Wan achte an Gas das freilich auch den

ohne Sgmptome!
Haus

Da brach man die Tür auf. In einer Ecke
des vollkommen verwüſteten Zimmers lag das
Mädchen bewußtlos auf der Erde.

Falſches Geſtändnis im Dämmerzuſtand.
Das Mädchen war überfgllen worden. Man

hatte es ſchwer verletzt. Es wurde in ein
Hrankenhaus gebracht. Der Zuſtand iſt ernſt.

Kriminalbeamte warteten neben ihrem Bett.
Wer es geweſen ſei, fragten ſie die Hranke, als
ſie die Augen öffnete S

„Auguſt war es!“ Auguſt war ein Ar
beiter bei Elavel, der die Heizung und Aehn
liches beſorgte.

Man ſuchte Auguſt. Auguſt hatte ein voll
kommen einwandfreies Alibi, das auch nicht die
kleinſte Lücke aufwies. Das Geſtändnis, das
das Mädchen im halben Schlafzuſtand gegeben
hatte, war vollkommen falſch. Aber wer war
denn nun der Täter? Doch ehe man dazu kam,
ſich weiter um dieſe Frage zu kümmern,
häuften ſich andere Vorgänge

Die Rätſel einer Nacht.
Am Abend war Pierre nochmals bei ſeinem

kranken Vater geweſen. Es ſah nicht gut, aber
auch nicht unbedingt gefährlich aus Er bat
einen alten Hausgärtner Berthelot, im Vor
zimmer des Kranken zu ſchlafen Außerdem
machte er ſich um ſo weniger Sorgen, als ſeine
Mütter, Frau Clavel, an dieſem Abend aus
den Ferien zurückgekommen war.

Als ex morgens wieder nachſchauen wollte,
wunderte er ſich, um 8 Uhr das ganze Haus
verſchloſſen und verriegelt zu finden. Er
läutete, er klopfte keine Anktwort! Schließ
lich nahm er, nichts Gutes ahnend, eine Leiter
und ſtieg durch ein Fenſter ein, das er ein
ſchlagen mußte:

Sein Vater war tot.
Decke verkrampft.
lot, der Gärkner,
Und ſeine Mutter
gleichfalls bewußtlos.

Aerzte und Polizei verſagen,
Pierre Clavel alarmierte die Polizei und

die Gerichtsärzte. Hier war doch etwas nicht
mit rechten Dingen zugegangen. Die Aerzte
waren nicht in der Lage, eine direkte Todes
urſache Hei dem Stadtrat. Jean Clavel feſt
zuſtellen. Aber die Gerichte haben eine Ob
duktion angeordnet. e

Der Zuſtand der Frau Clavel iſt ernſt, aber
gleichfalls ohne Symptome direkter Art, genau
ſo, wie man für die Bewuſtloſigkeit des Gärt
ners Berkhelot keine Erklärung weiß.

8witfehernde g. ögel und geſunde
S S T e t S

Die Hände in die
Jm Vorzimmer lag Berthe

in tiefer Bewußtloſigkeit.
lag in ihrem Zimmer,

arten e
Vorfall mit Julie Gravier, dem Hausmädchen,
nicht erklärt haben würde. Aber nirgends war
eine Ausſtrömung feſtzuſtellen. Außerdem
zwitſcherten die Kangrienvögel fröhlich in
ihrem Bauer. Auch die Heße zeigte keine

Symptoitte. eAusſtrömungen anderer Art aus den Wän
den oder der Erde, alſo durch den Keller.
konnten gleichfalls nicht ermittelt werden.
Die Polizei ließ keinen Winkel undurchſucht.
Ueberall wurden chemiſche Proben genommen,
allenthalben ſuchte man nach Fingerabdrücken.

Nichts war zu finden

Das Haus des Grauens.
Man geht heute mit Schaudern an der

unter Polizeiaufſicht ſtehenden und verſiegel
ten Villa der Clavel vorüber. Niemand kann
ſich erklären, wie dieſe Dinge alle zuſammen
hängen. Man ſpricht von giftigen Flüſ-
ſigkeiten, die in die Waſſerleitung gelenkt

dem Einzug der Elavels, in dieſer Villa.
Lyon hat über Nacht ein Haus. des Grauens

bekommen. Ein Dutzend Fragen, auf die Aexzte
und Kriminaliſten keine Antwort wiſſen
werfen ſich auf.

Man will Spezialbeamte heranziehen zur
Aufklärung der Vorgänge. Man müßte ſchon
Spegialbeamte des Un heimlichen entſenden

Da macht Straßenbahnfahren keinen Spaß!
Wie aus Teneriffa gemeldet wird, hiekten

zwiſchen Laguna und Santa Cruz vier mäs
kierte Banditen eine Straßenbahn auf. Der
Fahrer und ein Paſſagier wurden erfchoſſen,
dem Kaſſierer wurden ſeine Barbeträge ge
raubt.

Kongreß der NacktkulturAnhänger.
Die engliſchen Anhänger der Nacktkultur

halten zur Zeit ihre erſte Konferenz ab, bei
der der Ankauf weiterer „Kulturgebiete“ be
ſchloſſen wurde. 200 „Abgeordnete“ waren
freilich Pekleidet nach London entſandt
worden. In der Konferenz aber zögen ſie
ſich aus.

Nur noch Praha!
Vom 1. Januar 1985 ab werden in der

Tſchechoſlowakei keine Briefe oder Telegramme
mehr zugeſtellt, auf denen nicht die tſchechi
ſchen oder ſlowakiſchen Ortsnamen ſtehen.
Statt Prag muß es alſo Praha, ſtatt Reichen
berg ſomit Liberec und an Stelle von Karls
bad gar Karlovy Vary heißen.
Selbſtmord wegen eingebildeten Schädelbruchs.

In London vergiftete ſich eine 17jährige
Margarethe Gardner mit Gas, weil ſie
glaubte, ſie habe ſich bei einem Sturz einen
Schädelbruch zugezogen. Der Schädelbruch war
aber nur Einbildung.
Was ſagen die Weinfreunde dazu

Das neue Weinjahr iſt in Rumänien ſo
ausgezeichnet geweſen, daß die Weinbauern
nicht wiſſen, wohin mit dem Wein. Um für
den neuen Wein Platz zu ſchaffen, gießt man

in den Rinnſtein.

Jn Onahngatit in Braſilien ſingt ein zehn
Jahre altes Mädchen Maria Magalhael ſeit
drei Wochen faſt ohne Unterbrechüng. Man
vermutet eine Nervenſtörung, weil ſie Zeugin
einer Geburt von ſiameſiſchen Zwillingen
er und die Zwillinge kurz darauf ſterben
ſah.

Die Sowjetbauern liefern nicht ab.
15 000 mit allen Machtmikteln ausgerüſtete

Kommuniſten ſind auf die Dörfer entſandt,
um die ſich weigernden Sowwjetbauern zur Ab
lieferung der Getreidequoten zu veranlaſſen.

worden ſeien, von früheren Todesfällen, vor

den alten nicht etwa itt die Kehle, ſondern

Ein Mädchen ſingt ſeit drei Wochett. i

Nie war der Widerſtand ſo hartnäckig wie
jetzt. Uebrigens mußten zahlreiche Kon
trolleure“ verhaftet werden, die Ablieferungs
ſcheine ausgeſtellt hatten, wo nicht ein Gramm
Korn geliefert worden war.

„Die Frau mit dem Löwenherz“ geſtorben.
Die Mutter des Thomas J. Mooneh, der

1916 eine Bombe gegen eine Truppenparade
in San Franzisko geſchleudert haben ſoll und
ſeitdem im Gefängnis ſitzt, iſt geſtorben. Sie
weilte vor einigen Jahren ſelbſt in Europa,
um hier für die Freilaſſung ihres Sohnes
Stimmung zu machen. Wegen ihres zähen
Kampfes um ihren Sohn nannte man ſie „die
Frau mit dem Lötenherz“.

Wieder ein Berufsopfer beim Stierkampf.
Jn Granada würde der berühmte Matador

Manuüel Morilla von einem Stier getötet. Das
iſt innerhalb ganz kurzer Zeit der dritte Ma
taädor, den ſich die Stiere holten.
Das iſt auch peinlich,

Die Stadt Rocheſter (Neuyork) hatte zu
ihrer Hundertjahrfeier den Bürgermeiſter von
Rocheſter in England eingeladen. Der Bürger
meiſter hieß Joſeph. Leech, auf ihn war die
ganze Feier abgeſtellt. Als man die Erinne
runqgsmedaillen auspackte, die zur Feier her
geſtellt waren, ſtellte ſich heraus, daß der
Graveur „John“ ſtatt „Joſeph“ geſtochen hatte.
John Leech aber iſt der berüchtigſte Trinker
von Rocheſter
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(70. Fortſetzung.)
Und nun begannen die Tage eines wahn

I igen neuen Schreckens. Das Meer hatte
I in eine Gebirgswelt aus Waſſerbergen

d Waſſerhöhlen verwandelt. Rieſigen Ge
igskelten ähnlich, wälgte ſich das Meer und
r zu einer mächtigen ſchiefen Ebene gewor

Die Wellen erſtiegen eine die andere, als
lte ſich das Meer von der Erde trennen;
es wurde, zur Höhe geriſſen, hinauf in

n. Luftraum gezerrt, als wolle der Sturm
Wellen wie ein Waſſergekröſe aus den

weilentiefen Schlünden herausreißen.
Das Schiff ritt nicht mehr wie ſonſt auf

m Scheiteh des Meeres, es wurde von den
len ſortgeſchleift, es ſtand plötzlich, gleich

m hoch in der Luft über die Höhle zwiſchen
i. Meerbergen fliegend, ſo daß man die

ffsſchtaube außerhalb des Waſſers für
Nnuten nicht mehr arbeiten hörte. Oft
ten ſelbſt der Kapitän oder der Ingenieur
I end der Mahlzeiten auf, wenn das Sur-
er Schraube verſtummte und die Schiffs
iſhine todſtill zu ſtehen ſchien.

die Schraube gebrochen Sind wir in
n wahnſinnig gewordenen Element ohne
u dem Wahnſinn des tobſüchtig geworde
i Meeres preisgegeben, ohne Widerſtand
es man von allen Geſichtern der Schiffs
n die ſchweigende Frage, wenn das Schiff

turm aus dem Waſſer gehoben, ohne
re durch die Luft flog wie ein Rieſen
ferd, das einen Rieſenſprung über eine
e Meereshöhlung macht.

S ſpringende Schiff und die Rotten der
e wellen in der endlofen, tage und
anweiten gtlantiſchen Einſamkeit wurden

Vagd während ſechs Wochen nicht müde.
Dampfkeſſel waren unſerem Schiff leck
M unbrauchbar geworden. Die koſtbaren

d die auf dem Meer ihr Gewicht in Gold
n gingen zur Neige. Der Orkan be
h den Nachmittag um fünf Uhr und

h dis zum nächſten Morgen um neun Uhr,
ſetzte der Sturm aus; aber das Meer

n, München
kam wie eine weiße Gletſcherwelt, eisgrün und
weiß beſchaumt und granitgrau und marmor
ſchwarz gleich langen Marmorbrüchen im
Mittagnebel gegangen, und der Atlant glich
eher den Gebirgsketten einer Schweigerland
ſchaft. als einem flachen Waſſer.

Es war, als arbeite der dröhnende Sturm
himmel wie eine gewaltige Saugpumpe und
die Wolken ſögen das Waſſer in Pyramiden
hinauf in den Himmel; ein betäubender drei
facher Lärm umigab uns ſtündlich: der Lärm
des Waſſers, das wie die Kanonade eines
Schwergeſchützfeuers das Schiff bvmbardierte;
der Lärtn des Sturmgeheules: der Stürm, der
den Himmel in ein eingiges trompetendes
rieſiges Muſchelhorn verwandelt hatte, brüllte
und ſchmetterte Höllenfanfaren, krachende
Töne, explodierende Donnergelächter; die
Töne des Sturmes gaben dann dem Eiſen,
dem Hols, dem Glas, den Korridoren, den
Kabinen und allen Gegenſtänden des Schiffes
ein Stimmengewirr, das knatterte, rreiſchte,
kratſchte, raſſelte, johlte, wimmerte, hatte
Seufzer und Angſtrufe, hatte markerſchüt
ternde gellende Rufe, Schüſſe und. Kampf
geſchrei. Es ſchienen Geiſterherden aus allen
Winkeln durch das Schiff zu raſen, und ſie
ſprangen hinaus in die Höhlen des Waſſers
und auf die Waſſergebirge und johlten im
Hohlraum des Nebelhimmels und kamen aus
allen Windrichtungen wieder herunter, um den
Atlant von neuem zu überfallen. Da waren
Schlachten in der Luft, Triumphzüge, Baccha
nale und hunderttauſend Mordtaten und das
Todesröcheln von Hunderttauſenden auf ein
mal.

Da ſaßen Geiſterhorden auf dem Deck, die
den Maſt bogen, daß er hin und her ſchnelite,
da waren Horden von Unſichtbaren, die an den
Deckbrettern und am Schiffsboden Tag und
Nacht ſägten; ihre Sägen knirſchten auf und ab,
bald im Chor, bald vereinzelt quietſchend, und
man ſah im Geiſt deutlich die Rieſenſägen, die
eiſernen Rieſenfeilen, und hörte Schlag auf

kaſten von allen Seiten in Atome verwandeln
wollten

Ueber einen Tiſch hinweg verſtand keiner
mehr des anderen Stimme, wenn man ſich nicht
Mühe gab und mit Anſtrengung durch dieſen
infernaliſchen Lärm hindurchſchrie.

Die junge Frau lag ſchon eine Woche lang
auf dem Wandſofa, das durch die ganze Länge
des marmornen Speiſeſgales lief. Sie lag in
Reiſedecken eingewickelt und hatte einen dichten
blauen Schleier um ihren Kopf gewickelt Denn
ſie hatte ihre Friſur wahrſcheinlich ſeit einer
Woche nicht mehr ordnen können. Wenn ich
einmal in den Spiegel meiner Kabine ſchauen
wollte, tanzte mein Geſicht drinnen, von mir
davon. So wurde ich in der Kabine umher
geſchleudert, daß kein Spiegel mein Geſicht ein
fangen konnte. Die Kleider an den Kleider
haäken ſtanden immer waagrecht in mein Zim
mer herein und an das Bett mußte ich mich
nachts anbinden. Man hatte Beulen am
Kopf und an allen Gliedern von den Stößen,
die das ſtolpernde Schiff und die Hammer-
ſchläge der Wellen einander gaben.

Die Betten, die Kleider die Dielen des
Speiſeſaales, die Wände der Korridore und die
Schiffstreppen troffen von Salzwaſſergüſſen, die
unverſehens Türen aufſtießen, Oberlichtgläſer
zerbhrachen Und ins Schiffsinnere ſtürzten

Wir lebten jeden Nachmittag von fünf Uhr
an bis zum nächſten Morgen um neun Uhr jede
Sekunde in jener Todesgefahr, die einer nur
auf dem Schlachtfeld wieder kennen lernt jede
nächſte Welle konnte das Schiff zerſchellen

Längſt hatte man die roten Teppiche aus
dem Saal von den Dielen gerollt, da das Salz
waſſer ſie ſteif wie Glatteis machte. Denn der
mangelnden Kohlen wegen war auch die
Dampfheizung abgeſtellt, und wir ſaßen tags
über in dem eiskalten, ſeewaſſerdurchtränkten
weißen Marmorſgal in naſſen eiſigen Kleidern

Nachmittags um fünf Uhr, ehe der Tag in
Dämmerung bläulich zu dunkeln begann, ſah
ich im Oſten durch die runden tellergroßen
Fenſter des Speiſeſgales am blaugrau ver
mummten Horizont weiße rollende Lawinen
erſcheinen. Es war, als ſtünden dort Feſtungs
geſchütze hinter dem Nebel aufgeſtellt, die, ſtatt
mit Eiſen, mit rieſigen weißſchäumenden
Waſſerkugeln ſchöſſen; dieſe vergrößerten ſich
ſchnell zu turmhohen Lawinen und waren im
nächſten Augenblick ſchon über das Schiff hinSchlag die Aexte und Hämmer, die den Schiffs

dem Schiffsdeck überſchlugen, und die das Schiff
im Einſtürzen mit einem Regen von Steinen
zu bewerfen ſchienen. Polternd dröhnte die
Decke des Speiſeſaales nach jeder Meeresſalve,
als würden Frachten von wandernden, beweg
lichen Steinmauern ans Schiff geſchoben und
ſtürzten mit allen Steinen auf dem Deck zu
ſammen; wir erwarteten in jeder Sekunde den
Einſturz der Saaldecke.

Bald kam der Kapitän, der uns zuerſt täglich
tröſtete, nicht mehr zu den Mahlzeiten Auch
die Offiziere und die Jngenieure hatten genüg
auf der Kommandobrücke und bei den Repara
turen der Dampfkeſſel zu tun. Wir waren
immer allein. Bald gab es auch keine warme
Suppe mehr, da ſie ſofort aus dem Suppen
topf oder aus den Tellern in die Luft, an die
Decke, an die Wände und Fenſter ſloß, wenn
der ſervierende Steward mit Lebensgefahr den
oft von einer Welle ſenkrecht aufgerichtelen
Fußboden des Speiſeſgals erklimmen wollte
und fortgeſchleudert wurde. Meinen letzten
Teller Suppe auf dem Atlant aß ich, indem
ich den Teller wie eine Wand vor mein Geſicht
hielt und die Suppe ſenkrecht vor mir ſtehen
ſah, denn alle Begriffe von aufrecht, waage
recht, ſchief verſchwanden in dem chaotiſchen Ge
ſchleuder des Schiffes, das bald auf einer Seite
lag wie ein Fiſch auf einer Platte, bald auf
recht auf dem Kiel rütſchte wie eine Ente, die
taucht und den Steiß aus dem Waſſer ſtreckt;
bald wieder ſtand das Schiff mit dem Backbord
im Waſſer und den Kiel wie einen Maſt in die
Luft erhoben, als wolle es ſich wie ein ge
bäumtes Pferd nach rückwärts überſchlagen.

Was Stille war, wußte niemand mehr. Die
Ohren ſchmerzten, als wären ſie brüllende
Trichter von Grammophonen, in denen ein
Höllenſpektakel tobte.

Mitten in einer Nacht es war die
ſchlimmſte rief mich der Steward und ſagte
haſtig:

„Stehen Sie, bitte, auf, der jungen Frau
nebenan kann jeden Augenblick das Schlimmſte
zuſtoßen, ſie hat wieder einen Herzkrampf, wie
am Tage, da ſie in Vera Cruz an Bord kam.“

Ich lag wie immer angekleidet auf dem
Bett, denn es war unmöglich, bei dieſem Welt
unkergangswetter an Auskleiden zu denken. Der
Kapitän hätte geſtern das bedenklichſte Geſicht
gemacht. Er ſagte, ſeit er den Atlant befahre,habe noch nie ein derartiger Orkan zwiſchen

geraſt, wandernde Waſſermauern, die ſich auf Europa und Amerika geraſt. (Fortſ. folgt.
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Der Deutſch
Fußball

Deutſchland Polen
Die neue deutſche Spielzeit wird am Sonn

tag ſogleich mit einem Länderkampf eröffnet.
Zum zweiten Male geht es gegen Polen,
nachdem wir erſt im Vorjahre die fußballſport
lichen Beziehungen mit unferem öſtlichen Nach
bar durch einen offiziellen Länderkampf, ge
wiſſermaßen ſanktioniert haben.

Es iſt noch nicht vergeſſen, wie ſchwer es
damals in Berlin der deutſchen Mannſchaft
fiel, mit dem knappen Ergebnis von 10 den
Sieg zu erkämpfen. Kaum leichter wird die
Aufgabe der deutſchen Nationalelf am kommen
den Sonntag in Warſchau ſein, wo die pol
niſchen Fußballſpieler auf heimiſchem Boden
in vertrauter Umgebung durch Tauſende und
Abertauſende von Landsleuten eine ſtarke
Rückendeckung beſitzen und über ſich ſelbſt hin
auswachſen werden.

Die Gthwierigkeiten,
die Polens Verbandskapitän bei der Aufſtellung
ſeiner Mannſchaft hatte, ſind überwunden. So
weit es zuläſſig war, hat er auf die alten be
währten Kräfte zurückgegriffen, die im Dezem
ber vorigen Jahres auch in Berlin dabei
waren. Zu den jungen, friſch eingeſtellten
Kräften hat man das Vertrauen, daß ſie ſich
gut einfügen werden. Nachſtehend die beiden

Mannſchaften
Deutſchland:

Buchloh; Janes, Buſch; Zielinski, Münzen
berg, Bender; Lehner, Siffling, Hohmann,
Szepan, Fath.
Polen:

Wlodarz, Willimowski, Nawrot, Pazurek,
Rieſner; Myſiak, Kotlarczyk II, Kotlarczyk I
Bulanow, Martyna; Fontowicz.

Als Erſatzleute der deutſchen Mannſchaften
machen noch der Torhüter Dr. Kramer
(Holſtein Kiel), der Läufer Oehm (1. FE
Nürnberg) und der Stürmer Langenbein
(VfR Mannheim) die Reiſe nach der polniſchen
Hauptſtadt mit. Schiedsrichter iſt der
Schwede Otto Olſſon, der auch den erſten
Kampf zur Zufriedenheit beider Parteien
Ieitete.

Unſere Ausſichten
müſſen als durchaus günſtig beurteilt werden.
Acht Spieler unſerer Mannſchaft haben ſich im
Kampfe gegen Oeſterreich in Turin in
hervorragendem Maße ausgezeichnet. Buch
Lo h iſt ein verläßlicher Torwart, der Ben
rather Hohmann wird den Angriff mit Ge
ſchick und Umſicht führen und der Linksaußen
Fath empfahl ſich ſchon lange durch gute
Leiſtungen für einen Poſten in der Länderelf.
Die deutſche Mannſchaft genießt allgemeines
Vertrauen

o Motoeogoet
Hans Sturk übertraf alle

Jn Monza auf der Autorennbahn haben faſt
alle zum Rennen gemeldeten Fahrer das Trai
ning aufgenommen. Beſonders eifrig waren
die deutſchen Fahrer, die faſt mit jeder zurück
gelegten Runde beſſer wurden. Unſer Meiſter
fahrer Hans St uck übertraf mit ſeinem Auto
UnionWagen, den tags zuvor auch Varzi,
Chiron und Caracciola ausprobiert
hatten, alle ſeine Konkurrenten und fuhr mit
2:14 die bisher

ſchnellſte Rundenzeit,

Caracciola hielt bisher den „Rekord“ mit
2:20. Stuck kam damit auf ein Stunden
mittel von 115 Kilometer, doch glaubt Renn
manager Walb von Auto-Union, daß
die Fahrer dieſen Durchſchnitt noch bis auf
120 Stunden Kilometer ſchrauben können. Die
Zeiten ſind phantaſtiſch, wenn man berückſich
tigt, daß in der Haarnadelkurve nur eine Ge
ſchwindigkeit von 35 Stunden Kilometer ge
halten werden kann. Weiterhin ſah man
Sebaſtian, Momberger, von den Mer
cedes Leuten Caracciola, Fagioli und
Henne, ſowie von der Seuderia Ferrari
Varzi, Chiron, Graf Troſſſi und Ma
rinoni, der für den vierten Alfag Romeo
auserſehen iſt. Nuvolaris neuer Maſerati
war noch nicht zur Stelle, während man von
Bugatti von einer Neukonſtruktion an Rädern
und Bremſen ſpricht, die hier erſtmalig aus
probiert werden ſoll.

Neues in Kürze
Die Skuller-Weltmeiſterſchaft der Berufs

ruderer endete mit einem abermaligen Siege
von Bob Pearce. Jn Toronto ließ er den
Amerikaner Bill Miſler mit nicht weniger als
15 Längen hinter ſich.

Einen deutſchen Golfſieg gab es im 7. Län
derkampf gegen Schweden. Nach der 4:0Füh
rung am erſten Tag gaben unſere Spieler bei
den Kämpfen in Bad Salzbrunn in den Einzel
kämpfen nur noch 2. Punkte ab, ſo daß ſie im
Geſamtergebnis überlegen mit 102 ſiegreich
blieben.

Homgörgen- Bruch unentſchieden
Deutſchland iſt weiterhin vhne Mittel
gewichtsmeiſter, denn Domgörgen, Köln, und
Erwin Bruch, Berlin, trennten ſich unent-
ſchieden. Domgörgen, der alte Ringfuchs und
Meiſter, war imſtande, den jungen Berliner

nie gefährlich werden konnte Aber auch Bruch
ließ dem Altmeiſter keine Chance.

Beim Training zum Feldbergrennen, das
am. Sonntag den Abſchluß der nationalen
Motorſportſaiſon bringt, tat Bodmer (Norton)
einen böſe ausſehenden Sturz. Wie ſpäter mit
geteilt wurde, geben ſeine Verletzungen aber zu
Beſorgniſſen keinen Anlaß. Jm übrigen
wurde ſehr fleißig trainiert, beſonders die
Motorradfahrer waren äußerſt eifrig. Von den
Wagenfahrern ſah man Pietſch Und Hart-

Radſport
Um den Großen Preis von Halle.

Wieder ſtartet die Radrennbahn Halle
am 16. September auf ihrem Holzoval am

Böllberger Weg ein gutes Programm. Jn
einem Dauerrennen über 100 Kilometer,
das in zwei Läufen zu je 50 Kilometer ausge
fahren wird, gehen Krewer und Neuſtedt
(Deutſchland), Se vergnini (Jtalien),
Blan-Garin (Frankreich) und Hille
(Deutſchland) an den Start.

Eine wertvolle Bereicherung erfährt dieſe
Veranſtaltung durch ein Fliegerpro
gram m.

Gport am Gonntag in Halle
Bei den Punktſpielen in der Bezirksklaſſe ſtehen

ſich am Zoo VfL. 96 und Preußen Merſeburg
gegenüber. Bei den Handballſpielern, die noch
nicht um die Punkte kämpfen, kommt das Spiel
Wacker VfL. 96 nicht zum Austrag.

WegnerHalle Europameiſter

Bereits am Vormittag hatten die elf Be
werber im Stabhochſprung, die von den insge
ſamt gemeldeten 17 Teilnehmern antraten, die
verlangte Mindeſthöhe von 8,60 Metern zu
überſpringen, was von allen erreicht wurde.
Dem deutſchen Meiſter und Rekordmann
Guſtav Wegner glückte erſt der zweite Ver
ſuch, nachdem er beim erſtenmal etwas nach
läſſig geſprungen war. m erſten der

drei 1500-MeterLäufe
machte der deutſche Meiſter Schaumburg, von
Beginn an führend, ſelbſt das Rennen. Zum
Schluß lagen vier Läufer auf einer Höhe, doch
Schaumburg gewann ſicher in 4:02,4 vor Jta
liens Olympiaſieger Beccali in 4:08,2, dem
Franzoſen Eormand in 4:08,4 und dem Eſt
länder Jourlau in 4204,2.

Am Nachmittag wurden zunächſt die vier
Vorlaäufe über die kurze Strecke erledigt. Die
drei Beſten kamen in die Zwiſchenläufe, aber
nur in zwei Läufen kam ein ſtärkeres Feld an
den Ablauf. Gleich im erſten Vorrennen gingen
nur drei Läufer in die Startlöcher. Erich
Borchmeyer lief ſtark verhalten und begnügte
ſich mit dem zweiten Platz hinter dem in 11,1
Sek. ſiegenden Schweizer Hänni und vor dem
Südſtkawen Bauer. Vor keiner ſchweren Auf

ſich der Pirmaſenſer an die Spitze und gewann
in 11,1 Sek. ſicher vor dem Jtaliener Di Blas
und dem Tſchechoſlowaten Bergmann.

Welſcher ausgeſchieden
Den erſten Ausfall erlitt die deutſche Mann

ſchaft in den Vorläufen über 110 Meter
Hürden. Welſcher (Frankfurt a. M.) ſtand im
letzten Rennen zwar in einem ſtarken Feld,
aber er lief weit unter Form und fiel mit
ſeinem vierten Platz ganz aus. Der Grieche
Mandikas ſiegte in 15,1 Sek. vor Valle (Jta
lien) und Kaan (Holland).

Für den Endlauf qualifizierten ſich aus
den beiden Zwiſchenläufen Wegner, Valle,
Albrecht ſon, Kovacs, Kaan, Leitner. Die
gelaufenen Zeiten wurden hier noch verbeſſert
Der Ungar Kovacs ſiegte im erſten Zwiſchen
lauf in 14,9 Sek. mit Bruſtbreite vor dem Hol
länder Kaan in der gleichen Zeit und dem
Oeſterreicher Leitner in 15,0. Wegner über
nahm bereits nach 30 Metern die Spitze im
zweiten Lauf und ſiegt mit 3 Meter Vorſprung
in 14,9 vor dem Jtaliener Valle (15) und dem
Norweger Albrechtſon (16,1).

Metzner im 400-Meter-Endlauf
Aus den drei Vorläufen über 409 Meter

kommen nur die erſten Beiden in die Ent
ſcheidung. Der deutſche Meiſter Metzner
lief im erſten Lauf ein überlegenes Rennen
und ſiegte ſehr ſicher in 48,3 vor dem Jtaliener
Rabaglino in 49,0.

Beide Deutſche in der 100-Meter-
Entſcheidung

In den beiden Zwiſchenläufen begnügten
ſich die beiden deutſchen Vertreter mit Plätzen,
die aber für die Entſcheidung ausreichten. Der
ſchnelle Ungar Sir gewann die erſte Vorent
ſcheidung in der großartigen Zeit von 10,6,
während Borchmeher in 10,8 den jungen
Holländer Oſendorp ſicher hielt. Den zweiten
Zwiſchenlauf gewann der Holländer Berger
ſicher in 10,7 vor dem Schweizer Hänni in
10,8 und dem Pirmaſenſer Hornberger in 10,9.

Wegner-Halle Europameiſter
Die erſte Entſcheidung fiel am Nachmittag
im Stabhochſprung. Der deutſche Rekordmann
Guſtav Wegner und der Schwede Ljung
berg kamen beide glatt über 4 Meter, ihre
Verſuche über 4,05 Meter ſcheiterten. Jm
Stechen bewältigte Wegner abermals die
e MeterGrenze, während. der Schivede ſich
dreimal vergeblich bemühte und damit den
Titel an den Deutſchen überlaſſen mußte.

R

Kotkas ſpringt 2 Meter h h
Der zweite Titel fiel an Finnland. Kot

kas kam einmal mehr über die begehrte
2Meter Grenze und wurde damit unangefoch

iederzeit in Schach zu halten, ſo daß er ihm

LeichtathletikEuropaMeiſterſchaften
Finnland führt vor Deutſchland

gabe ſtand der Deutſche Hornberger im
dritken Lauf. Schon auf halbent Wege ſetzte

Halvorſen (Norwegen) und Peräſalo (Finn
land), während die beiden Deutſchen Wein
kö mit 1. 94 Meter und Ladewig mit
1,85 Meter den 4, bzw. 5. Platz einnahmen.

M. Järvinen verbeſſert ſeinen Welt
rekord

Der unvergleichliche Finne Matti Järvin
nen, der nur ſelten unter der 70MeterGrenze
bleibt, konnte ſchon im Vorkampf des Speer
werfens ſeinen erſt in dieſem Jahre aufgeſtell
ten Weltrekord von 76,10 Meter um über
einen halben Meter auf 76,66 Meter verbeſſern
Und damit gang überlegen den Europatitel an
ſich bringen.

Der deutſche Meiſter Weimann
blieb wieder unter ſeiner früheren Form und
kam mit 65,69 Meter nur auf den ſechſten
Platz.

Beccali gewinnt die 1500 Meter

Luigi Beccali, der in 3254,6. eine ausge
zeichnete Zeit herauslief und mit klarem Vor
ſprung den Ungarn Szabo in 3:55,2 hinter
ſich ließ.

etwa 1000 Meter den Ftaliener und ſpäter au
Szabo paſſieren laſſen.

Finniſcher Doppelſieg auch über
10 000 Meter

ihre Vorherrſchaft auf dieſem Gebiete erneut
unter Beweis.
Rennen nur dreier Läufer, der Finnen Sal
minen, Askolag und des däniſchen Rekord
mannes Henry Nielſen. Max Shyring ſchien
nicht in beſter Verfaſſung zu ſein und lag ſchon
auf halbem Wege weit zurück. Später fing er
leicht an zu humpeln und gab ſchließlich das
für ihn ausſichtsloſe Rennen nach 7500 Metern
auf, als die beiden Finnen ihm die erſte
Runde abgenommen hatten. Eine Fußver
letzung hatte Syring ſichtlich behindert, ſo daß
er völlig erſchöpft war.

Die Ergebniſſe
Entſcheidungen

1500 Meter: 1. Beccali-Jtalien 3:54,6; 2. Szabo
Ungarn 3:55,2; 3. Normand Frankreich 3:57; 4. Schau m
burg Deutſchland 3:57,8; 8. JourlauEſtland.

Salminen Finnland 31:02,6; 2. AskolaFinn
H. Nielſen- Dänemark 31:27,4.

Meter: 1.
land 31:03,2; 3.

Ljungberg Schweden 4 Meter (d. Stechen); 3. Lindroth
Finnland 3,90 Meter; 4. ZſuffkaUngarn 3,90 Meter;
Ramadier- Frankreich 3,90 Meter (durch. Stechen).

Hochſprung: 1. Kotkas Finnland 2 Meter; 2. Hal
vorſen Norwegen 1,97 Meter; 3. Peraſalo Finnland
1,97 Meter (d. St.); 4. Weinkötz Deutſchland 1,94 Meter
5. Ladewig Deutſchland 1,85 Meter.

Speerwerfen: 1. Matti Järvinen- Finnland 76,66 Mir
(Weltrekord); 2. Sippala Finnland 69,97 Meter; 3. Suule
Eſtland 69,31 Meter; 4. Jurgis-Lettland 67,60 Meter
d. Varſeghi Ungarn 65,81 Meter; 6. Weimann- Deutſchland
65,69 Meter. 4

Durch drei Siege und je zweite bzw. dritte
Plätze hat Finnland in der Länderwertun
mit 37 Punkten überlegen die Führung vor
Deutſchland mit 15 P. und Ungarn mit 12
Jtalien und Norwegen folgen mit

Der Titel über 1500 Meter fiel erwartungs
gemäß an den italieniſchen Weltrekordmann

Am Freitag morgen um 5 Uhr hat die
Jagd durch Europa bei regneriſchem Wetter in
Warſchau ihren Anfang genommen. Die Sicht
war gut, die Windſtärke gleich Null. Wie vor
geſehen wurde in Gruppen geſtartet, und zwar
mit 5 Minuten Abſtand. Die einzelnen
Gruppen wurden dabei durch das Los zuſam
mengeſtellt.

Morgens in Königsberg, mittags
in Berlin

Um 6 Uhr 9 Minuten traf in Königsberg
Francke als Erſter ein. Eine Stunde ſpäter
war auch die letzte Maſchine gelandet. Erſt
gegen 9.30 Uhr konnte der Flug des ſchlechten
Wetters wegen fortgeſetzt werden, wobei der
zweimalige Europarundflugſieger Morzik
den Beginn machte. Der Erſte in Berlin aber
war nicht er, ſondern Francke um 11.42 Uhr,
dichtgefolgt von Junck. Schon um 12.23 bztw.
1225 Uhr verließen Junck bzw. Francke
Tempelhof in Richtung Köln.

Kurz nach 14 Uhr waren bereits faſt alle
in der Reichshauptſtadt eingetroffenen Europa
flieger wieder nach. Köln geſtartet. Nur
der Pole Plonczynſki blieb in Berlin, da
er nach einer genauen Durchprüfung ſeiner
Maſchine einen Magnetſchaden feſtſtellen
mußte. Die Reparatur hat ihn zu einem länge
ren Aufenthalt gezwungen.

Ueber Belgien
Die vier deutſchen Flieger Junck,

Francke, Morzik und Oſterkampwaren die erſten Piloten, die im Rahmen des
EuropaRundfluges den Zwangslandeplatz
Brüſſel erreichten. Die Flieger machten
einen vorzüglichen Eindruck. Auch die Ma
ſchinen befanden ſich in beſter Verfaſſung. Nur
wenige Minuten gönnten ſich die Flieger in
Brüſſel nach ihrer Landung um 14.45 Uhr
Ruhe, dann ging es ſofort weiter.

Paris
Hunderte von Zuſchauern waren nach dem

Flugplatz Orly bei Paris hinausgepilgert, um
der Ankunft der Europaflieger beiwohnen zu
können. Auf Grund der Schlechtwetter Meldung
aus Oſteuropa und der Startverzögerung in
Königsberg machte man ſich jedoch auf eine
längere Wartezeit gefaßt. Um 17.10 traf als
Erſter der Deutſche Junck ein, dem eine Mi
nute ſpäter ſein Landsmann Franccke folgte.
Um 17.58 erreichten die nächſten Flieger den
Landeplatz, Gedgow d Polen und Balcer
Polen. In kurzen Abſtänden trafen nun die
Maſchinen ein.

Favoriten ſcheiden vorgeitig aus
Karpinſki und Stein notgelandet

Einer der größten Faboriten, der Pole
Karpinſki, mußte auf dem Wege von
Königsberg nach Berlin eine Notlaändung
vornehmen. Wegen Störung der Antriebs-

ten Europameiſter. Mit je 1,97 Meter folgten räder der Oelpumpe und des Magneten ging

Europa Rundflug 1954
er bei Guſtebieſe (Oder) in der Nähe von
Wriezen nieder. Bis zum Eintreffen der an
geforderten Erſatzteile wird er aber viel Zeit
verlieren und ſo manchen wertvollen Punkt
einbüßen.

Der Deutſche tnahm in der Nähe von Berlin bei Bies
dorf eine Notlandung vor, deren Urſache
aber bisher noch nicht bekannt wurde. Ein

ſchneidiges Fliegerſtück
vollbrachte der Tſcheche John Anderle
mit ſeiner RWD 9 in der Nähe von Königs
berg. Wegen Brennſtoffmangels mußte er
niedergehen, wobei es ihm gelang, das ein
zige Stoppelfeld zwiſchen den ſumpfigen
Wieſen bei der Mühle Lauth zu erreichen und
glatt zu landen. Schnell lief er zur Mühle
holte ſich drei Liter Brennſtoff und konnte
damit wohlbehalten Königsberg erreichen.

Colombo ausgeſchieden
Der Jtaliener Colombo hat Köln nicht

mehr erreichen können. In der Nähe des Ortes
Sundern im Kreiſe Arnsberg mußte er wegen
Motorſchadens niedergehen, konnte aber
glatt landen. An eine weikere Beteiligung iſt
aber nicht zu denken und ſo ſchied der
Jtaliener vom weiteren Wettbewerb aus

WackerHalle 1. GV Fena
Die Gauligaſpiele haben begonnen de

Kampf um die Punkte iſt im Gange. Beſon
ders in der Gauliga haben in dieſem Ja
die Spiele der letztjährigen Spitzenmannſcha
ten ein beſonderes Jntereſſe, da nach den eher gezeigten Leiſtungen der Mannſchaften di
Spielſtärke der führenden Vereine ausgeg
ner erſcheint als im vorigen Jahre.

Unſer Gaumeiſter Wacker
wird daher gut tun, ſeine Kämpfe von i
herein auf Sieg einzuſtellen, wenn er ſeine

Sonntag, d. 9. Sept., 15.50 Uhr. Um die GauMeisterschaft

MWackenr I. S, V. Jena
WacherSportplats, Dessauer Straße

Titel erfolgreich verteidigen will. Steinach
08 gilt allgemein als der ſtärkſte Vider ſah
Wackers. Neben Steinach ſind aber die
Bitterfelder, und auch die Jenen
nicht zu unterſchätzen. if“Der 1. Sportverein Jeng, „die re

ohne die Wennn Können

er

abfindet,
leider immer noch nicht das „Schießen

Nach anfänglicher Führung von
Szabo übernahm für einige Zeit der Deutſche
Schaumburg die Spitze, mußte aber m

Die finniſchen Langſtreckenläufer ſtellten

Die 10000 Meter waren das

10 000

Stabhochſprung: 1. Wegner Deutſchland 4 Meter; 3

8 P. vor Frankreich mit 6 und Schwes
den mit 5 P.

Wolfgang Stein

mannſchaft zur Hergabe ihres ganze diezwingen. Auf eigenem Platze müſſen ſie
Blauweißen einen Sieg landen, wenn snicht gleich zu Beginn der Junktwieen
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liCK OBER HAliE
Poeſie im Alltag

Man kann nicht gerade ſagen, daß in den
ſehhaften Geſchäftsſtraßen unſerer Stadt die
Foeſie zu Hauſe iſt. Jn dieſen Tagen hat ſie
in aber dennoch einen Beſuch abgeſtattet, oder
wenigſtens durch einen ihrer Jünger ihre

er giſitenkarte abgeben laſſen, wohl um zu zeigen,
Maß ſie trotz aller Nüchternheit des Lebens
Inmer noch auf ihrem Platz iſt. Denn was betellten deutet es anders als einen Gruß aus dem

erneut eiche der Dichtkunſt, wenn heute Morgen an
St einem Dutzend von Schaufenſtern der Geiſt
en ſtraße neben den üblichen ſachlichen Hinweiſen

wuf die Vorzüge der ausgeſtellten Ware Verſe,
gette ſchlagende Verſe voller Gefühl, Lebensn ſug und Wahrheiten zu leſen waren. Verrät

ch das etwa nicht ein gutes Teil Lebenskunſt, wenn
Retern er unbekannte Dichter vor einer Auslage mit

ſpografiſchen Artikeln begeiſtert ſingt:erſtüber Die Kamera gehört zu Dingen
ſo daß Die neue Lebensfreuden bringen!

her wird nicht jedes Elternpaar erfreut jenen
Ieielwarenladen ſtürmen, von deſſen Fenſter

im der gefühlvolle Vers entgegenſtrahlt:
Hinderfreude, Elternglück.

Egabo. Gut und preiswert jedes Stück.
a um An Gefühl und Familienſinn wenden ſich
I xenfalls die Worte:laFinn Süße Sachen,

Die Freude machen.
ind mahnend klingt ſogar ſchon ein leiſer
weihnachtlicher Ton an, wenn wir leſen:

Freude bereiten
Durch Handarbeiten,

eter; 2
indroth.

eter;

2. Halt
innland
Meter

an enn Tante Trude ihre Decke und Onkel Fritz
Ka n Hauskäppchen und die anderen lieben Ver
itſchand Yrandten ihr Angebinde rechtzeitig auf dem

rihnachtlichen Tiſch des Hauſes vorfinden
hllen, dann heißt es frühzeitig mit dem

drittz kticheln und Häkeln beginnen.

jertunge Folgen wir aber dem Pfade der Poeſie
ig vo weiter. Wie vehaglich leuchtet da vom Schau

Iinſter einer Buchhandlung der Verst
Bücher bringen jederzeitje von
Unterhaltung, Bildung, Fröhlichkeitker an

el Zeit
Punkt J ſenſch zu Menſch appelliert, wenn es an ande

ten Stellen heißt:
Stein Photos von Reiſe und Wochenende
an Lege vertrauend in meine Hände
n ind ferner:

Bürobedarf und Schreibpapier
Kauft man gut und preiswert hier.

derte Mehr aus volkswirtſchaftlichen Ueberlegun
e z ſcheint hingegen der Vers entſtanden zu

ein
s ein Nur das Gute bricht ſich Bahn,
fie Auf Preis und Güte kommt es an.
en und
Mühle

konnte

en.
Alle Hände greifen
Gern nach meinen Seifen

dürfte ihre Abſicht, die Käufer zugleich mit
einem Appell an ihre Reinlichkeit auf die vor
züglichen Qualitäten des Ladens hinzuweiſen,
nicht verfehlen.

Bedauert haben wir nur auf unſerem Wege,
daß die zahlreichen Bäckerläden der Straße leer
ausgegangen waren, wie nett hätte ſich hier ein
Lers gemacht, wie etwa:

Ohne Kuchen und Gebäck
Hat das Leben keinen Zweck,

n nicht
Ortes

wegen

e aber
ung iſt
d der
b aus

na er ſicherlich aus der Seele jedes Freundes von
n, de Eüßigkeiten geſprochen iſt.
Beſon Ohne Frage ſtehen wir oftmals angeregt
Jahr auh vor den Geſchäftsankündigungen in
inſchaf Aroſa. Welche Hausfrau wollte es z. B. nicht
en bis intereſſieren, wenn ſie lieſt, daß „Eisbein
ken de f. koſtet oder „Kaffee villiger“ geworden
egliche J iſt daß in dieſem Laden „Prima durcher Käſe

und in jenem „Reine Knoten zum Einmachen“
zu haben ſind, wie kürzlich zu leſen war, wobei

vorn ſcherlich die meiſten Vorübergehenden ehrliche
ſeinen ewunderung vor den ſprachſchöpferiſchen Ta

enten der Verfaſſer der Ankündigungen emp
funden haben, denn wie könnte man einen gut
hgelagerten Käſe treffender als mit „durchen“
äſe bezeichnen und die franzöſiſche Bezeich

nung „Reineclauden“ für die runden grünen
flaumen, über die wir uns doch ſchon lange

St. nor 32 9

3 Stück 90

nn wir wiſſen ja aus trüber Erfahrung,

einmetz-Volorn-Brot
ſchmeckt aromatiſch. Grhältlich in
allen SchubertVerkaufsſtellen

ind wie geinütvoll wird an das Vertrauen von

Jedoch auch die freundliche Ankündigung

ärgerten, einfacher und bildhafter als mit
„Reine Knoten überſetzen?

Aber ſei es, wie es ſei. Verſe, wenn ſie ſo
friſch und nett ſind wie die, die wir an den
Schaufenſtern der Läden ſahen, werden bei den
Vorübergehenden ſtets ein beſonders freund
liches Intereſſe finden, und deshalb hoffen und
wünſchen wir auch, daß dem erfindungsreichen
Dichtesmann nicht ſo bald ſein Schwüng und
ſeine Reimkunſt ausgehen möge Te.

Gonntagsrückfahrkarten zum
Thingſpfel nach Halle

Vom 11. bis 14. September, 20.80 Uhr.
findet auf der erſten Thingſtätte Deutſchlands
auf den kleinen Brandbergen bei Halle die Ur
aufführung des Thingſpiels „Das große
Wandern“ von Kurt Eggers ſtatt. Um allen
außerhalb Halles wohnenden Volksgenoſſen und

[mijèer'«—r dsraſdeaddòaſodddddedeadlddlqlqlälu-—-c-mcſq r r I T T T T T T

TOBPED O chreibmaschinen
liefernGroße Wiltan, Halle (Saale)

Leipziger Straße 4840. Ruf 33870.
[C-———-—- Cclc-à— T S l. T
Volksgenoſſinnen Gelegenheit zu geben, dieſer
Veranſtaltung beizuwohnen, gibt die Reichs
bahndirektion Halle vom 11. bis 14. Sept.
Sonntagsrückfahrkarten mit eintägiger Gel-
tungsdauer von mittags 12 Uhr ab aus. Dieſe
Fahrkarten ſind an der Abendkaſſe zur Ab
ſtempelung vorzuzeigen.

Eine nahrhafte Stelle am Dutzendteich

Nr. 210

Aufn. Dr. Heberer

Eſſenausgabe für die PO des Gaues Halle- Merſeburg

In der Stadt des Reichsparteitages
Dr. Hr., Nürnberg. 7. September 1934.

Man muß denken, in der Stadt des
Reichsparteitages, wo Hunderttauſende
Kämpfer Adolf Hitlers zu Beſuch weilen,

aus dertrifft man keine bekannte Seele

Heimat. Weit gefehlt!
über die Königſtraße,

Geht man
die von braunen

und ſchwarzen Uniformen wimmelt, ſagt be
ſtimmt jemand: Heil Hitler und ſchüttelt
einem die Hand.
vor einem.

Und ein Landsmann ſteht

Aufn.
Die Fahnen der Halliſchen PO marſchieren auf

Halliſche PO ſammelt ſich zum Aufmarſch vor dem Führer
Aufn. Dr. Heberer

W

jnationalſozialiſtiſchen

Deshalb braucht man eigentlich gar nicht
auf die Elektriſche zu ſpringen und hinaus-
zufahren nach dem Dutzendteich und
Zerzabelshof, wo die Halliſchen
hauſen. Tut man es dennoch, ſo trifft man
dort eine luſtige Geſellſchaft an. Da ſitzen ſie,
die Parteigenoſſen, im ſchönen Garten Un
mittelbar am Ufer jenes Gewäſſers, daß z. Zte
von den OzeanSchiffsmodellen befahren wird.

Wir kamen gerade zum Eſſenempfang
hin. Es gab Erbſen mit Speck einengroßen Schlag für jeden Mann; denn der
Nachmittag ſollte lang werden und es war zu
erwarten, daß ſich der PO Appell auf
der bis in den Abendhineingiehen würde.

Wenige Straßenecken weiter liegen die
Bing-Werke, das Quartier desGaues Halle- Merſeburg. Hier ruhen
nachts auf reichlich Stroh die müden Knochen
der Nürnbergfahrer in wohlverdientem Schlaf.

Bei dieſem Beſuch war das Quartier leer.
Alles war auf den Beinen natürlich ſchon

am Vormittag in Erwartung des Appells
der Politiſchen Leiter. Halbwegs kam uns der
Gau entgegenmarſchiert. Der Fahnen
wald der PO hatte eine anſehnliche Stärke.
Hell ſchimmerten die ſilbernen Fahnenſpitzen
im Sonnenſchein. Jn vollkommener Einheit
marſchierten die Politiſchen Leiter des Gaues
zu dem Rieſenaufmarſch draußen vor den
Toren der Stadt, alle in Reih' und Glied: der
Landeshauptmann neben dem Kreispropa-
gandaleiter, der Muſeumsaſſiſtent neben dem
Gaſtwirtsſohn, der Arbeiter neben dem Be
amten. Allen ſtrahlte die helle Freude aus
den Augen ob des glücklichen Tages, den man
erlebte.

Aufrecht und gerade marſchierten die Zwöl
ferreihen ihrem Tagesziel entgegen, dem
PO- Appell auf der Zeppelinwieſe, über
den wir an anderer Stelle ausführlich
berichten.

s

Und in der Stadt ſelbſt DieBurg war auch am Freitag das Ziel von
vielen Tauſenden, die erſt das erſtemal dieſes
herrliche deutſche Kleinod ſahen. Hier wander
ten drei reizende Mecklenburgerinnen
in Tracht durch die alten Mauergaſſen der
Burg, die mit ungezählten Fahnen des
Dritten Reiches geſchmückt, einen prachtvollen
Anblick bietet. Der Andrang zur Folter
kammer war fürchterlich Jedermann
wollte einmal auch dort zu Gaſt geweſen ſein.

TMifa Räder Gummi Bieder
Auf dem Adolf-Hitler-Platz waren
Männer in blauen Monteur Anzügen Stoß-
truppe der Arbeitsfront aufmarſchiert und
brachten in wuchtigen Sprechchören den
Willen des neuen Deutſchland zum Ausdruck.

Hier und dort und an vielen Stellen der
Stadt machte ſich in kleinen Sonderveranſtal-
tungen bemerkbar, was in dieſen Tagen Stadt
und Gäſte bis auf den letzten Mann bewegt:
der unbändige Willen zu neuem

Leben.
Wer kann das Ehrenkreuz des Welt

krieges beantragen?
Nachdem nunmehr die Anträge auf Ver

leihung des Ehrenkreuzes des Weltkrieges ge
ſtellt werden können, tauchen immer wieder
Fragen auf, wer dieſes Ehrenkreuz für ſich
beantragen kann. Für einen gefallenen ver
heirateten Kriegsteilnehmer kann, wie wir von
unterrichteter Seite erfahren, ſowohl der
Witwe wie den Eltern des Kriegsteil-
nehmers das Kreuz bewilligt werden.

Schaum in die Haut mas

a tAMO L IWVE u K 3 7 wenn Sie täglich zweimaot
S e e den reichen Palmolive-el als See

Herstefler almolive ind er S Ke t els G. m. b n Hamborg

sieren und ihn erst mit
warmem, dann mit ical-
tem Wasser abspölen.
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Deutſche dugend im Landheim
Ein Pfiff! Ein lang anhaltendes, letztes
Heulen des Zuges und mit einem Hurrg aus
25 kräftigen Jungenskehlen fuhr der Perſonen
zug Halle Naumburg Erfurt Oberhof aus
dem Bahnhof.

Alle dachten wir wohl in dieſem Augenblick
dasſelbe endlich raus aus der Stadt, weg,
weit weg von der Penne, raus ins Grüne.
Wie ein langes Aufatmen war es, und dann
der übliche Lärm, wie es eben iſt, wenn viele
Jungens auf einem Fleck zuſammen ſind.

Da Oberhof! Alles ſchreit durchein
ander! Mit rieſigem Freudengeſchrei wird
dieſes Wort, das uns ſchon ſeit Wochen wie
ein Traumbild voranging, begrüßt.
Eine herrliche Jugendherberge, wie man ſie

ſich nicht beſſer vorſtellen kann. Es iſt Morgen.
7 Uhr. Aufſtehen zum Morgenlauf. Dieſe un
gewohnte Sache ruft zwar zuerſt etwas Miß
behagen hervor, aber dann, als wir merken,
wie ſchön erfriſchend es auf den Körper wirkt,
laufen wir immer munterer drauf los. Dann
Anziehen! Fertig machen zum Kaffeempfang.
Oh, wie das gut ſchmeckt!

Aber nun genug des Guten!
wandern und wollen etwas ſehen! Wir be
ſichtigen den Schneekopf, bewundern die
Schmücke und andere Sehenswürdigkeiten des
ſchönen Thüringer Waldes. Hungrig, wie wohl
nie zu Hauſe, nehmen wir dann ſpäter unſer
einfachkräftiges Eſſen ein, veranſtalten am
Abend noch einen fröhlichen Heimabend und
gehen dann müde, aber glücklich und zufrieden
ins Bett.

So ging es Tag für Tag. Nun iſt ſie vor
über, die ſchöne Woche, aber die Erinnerung
daran wird noch lange in uns dauern, die Er
innerung an unſere Fahrt nach Oberhof. Nie
hätte aber die Fahrt ſo ſchön werden können,
wenn nicht unſer lieber Klaſſenlehrer, Studien
rat Dr. Waller, uns ein ſo guter Führer und
auch zugleich Freund geweſen wäre! Es gibt
wohl keinen in der lUllr des Stadtgymnaſiums,
der ihm hierfür nicht beſonders dankbar wäre!

Wir wollen

40 Fahre Bergmannstroſt
Am heutigen Sonnabend ſind 40 Jahre

verfloſſen, ſeitdem das Krankenhaus „Berg
mannstroſt“ eingeweiht wurde. Es war ſchon
einige Wochen vorher mit den erſten Patienten
belegt worden. Seine Entſtehung verdankt es
der Anregung des Bergrats Leopold von

der Sektion IV. der Knappſchafts- Berufs
genoſſenſchaft. „Bergmannstroſt“ ſollte in
erſter Linie den Verwundeten und Verletzten
aus dem Bergbau Hilfe und Unterſtützung an
gedeihen laſſen, da in den damaligen Zeiten
die allgemeinen Krankenhäuſer häufig noch
nicht ſo gut auf die Unfallchirurgie eingeſtellt
waren. Auch heute noch iſt der beſondere
Zweck des Krankenhauſes wenigſtens für
die Patienten der Sektion IV. der Knapp-
ſchaftsBerufsgenoſſenſchaft der, ſie bis zur
endgültigen Heilung und bis zur vollen
Arbeitsfähigkeit zu behandeln. Dieſer Auf
gabe dienen umfangreiche Einrichtungen zur
medicomechaniſchen und orthopädiſchen Nach

regelmäßige, leichtebehandlung. Gymnaſtik,
körperliche und ſportliche Schülüng auf
eigenem kleinen Sportplatz paſſen den Patien-
ten ſchon frühzeitig wieder den ſpäteren An
forderungen ſeiner Arbeit und ſeines Be

rufes an. 5Einer im vorigen Jahre dem Hrankenhauſe
angegliederten Schwerſtbeſchädigten- und Am
pukierten Abteilung werden Patienten von
weither zugeführt, um ſie mit künſtlichen
Gliedern zu verſorgen, im Gebrauch von Be
helfsapparaten, Prothen und dergl. zu ſchulen
und durch Arbeiten in Landwirtſchaft,
Schloſſerei oder Tiſchlerei für ſpäter vorzu
bereiten.

Der Kreis der Patienten iſt aber nicht auf
Unfallverletzte beſchränkt, ſondern alle Arten

von chirurgiſch Kranken werden im „Berg
mannstroſt“ aufgenommen. Die Entwicklung
des Hauſes von urſprünglich 100 bis 120 Betten
auf jetzt 300 Betten iſt durch Erweiterungs
bauten, Einrichtung neuer Operationsſäle und
dergleichen in beſter Weiſe Rechnung getragen.
Auch eine kleine Augenabteilung (Dr. Schott)
iſt dem Hauſe angeſchloſſen.

Den jetzigen Zeiten entſprechend findet kein
großes Feſt ſtatt, nur wurden die Patienten
von dem Chefarzt Profeſſor Dr. Volkmann
auf die Entwicklung und Bedeutung des
Hauſes, das eins der vier einzigen großen
Unfallkrankenhäuſer im deutſchen Sprachgebiet
iſt, hingewieſen. Heute morgen wurden die
Patienten durch ein Konzert des Görlach-
Orcheſters erfreut und abends verſammelt ſich
die geſamte Belegſchaft zu einem einfachen,
geſelligen Beiſammenſein.

Die Koſten der Lebenshaltung ſind in der
letzten Woche, nachdem der Jndex in der letzten
Zeit etwas angeſtiegen war, durch das Sinken
der Preiſe für Kartoffeln, Weißkohl, Wirſing
und Spinat von 1,178 auf 1,172 gefallen.

hStahlhelm ſucht Material
aus der Bundesgeſchichte

Die Bundesleitung des NSDFB (Stahl-
helm) weiſt darauf hin, daß die Nachforſchun
gen nach den in den Jahren 1919--1922 im
Stahlhelmdienſt gefallenen Kameraden bereits
in vielen Fällen von Exfolg geweſen ſeien. Der
Stahlhelm war 1922 verboten und ſeine Akten
waren beſchlagnahmt worden. Als nach einem
34 Jahr das Verbot durch ein Urteil des
Reichsgerichtes wieder aufgehoben. werden
mußte, habe ſich die Notwendigkeit einer Neu
gründung der Ortsgruppen ergeben. Daher
würden jetzt Nachforſchungen über dieſe für
den Stahlhelm beſonders verluſtreichen Jahre
erförderlich. Die Bundesleitung fordert, laut
Nd3Z, auf, um baldmöglichſt ein vollzähliges
Gedenkblatt veröffentlichen zu können, die
Nachforſchungen aus dieſen erſten Nachkriegs
jahren, fortzuſetzen. Die Dienſtſtellen des
Bundes werden erfucht, ſich bei den Exmitt-
lungen der Hilfe der amtlichen Stellen zu be
dienen.

Nach dem Geſtern, durch das Heute,
Wandern wir dem Morgen zu.

Wenn am 11. September Kurt Eggers
Spiel vom ewigen deutſchen Schickſal „Das
große Wandern“ auf der halliſchen Thingſtätte
zur Aufführung gelangt, iſt damit ein weite
rer bedeutſamer Schritt in der Entwicklung
des deutſchen Thingſpieles getan und in ge
wiſſer Hinſicht auch ein erſter Abſchluß erfolgt.
Die drei Werke, die im Rahmen der Natio
nalen Feſtſpiele 1934 auf unſerer Thingſtätte
erſtanden. geben an ſich ſchon ein Bild von
der Vielgeſtalt und Entwicklungsfähigkeit und
not wendigkeit des Thingſpielweſens.

Das deutſche Thingſpiel iſt etwas
Werdendes,

es muß reifen, es ſoll dem deutſchen Menſchen
das Erlebnis ſeines gewaltigen Zieles vor
Augen führen.
mehr ein Teil des Stückes ſein, vom Blut und
Boden muß es vollſtändig erfüllt, durch
drungen ſein die große Jdee bedarf der volks
verbundenen und lebendig dramatiſchen Ge
ſtaltung.

So ſtand Kurt Hehnickes „Neurode“ als
erſtes Spiel an ſeinem Platze, die Forderung
der nationalſozialiſtiſchen Tatgemeinſchaft auf
werfend und feiernd, ſo ließ Richard Euringers
„Deutſche Paſſion 1933“ das deutſche Schickſal
der Nachkriegszeit erſtehen und ſo wird Eggers

Sehnſucht aufklingen laſſen.
Junge deutſche

Sehnſucht in ihrem Herzen Sie kommen vom
Oſten, ſie glauben „ans Morgenrot des jungen
Tages, auch wenn die Nächte dunkel ſind über
Deutſchland“. Erfüllt vom Wiſſen ihrer Miſ
ſion trotzt dieſe Jugend den Mächten der
Dunkelheit, die Deutſchland am Boden Hält.
Kein blinder Fanatismus begeiſtert ſie, denn
ſie weiß, daß auch ſie zur Reife kommen muß,
um ändern zu können, auf daß die Welt er
richtet werde, die die Welt der Fungen iſt.

Die Kriegsnot fand im Jnnern nicht das
ſtarke Geſchlecht, das der Front den Rücken
ſteifen konnte. Not des einzelnen erſchien wich
tiger als die der Allgemeinheit, So ſtehen ſie,
die zurückgebliebenen Frauen und Greiſe, be
herrſcht vom Schmerz über eigenes Leid. Und
doch gibt es unter ihnen Starke,

die an die Kraft ihres Volkes glauben und
nicht wankend werden,

Blut und Boden kann nicht

„Das große Wandern“ die ewigtiefe deutſche

Menſchen tragen dieſe

Entwicklung des Thingſpiels
Zur Aufführung von Kurt Eggers „Das große Wandern“

wenn die „verkommenen Geſtalten“ ihre ego
iſtiſche vaterlandsloſe Geſinnung in die Welt
ſchreien. Dieſes „Spukbild unſeres Volkes
kann den Traum der deutſchen Menſchen nur
eine Nacht ängſtigen. Und wenn ihre brutale
Gewalt zunächſt den Sieg über den Kämpfer
an der Front davonträgt, ſo weiß dieſer Front
ſoldat doch, daß ihm die Zukunft gehört denn
er iſt das „Volk von morgen“. Die „Freiheit
des Soldaten“ ſteht über dem Freiheitsbild der
Verkommenen.

„Wer ſein altes Leben nicht ſterben kann,
um ein neues zu finden, der wird vom Krieg
zerbrochen werden. Wir wiſſen nicht, twer
wiederkommen wird mit ſeinem Leibe. Wir
wiſſen nur, daß wir alle Steine ſind, die zu
ſammengetragen werden, um Weg zu ſein,
auf dem Deutſchland in den Morgen zieht.“

Der Scheinſieg der Meuterer hält das große
Wandern nicht auf. Schwer ſchreitet das müde
Heer, vom Weſten kommend, durch die tiefe
Nacht, in die die Revolte Deutſchland geſtürzt
hat; aber der junge Soldat iſt Kämpfer ge
blieben. Er ſtellt ſich den Volksverderbern ent
gegen. Er will den verführten deutſchen Volks
genoſſen vom Jrrſinn der Jnternationale zu
rückreißen und das Feuer der Nationale in
n Herzen entzünden. Er glaubt an ſie,

enn:
„Es ſind doch Deutſche wie ich.

Alle haben ſie eine deutſche Mutter
Und deutſches Land iſt der Boden ihrer
i eUnd ſo kämpft er gegen die Putſchiſten, we

ſie, die Gegenwartsmenſchen, nicht Führer ſein
können, denn:

„Jhr ſteckt im Heute und im Geſtern,
Des Volkes Führer aber wird nur einer ſein,
Der in das Morgen reicht!“

Die Jungen zünden das Feuer des Erwachens
an, das Feuer des Bekenntniſſes, der Gemein
ſamkeit und der wahren Freiheit! Und „ver
brennen in dieſem Feuer alles, was uns
trennte.“ Sie, die Jungen begeiſtern und er
füllen das Volk mit ihrer Sehnſucht, das
große Leuchten der letzten Freiheit kommt über
Deutſchland. Die Kolonnen formieren ſich, der
neue Tag ruft, ein Volk marſchiert:

„Jn der Ferne brennt ein Feuerbrand,
Er ruft zum Kampf für Raum und Land,
Für Deutſchland. K. S.

Bürger von Halle!
Die 26. SSStandarte erhält anläßlich des

Reichsparteitages ihr Feldzeichen, das am
Montag, dem 10. September, um 20.37 Uhr
vom Bahnhof Halle (Saale) feierlich ein
geholt wird. Die Standarte wird in das Ge
ſchäftszimmer der 26. SSStandarte einge
bracht, nachdem ſie in feierlichem Marſch durch
halliſche Straßen getragen worden iſt. Zum
Empfang des Feldzeichens ſind der Muſikzug
und Spielmannszug ſowie ſämtliche Einheiten
der SS des Standortes Halle angetreten.

Die 26. SSStandarte, die in jahrelanger
Treue im Kampf für den Nationalſozialismus
für den Gau Halle- Merſeburg geſtanden
hat, die in Tapferkeit und Standhaftigkeit
rückhaltlos nur der Jdee des Führers, dem
Führer ſelbſt und ſeinen von ihm eingeſetzten
Unterführern gedient hat, erhält in Nürn
berg ihr Ehrenzeichen, das Zeichen der
Standarte. Jn herzlicher Verbundenheit mit
der halliſchen Bevölkerung haben die SS-
Männer ihren Dienſt getan und erhalten für
ihren Eifer die Anerkennung. Die Einholung
des Standartenzeichens iſt für unſere SS ein
Feiertag. Daher iſt es die Pflicht aller Bürger
der Stadt, die Freundſchaft der halliſchen SS
zu bekunden, indem ſie ihre Häuſer in reichem
Flaggenſchmuck zeigen. Die Bürger Halles be
weiſen damit ihre Verbundenheit mit unſerer
SSFormation und zeigen durch ihre Teil
nahme an der Freude der SS-Hameraden ihre
Anerkennung und ihren Dank für den Dienſt,
den die 26. SS-Standarte ihnen geleiſtet, und
für das Opfer, das ſie ihnen gebracht hat.

Mit unſichtbaren Buchſtaben ſteht auf den
Feldzeichen ein Ehrenname geſchrieben, dem
alle Kämpfer unſerer SS in Treue und Ver
ehrung folgen, der Name

Paul Berck

Treu und Glauben
40 Jahre Pottel Broskowski

Am heutigen Sonnabend ſind 40 Jahre ver
gangen, ſeit die weit über Halle hinaus be
kannte Firma Pottel Broskowski
ihre Pforten öffnete. Mit viel Unternehmungs
luſt und großer Berufserfahrung kamen die
beiden Jnhaber 1894 aus Berlin nach Halle
und eröffneten im Hauſe Gr. Ulrichſtraße 28
eine Feinkoſt- und Weinhandlung. „Treu und
Glauben“, dieſe alten Grundſätze des könig-
lichen Kaufmanns waren die Grundlage, auf
der ſich das Geſchäft aufbaute. Und ſo blieb es
in Verbindung mit dem außerordentlichen
Fleiß der Jnhaber nicht aus, daß das Geſchäft
ſich langſam aber ſtetig entwickelte. Bereits
drei Jahre nach der Gründung erwieſen ſich die
Geſchäftsräume als unzulänglich und man
ſiedelte in das neuerbaute Geſchäftshaus in
derſelben Straße Nummer 83/34 über.

Hier nahm die Firma ihren großen Auf
ſchwung. Sparſam und umſichtig wurde ſie ge
leitet. Der Erfolg blieb nicht aus. Jm Jahr

u 1898 wurde die Stadtküche angegliedert, die zu
erſt den Namen der Firma über Halles Grenzen
trug. 1906 folgte die Einrichtung der Wein
ſtuben. Krieg und Nachkriegszeit wurden über
ſtanden. Dann machte ſich eine neue Vergröße
rung notwendig. Die jetzigen Geſchäftsräume
wurden erworben und im langſamen Ausbau
vervollſtändigt. 1930 erhielt das Geſchäftshaus
ſeine heutige Geſtalt. 1983 wurde in Leipzig
eine große Weinkellexrei errichtet, wohl die
größte Mitteldeutſchlands, die der Belieferung
der ſich allmählich von Eiſenach bis d
(Warthe) und Breslau ausdehnenden run
250 Geſchäftsſtellen dienen ſollte.

So iſt aus kleinen Anfängen in vier Jahr
zehnten ein Geſchäft entſtanden, das den R
der halliſchen Wirtſchaft und Geſchäftswelt
weit verbreitete Möge es auch in den kommen
den Jahrzehnten ſo bleiben.

WCNMuunÄaaaaanaanaaaaaaaannaaaaaaaaaaannannnanaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaeeereeerreeeeeeeeeeeeeeeeeaneeeaanaaaaaaaaaaaaaae
Aufruf des Oberbürgermeiſters

Das Stadttheater wirbt in dieſen Tagen
für einen regelmäßigen Beſuch in der kom
menden Spielzeit.

Nach den Worten Führers wird jedes große
politiſche Zeitalter in der Weltgeſchichte das
Recht ſeines Daſeins durch ſeine kultu-
rellen Leiſtungen dokumentieren. Danach
gilt nicht allein eine politiſche Tätigkeit, ſon
dern auch jedes Wirken für die deutſche Kultur
als Dienſt an der Nation Das Theater,
ein Hauptträger und Geſtalter der Kultur, be
darf zur Entfaltung ſeiner Wirkſamkeit der
nnterſtützung und begeiſterten Anteil-
nahme des ganzen Volkes. Erſt dann kann
es ſeine Beſtimmung erfüllen, ein Hüter der
deutſchen Jnnerlichkeit, ein Künder der deut
ſchen Dichter und Meiſter der Muſik zu ſein.
Erſt dann wird es ein machtvolles Kultur-
inſtrument und nähert ſich ſeinem Ziele: dem
deutſchen Nativnaltheater, das ſtatt einer ver
ſtreuten Schar von Anhängern einen für
immer verbundenen Kreis, eine Gemeinſchaft
von Bekennern umſchließt.

Auch in materiell dürftigen Zeiten ja ge
rade in dieſen iſt es nötig, den Beſtand jeder
Kultureinrichtung zu ſichern, ſoll die Nation
nicht in Gefahr kommen, ſich materialiſtiſchen
Maximen unterzuordnen und ihre hohen ide-
alen Ziele aufzugeben. Das Theater, das in
ſeinem Spielplan am wenigſten geneigt iſt, dem
Geſchäft und der platten und ſeichten Unter
haltungskunſt Zugeſtändniſſe zu machen, gehört
zu den gefährdetſten Inſtitutionen des Reiches.
Wer für ſeinen Beſtand eintreten
will, muß ein regelmäßiger Beſucher
ſeiner Aufführungen werden, er wird dadurch
zum Mitarbeiter am Neubau der deutſchen
Kultur.

Dr. Dr. Weidemann
Oberbürgermeiſter.

Anton Jmkamp gaſtiert in Berlin
Anton Jmkamp, der erſte Bagſiſt des

ler an die „Placa“ nach Berlin verpflich
tet. Entgegenkommenderweiſe hat Jntendant
Dietrich vom Stadttheater Halle Herrn Jm
kamp für dieſes Gaſtſpiel beurlaubt. Danach
wird Herr Jmkamp erſt am 1. Oktober 1984
ſeinen halliſchen Vertrag antreten.

Was bringt die Gtuttgarter
Feſtwoche?

Jn Stuttgart, der Stadt des Aus
landsdeutſchtums, findet vom 8. bis 16. Sep
tember eine groß angelegte Feſtwoche ſtatt, die
das Deutſche Auslands- Inſtitut in Stuttgart
veranſtaltet. Das Kulturſchaffen der
Auslands deutſchen ſoll durch ſie ſeine
Würdigung finden. Allen Teilnehmern an die
ſer Feſtwoche wird zum Bewußtſein gebracht
werden, in wie hohem Maße das Auslands-
deutſchtum an der Schöpfung deutſcher Kultur
werke beteiligt iſt, was alles von Deutſchen jen
ſeits der Reichsgrenzen geleiſtet wurde und wie
die Kultur fremder Völker von deutſchem
Geiſtesgut beeinflußt worden iſt.

Das außergewöhnlich reichhaltige Pro
gramm bringt Darbietungen aus der aus
landsdeutſchen Muſik, der Dichtung, des Films
und des volksdeutſchen Brauchtums. Die Her
mannſtädter Chorknaben des Bruken-
thalchors, der etwa mit dem Leipziger Tho
manerchor verglichen werden kann, bringen
ſiebenbürgiſche Kompoſitionen zu Gehör. Jn
einem Quartettabend im ſtimmungs-
vollen Hof des Hauſes des Deutſchtums und in
einem Orcheſter konzert wird ein Aus
ſchnitt aus dem muſikaliſchen Schaffen des
Auslandsdeutſchtums gegeben und in Auf
führungen des Staatstheater skommt die klaſſiſche Kunſt wie die gegenwarts-
nahe kämpferiſche Dichtung des Grenz- un
Auslandsdeutſchtums zu Wort. Balktiſche
und ſiebenbürgiſche Dichter, deren
Werke auch im Reich weit verbreitet ſind, leſen
aus ihren Dichtungen und auslands-deutſche Geiſtliche, die im Kampf um
ihr Volkstum draußen in erſter Linie ſtehen,

halliſchen Stadttheaters wurde für ein 14tägi
ges Gaſtſpiel als Webbs im „Vogelhänd-

predigen an zwei Sonntagen in Stuttgarter
Kirchen. Jm Mittelpunkt der Feſtwoche, die

von großen öffentlichen Kundgebungen um
rahmt wird, ſteht die Ausſtellung „Deut
ſches Volks jenſeits der Grenzen“ mit ihrer
Sonderſchau „Das Buch als Spiegel deut
ſcher Perſönlichkeit und deutſcher Leiſtung in
aller Welt“. Die Deutſche Reichsbahn hat ſich
in entgegenkommender Weiſe bereit erklärt, den
Teilnehmern an der Feſtwoche im Bezirk der
Reichsbahndirektion Stuttgart weikgehende
Fahrpreisermäßigung zu gewähren.

„Wallenſteins Lager“ von Friedrich von
Schiller auf dem Thingplatz in Halle

Die Fremdenvorſtellungen, die
regelmäßig vom Stadttheater Halle im Herbſt
und Winter jeder Spielzeit veranſtaltet werden,
beginnen Anfang Oktober. An alle Freunde
des Stadttheaters Halle ergeht der Ruf, mit
zuwirken, daß die hohen Ziele des Theaters,
denen auch die Arbeit der Zukunft gilt, erreicht
werden. Jn der Erfüllung ſeiner künſtleriſchen
Aufgaben wird das Stadttheater vor allem
ſeine Pflicht nicht vernachläſſigen: gut zu
unterhalten, allen Beſuchern Kraft zu ſchenken
und ſie froh zu machen.

Zur Eröffnung ſeiner Spielzeit
hat das Stadttheater gang beſondere Vorberei
tungen getroffen Auf dem erſten Thing-
platz Deutſchlands auf den Brandbergen bei
Halle werden am 16., 18., 19., 22. und 28. Sep
tember, 20 Uhr, Volksvorſtellungenſtattfinden, bei denen Wallenſtein s
Lager von Friedrich von Schiller und „Die
Torgauer Heide“ von Otto Ludwig ge
ſpielt werden.

Ein Beſuch dieſer Aufführungen an den
Sohnabenden und Sonntagen durch Sonn
tagsrückfahrkarten der Reichsbahn iſt

d möglich. Die auswärtigen Beſucher erhalten
einen ermäßigten Eintrittspreis.

Dieſe Veranſtaltungen des Stadttheaters
auf dem Thingplatz bei Halle ſollen gang be
ſonders dazu beitragen das kulturelle Band
zwiſchen Theater und Bevölkerung ſowie auch
zwiſchen dem Stadttheater Halle und den Be
ſuchern der Fremdenvorſtellungen enger zu
knüpfen.

Kommende Uraufführungen. Die Städtiſchen
Bühnen in Frankfurt g. M. haben das Drama
„Zwei Sonnen über uns“ von Herbert
Kvanz zur alleinigen Uraufführung angenom
men. Das Schauſpiel wurde vom Reichs
dramaturgen in die Sammlung beſonders her
vorzuhebender Werke aufgenommen. Die
Komödie „Das Loch im Zaun“ von Hans
Balzer kommt in dieſer Spielzeit am Stadt
theater Stettin zur Uraufführung. Das
Braunſchweigiſche Landestheater erwarb die
Tragödie „Unſtern über Rußland von
Hanns Gobſch und das Schauſpiel „Der
Kanzler von Tirol“ von J. Wenter zur
Uraufführung.

Wiederentdeckung eines Kunſtwerkes am
Göttinger Rathaus In der Laube des alt
ehrwürdigen Rathauſes der Univerſitätsſtadt
Göttingen würde vor kurzem ein wenig
beachtetes Meiſterwerk frühmittelalterlicher
Kunſt wiederenkdeckt; ein Chriſtuskopf,
der auf einem Kreug befeſtigt iſt und al
Schlußſtein der emporſtrebenden Bogen über
dem Eingang eingebaut iſt. Nach Mitteilun
gen von Dr. Hermann Howe handelt es ſich
um ein Frühwerk der Gotik.

Profeſſor Radbruch verzichtet

Wie wir ſeinerzeit verichteten, war der
Sozialdemokrat und ehemalige preußiſche
Juſtigminiſter Profeſſor Radbruch von der
Kownoer Univerſität aufgeforder
worden, dort Vorleſungen über das im
Memelgebiet geltende Recht zu halten.

Profeſſor Radbruch hat es wohl nun ſelbſt
eingeſehen, daß ein derartiges Anſinnen a
gelehnt werden muß, da ja ein ſorn
demokratiſch ausgerichteter Profeſſor W
Dinge behandeln kann, zu denen m
innere Beziehung fehlen muß. Aus de
verlautet nämlich jetzt, daß Profeſſor e

ück
ſchriftlich von dem mit der Univer

zur üleitung geſchloſſenen Vertrag
getreten iſt.
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zeigten wieder, was deutsche Tüchtigheit und
deutscher Fleiß schafft.

Genau wie dort, ist auch die deutsche Farben-
und Lach-Industrie auf der ganzen Welt maß-
gebend. Probieren Sie

Kramer sPeradira- Oel Lach Trochemarben

und sie werden von der Güte derselben über-
rascht sein. Ebenso wie seine Farben sind
seine Tapeten

Farben Kramer Tapsten tramer

Halle (Saale), Mittelwache 9-10
Sie erhalten bei mir auch Dach p app e,
Dachpappenlach, Zement, Teer usw.

W. Hechert Se
Eisenwaren-Groshandlung, Halle-Saale

Am Güterbahnhof 5 und Delitzscher Str. 11 a

EiSerne Ofenin modernsten Konstruktionen
mit Sturz und Steigeügen

n S Original annound Senkingge-
b

Farben, Iacke, Pinsel

aus dem Fachgeschäft
Helmbold O Ge Leipeiger StraßeFarbenhaus Klebechplah

Merseburger Straße 168

Sehr schöne

Se ner

Es herbſtelt Noch ſind die Tage voll Wärme,
iſt draußen das Grün vorherrſchend. Doch
mancher Baum trägt ſchon über und über

gelbes, dürres Laub und bringt den erſten weh
F mütigen Ton in die kraftvolle Melodie des
h Sommers.

Wir müſſen den Aufenthalt im Freien mit
dem im Zimmer vertauſchen. Dies wird uns
auch nicht ſchwer fallen, wenn wir verſuchen,
unſer Heim ſo gemütlich wie nur möglich aus
h szugeſtalten. Oft ſind nur Kleinigkeiten und

geringe Mittel notwendig, um ſich mehr Freude
am „Daheim“ zu verſchaffen.

Wie nett iſt es doch, wenn man beime Betreten des Zimmers eine Vaſe mit Blumen
auf dem Tiſche vorfindet. Das Eſſen ſchmeckt

noch einmal ſo gut, wenn es auf einem neuen

Gedeck verabreicht wird.
ſchön erſcheinen

die hübſchen Vorhänge, n ſie durch die
herbſtliche Sonne beleuchtet werden. Wie gemüt
lich ſitzt es ſich auf einem Seſſel oder gar einem
Sofa. Nicht nur eine Zierde ſind ſie, ſondern
auch gemütlich ruht es ſich auf den weichen
SofaKiſſen. Beſonders feſtlich erſcheint das
Zimmer, wenn es mit Teppichen belegt iſt. Nett
tapeziert und mit einigen Bildern verſehen
und man ſitzt nicht mehr zwiſchen kahlen Wän
den. Eine neue Lampe wird ihren trauten
Schein im Zimmer verbreiten und ein Radio
gerät ſorgt an den langen Winterabenden für
Unterhaltung. Wie gemütlich, wenn dabei im
Ofen das brennende Holz kniſtert.

Deshalb: Kauft „Behaglichkeit“! Jhr ſchafft
Euch dadurch nicht nur ſelbſt Freude, ſondern
gebt anderen Volksgenoſſen Arbeit und Brot!

Wenn IIPPICHF dann
ARMOID IROITZSCH

c

Die bekannt niedrigen Preise

sowie die große Nuswoah]
sind Vorteile fär alle, die

6

g Kinderwagen
Korbmöbel

Untere
Leipziger Straße

An kühlen Tagen
hehagliche Wärme

Küchengeräte

Korn Zöllner, ganz

durch Ga s und Strom

Verbilligte Heistarife

Auskunft und Beratung durch die

len u. Wärme
helle a er nene z

Fruchtpressen
Fleischhachmaschinen
Reibemaschinen
Bohnenschneidemaschinen
Wandkaffeemühlen usw.

Raufen wollen

Sie wielst

u inserieren, dann werden
Ihre Kunden Sie auch nicht

Aéwhlafzinme

Reinicke e An vergessen

Möbelfabrik Heanmckel
Froße Klausstr. 20 S

d Nod II.e delener eSernerge G er Amſatz ſchafft Arbeit!
rn n n Helfen Sie mit, werben
F. Lim denten

Kömigstraßße 8
S

ne KUüchen
in großer Auswahl sehr preiswert

G. SohneGroße anrkherstraße 28, am Markt
Zahlungserleichterungen

hinte Hanenhangtaseten

frähllzehe dialttasehen
in größter Auswahl, gebr preiswert
Ständiger Ringang von neuesten Modellen

Man Fischer, er Gr. Stenstr. 12

Bostempfohlenes Spez.-Gesohatft feiner Lederwaren u. Reiseartikel

Reparaturen und Neuanfertigungen preiswert

Be
68 9 tc

f. i CHAR O ZIEM e e

nan

e

r e errer e e'

Deutsche Teppiche mit prächtigen
Mustern von zeltloser Schönheit und
handfester Solidität zu den billigsten
Prelsen in der umfangrelchen Teppich-

abteilung. Kaufen Sie den guten
Teppich fur ihr Helm bel Martlick

e

Plüsch

Plüsch

Gobel
ter

Ab
Garcdinen,

prächtige
Teppiche-

deutscher Täll, Fenster 5teilig16.50 14.00 12.00 8.00 6.50 4.50

Haſb-Stores

Meterware, Tüll mit Einsatz, Sticherei 1 15
u. Seidenfranzen, NMir. 5.25 3.50 2.40 v

Dekorationen
in Kunstseiden, Rips, Marquisette 50und Voile 15.00 12.50 9.00 7.25 m

Teppiche

Teppiche

e h 19.75Vorlagene e en 2.40
Diwan- Decken

Die Preise

Liebenauerstr. 162

e 1I70x240 45. 00 36. 00
e 200x300 75. 00 67. 50 57.50

in und Handarbett- Charak31.50 9.00 7.50 6.50

Meine Auswahl in modernen

alles, was Ihrem Heim Rultivierte Schönheit etalihetten
und behagliche Wohnlichkeit verleiht, birgt Matratzen
unser großes Lager für neuseitliche Heim-ausstattung. Gewissenhafte Beratung, denkbar Federbetten
niedrige Preise verbürgen Ihnen guten Kauf. Bettwäsche

Steppdedten

CEgrcinen Reform-Unterhbetten
Bettfedern Inletts etc.

genügt allen Ansprüchen.
haben jetzt den

tieſfsten Stand.

Janden
Fernruf 209020

Moderne Bettfedernreinigung
Annahme von Ehestands-
Bedarfsdechungsscheinen

und Küche
das, was Sie zuerst brauchen
in großer Aus wani
zu niedrigen Preiſen
Auch Gpefſezimmer
und Herrenzimmer

jehr preisgünſtig?
Vereinigte

Sißchlermetſter
Halle (Saale)
Kl. Steinſtraße 6

Waschmeschinen
Wäschemongeln
Waoschwanmen
vere inkt, oval und rund

Woasabrefter ab. O. 90
Waschtrichter ab. 2.00
i Woschkörbe rund und echig

Pfätfbrefter, ab. 2.25
Aermelbretfer ab Rot O-7 O
Elektr. Bügel eisen

ab R.
Bolzeneisen, Anlege-
eisem, Spirifuseisen,

Kohleweisen
Gardinensponmer

mit 100 Pat.-Klammern R. 23.00

bedeutet lebensklug zu sein. Was
wir einmal unserem Heim geben,
gibt es uns täglich wieder. An-
regungen, wie Sie Ihr Heim schön
einrichten Rönnen, gibt unser Haus
in großer Fülle.

Und die Preise Ein Wort umfaßt sie

leistungsbeweise!
Bitte besuchen Sie uns,
Sie werden so bedient, wie Sie
es selbst wünschen.

Einrichtung shaus
Halie, Albrechtsetr, 27

Beleuchiungsherper Badioapparate
s Negdgd es t efS

7
UVCD“Drnnn l MNMNMMRDMMDDMEDADMDMGGGMMDMACCGCCGCGCGCMMMGMGMGCGEAMMMMEM

„à J S

r

C

T

n



Sonnabend Sonnkag, 8.79. Sepkember 1934 Mitteldeutſche National-Zeitung

Der herri

30

Ziel tausend sehn

Szenen

Liebeneiner, P

privat- als Pupbi

h Fuetterer,

Richte

Es a

Jupphussels,

machen im wahrs

mws 2S

Der entzückende

Kker, Hans

Am Riebeckplatz

Ah Dies
r ß fJ in entrüchendes Iustspfel!
Der grotze Berliner Filmball, das

ist der Schauplatz vieler Justiger
Fröhlichkeit und Kköstliche

Laune erfüllt die Handlung.
Es spielen in den Hauptroilen:
Betty Bird, Olga Tschechowa,
I Blandine Ebinger,

Rud. Platte, Harry Frank und

h Victor de Kowa, Werner

Milde Weißner, Lissy Arna,
h Anna Müller Lincke, Paul

singt die neuesten Schlager von

We e„Was bin ich ohne Dich“
„Sonne, Mond und Sterne“

W. 4, 6. 10, 8. 15-8. 2.40, 4, 6. 10, 8. 15
j Für Jugencieche verboten

e E. T. Gr. Wirienser. 51

Bombenstimmung
erzielt unser neuer lachender Film

SDas lIustige
Kleeblatt

10 unserer besten deutschen Lust-
spiel-Kanonen:

erst Pautsen,Fischer-Köppe, Ggkar sabo

Paul Heicemann, nes v.Taubse, Jessie Vihrog, Senta
h sönelsned und Margarethe

Kupfer

Ein Kiesen- Erfolg
ſie grobe chance

mit
Camililia Horn, Hans söhn-

Hesterberg

ehe Erfolg
e 0

Ein Fiimwerk von he-
Sstechen der Qualitat!

Ein Ufafilm von Willi Forst mit

Paula Wessely
Adolf Wohlbrück

Olga Techechowa
Hil de v. Stolz

Perer PGeerSseHn

J und Vereine

rrei
isüchtigerWünsche,

Wolfgang
aulWestermejer,

ikum des Filmballs:

Sonntag 4 Uhr

Tanz
Erna Morena,

Ein Sittengemälde aus Wien

x u. v. a. um die Jahrhundertwende
la

Werktags:
Sonntags

für alle Feſtlichkeiten 5

Jeden Sonntag e

Bosengarten

Versäumen auch Sie nicht den
großen Erfolgsfilm

Krach um
Jolanthe
mit Marianne Ronne u. v. a.
Eine BauernRomödie, die alle
Besucher in größte Heiterkeit
versetzt und zu unbändigem

Lachen e2wingt.

Hur noch einige Iage

auf dem Spielplan

Werktags 4.00 6.15 8.50 Uhr
Sonntags 2.50 4.00 6. 15 8.530 Uhr

lugendliche haben Zutritt

Jeden Sonntag
Nachmittags

Konzert
abends Ball

Sonntag, den
9. September

auf Schöff „Merſeburg“. Abfahrt 15Uhr
von der Genzmerbrücke auf der Seite des

alten E.Werkes. Ankunft daſelbſt 19.30 Uhr.
Erwachſene hin und zurück 50 Pfennig

Kinder hin und zurück 25 Pfennig
Otto Kretſch

e e Waeie Kanlen

t. Sinne des Wortes a Teilec z g„Bomben- Betriebs e e allen
h e S aten erleichtern die Anschaffung

einer modernen Küche oder
eines Schlafeimmers.

Machen Sie bitte einen Versuch

Lidn Co.Gr. Ulrichstr. 51 u. Gr. Ulrichstr. 36

r

Tonfilm d. Terra

Niese, Trude à
uto-Heparaturen

Heute Sonnabend u.

abends 70.50 Uhr
2 grobe Macht-
Vorstellungen
Lucdnad, das Paretltes
cler Schönheit und Iiehe

Verboten f. Jugendliche
Kartenvorverkauf an der Theater
Kasse O. 60, O. 80, J. 1.20

fachgemäß, prompt und wirklich
preiswert. Fordern Sie unver-
bindlichen Kostenanschlag von

Auto-DienstWälnelm Jäger, Halle (Saate)
Artilleriestr. 54 Fernruf 21208

Gelegenheitshäufe in
gebrauchten Fahrseugen

aßſſerdichte
Planen

qm ab 1,50 RM.

hl e. immer
I Küchen Polſtermöbel

Pferderegen

für 7 Mehrfamil

gebotsformulare

d. D.
Zeichnungen auf
termin: Sonnabe

Kleinwohnungs
ARtien ges e

Verdingung!
a) Erd-, Maurer u. Putz arbeiten usw,
b) Zimmerarbeiten

Wohnungen und s Läden an der
Reilstraße werden vergeben.

je R. 2,- für a) und RDI. 1,25 für b)
sind im Büro Kefersteinstr. 2 ab 10.

erhältlich,

vorm. o Uhr für a)
vorm. o Uhr für b)
bau Halle
Ulschafit

decken, Woll
deck es

in großer Auswahl

Max Albert
Pringzentßtr. 18

aller Art Fernruf 318 79
Hugo Mittelstaecdht

Gr. Klausstr. 34 und Kl. Klausstr. 4ienhäuser mit 66

An
zum Preiße von eeegeoèominium-6

Fernſprecher 26179

eschirr
MarRe Hallore
gute, stabile Ausführung
Preisliste und Vertreter Besuch Rostenlos

W

woselbst die
liegen. Abgabe-
nd, den 15. 9. 34,

Amen dorß
Sanzwerk G. m. h. H. Zwintschöna

SaalR reits Fernruf Halle 25864

Oeffentliche Steuermahnung.
Bis zum 15. September 1934 ſind

für den laufende
Steueèrn fällig:

1. Hauszinsſteuer,
Grundvermögenſteuer,2. Staatliche

3. Staatszuſchlag
4. Gemeindezuſchlag Jvermögenſteuer
Die Steuern ſind bei Vermeidung

der Zwangsvollſtre
genannten Termin
meindekaſſe zu ent

Nach dieſem Zeitpunkt werden die
Rückſtände, ſoweit
Wege der Zwangsvollſtreckung ge
bührenpflichtig eingezogen.

Ammendorf, den 6. September 1934.
Der Gemeindeſchulze.

R ocie rn e Kolchhen
Formschöne Schlafeimmer, in großer Aus
Wahl zu billigen Preisen. Auch gegen
günstige Teileahlung

Gebr. Kroppenstaäa dt
Möbelfabrik Handel Halle S.
Gr. ärkerstr. 4. Ehestandsdarlehens-
scheine werden in Zahlung genommen

n Monat folgende

zur Grund

ckung bis zum vor
an die hieſige Ge

richten.

nicht geſtundet, im

Werbt für unſere Preſſe!
Sonnenberg.

Rumdo Heifen Werke Frettal Hersteller der beliebten Rumbo-Seffe

Die Barmſchulen Föſchen bei erſeburg
Dr. G. Dieck), an der Bahn und Autobuslinie Merſeburg Leipzig

empfehlen zu nied rig ſten Tagespreiſen

ObSsfbeaumealler Arten und Formen

ſowie alle übrigen Baumſchulartikel

5.50: Mitteilungen für den Bauern.
6.00: Funkgymnaſtik.

h 17.20: Lieder von Münchener Kompo

18.00: Aus Nürnberg:

19.00: Unterhaltungsmuſik.

20.15: Abendkongert:

s

Sonntag, den 9. Sept., 5,4 Uhr

achmiltags Konzert
des großen 200-Orchesters
Leitung Benno PlIäte

Kuchtwein6chenke

Morgen Sonntag

Konzert u. Tanz

o eMeegeooens Sie zielt

zu inserieren, dann werden
Ihre Kunden Sie auch nicht
vergessen!

Zum Schulkheiß

Kurhaus Bad Wittekind
Heute nachm. 4 Uhr Konzert u. Tanz

abends 8 Uhr Tanzabend
Sonntag, den 9. September, 7—9 Uhr

letztes Frühkonzert
Leitung: R. Görlach
nachm. 4 Uhr großes Konzert
Leitung P. Bürghaus
abends 8 Uhr
großer Sanzabend

NMersehurger Straße 10
Saal und Extraräume

Sonnabend und Sonntag frei!
Großer Preisabhau

Heute: 26. SS. Standarte
Konzert Feuerwerk Tanz
Sonntag nachmittags und abends

Meis terschaftsfechtschule
2 Konzerte Gr. Feuerwerk

Sonnabend, 15. September
Sensationsgastspiel

Emde-Orchester
vom Reichssender Leipzig

Kapelle India Arthur Preil
Vorverkauf 1. RM. Roter Turm.

Musikh. Stoch und „Saalschloß“

Gchlopkulm
Fernſprecher 2582. Jdylliſcher, herrlicher,
ruhiger Aufenthaltsort, verkehrsfrei, direkt
am Walde. Kleine Preiſe,
Küche, Ia Referenzen, Bad, Garage. Pro
ſpekte mit Anſicht verlangen

lassen We
ch von mir beraten

Besuchen Sie mich zwanovs,

Volksempfänger V. E. 301
a 1 I wöchentl., Ansahlung 7.25

e l 18 Monatsraten a 4. 40 MR.

RADIO- BA USteinweg 57 (Eche JaRobstraße)

Leipzig
Wellenlänge 382

6.15: Hafenkonzert.
8.15: Orgelkonzert. Geſpielt von Georg

Trexler.
8.40: Morgenandacht aus der St. Jo

hann Nepomukkirche in Chemnitz
9.15-—-9.45: Was wir bringen. Das

Programm der Woche.)
10.00-—-10.30: Das ewige Reich der Deut

ſchen. Eine Feierſtunde.
11.30: Reichsſendung: Stimmungsbe

richt vom Aufmarſch zum Appell in
der Luitpold-Arena. Anſchl.: Vor
beimarſch der SA und SS vor dem
Führer.

17.00: Fröhliches Kunterbunt. Mit
wirkende: Die Schweſtern Pretzſch;
die „frohen Meiſterſinger“.

18.00 Leipgiger Stiftungspreis. Ueber
tragung von der Rennbahn Leipzig.

18.10: Unterhaltungskonzert des Leip
ziger Sinfonieorcheſters.
Leitung: Theodor Wünſchmann.

19.30: Aus Nürnberg: Reichsſendung:
Appell der SA und SS in der Luit
poldArena.

21.00: Aus Nürnberg: Reichsſendung:
Konzert des Reichsſinfonieorcheſters.

22.00: Fußball-Länderkampf Deutſch
land--Polen.

22.20: Nachrichten und Sportfunk.
22.50: Funkbericht von den Leicht

athletik Europameiſterſchaften in
Turin.

23. 10--1.00: Unterhaltung und Tangz.

Rundfunkprogramm
GSonntag, Den 9. Geptember 195

Deutfchlandfender
Wellenlänge 1571

Tagesſpruch.
Hamburger Hafenkonzert.
Stunde der Scholle.

8.55: Deutſche Feierſtunde: Das ewige
Reich der Deutſchen.

10.05: Wetter.
11.00: Herbert Molenaar ſpricht eigene

Gedichte.

11.10: Deutſcher Seewetterbericht.
11.30--17.00: Stimmungsbericht vom

Aufmarſch zum Appell in der Luit
poldArena. Aſchl.: Vorbeimarſch
der SA und SS vor dem Führer
am Abdolf-Hitler-Platz.

12.55: Zeitzeichen der Deutſchen See
warte.

17.00: Fußball Länderkampf Deutſch
land Polen.

17.40: Klänge aus alten Operetten.
18.30: Gepreßte Sommerblumen.
19.00: Auslandsdeutſche Sendung. An

läßlich der Stuttgarter Feſtwoche.
19.30: Reichsſendung: Appell der SA

und SS in der LuitpoldAreng.
21.00: Reichsſendung: Konzert d. Reichs

ſinfonie-Orcheſters.
22.00: Wetter, Tages und Sportnach

richten.
22.20: Europameiſterſchaften der Leicht

athleten in Turin.
22.45: Deutſcher Seewetterbericht.
23.00: Wer macht mit? Die Tanz-

kapelle des Reichsſenders Hamburg.
Leitung: Erwin Bolt.

Rad Kuhn Humbolcdtstr. 48,Fernsprecher s1416
MWontag, den 10.

6.25: Morgenkonzert.
7.00: Nachrichten.
8.00: Funkgymnaſtik.
8.20-—9.00: Schallplatten.
9.40: rtſchaftsnachrichten.
9.45: Tagesprogramm.
9.55: Wetter und Waſſerſtand.
10.10--10.40: Schulfunk. Engliſch.
11.00: Werbenachrichten.
11.30: Nachrichten, Zeit.
11.40: Wetterbericht.
11.45: Für den Bauern.
12.00: Aus Hannover: Schloßkonzert.
13.00: Nachrichten und Zeit.
18. 10-—-14.45: Aus deutſchen Opern.

(Schallplatten.)
14.00: Nachrichten. Anſchließend Börſe

und Wetter.
14.45: Kunſtbericht.
15.00: Photoamateure.
15.20: Für die Jugend.

burgiſche Märchen.
15.40: Wirtſchaftsnachrichten.
16.00: Nachmittagskonzert.
17.00:. Der vorgeſchichtliche Pfaffenſtein.

H. Kurzbein.
Branden

niſten.
17.50: Wirtſchaftsnachrichten. Anſchließ.

Wetter und Zeit.
Reichsſendung:

Schlußrese des Führers auf dem
Parteikongreß.

19.35: Schlußbericht von der Leipziger
Herbſtmeſſe 1934.

20.00: Nachrichten.

21.00: „Achtung, Kurve“, eine hundert-
pferdige Angelegenheit.

22.00: Schallplatten.
Nachtichten und Sportfunk.
Paul Juon: Kammerſinfonie.

Geptember 1934
5.45: Wetterbericht.
5.50: Wiederholung der wichtigſten

Abendnachrichten.
00: Funkgymnaſtik.

Tagesſpruch.
Von Hambürg: Wall- Konzert.
Neueſte Nachrichten.
Leibesübung für die Frau.
Haus wirtſchaftlicher Lehrgang.
Neueſte Nachrichten.

10.10: Deutſches Volkstum. Peter Ro
ſegger, ein öſterreichiſcher Heimat
dichter.

10.50: Körperliche Erziehung.
5: Deutſcher Seewetterbericht.

Wetterbericht.
Militärkonzert.

5: Zeitzeichen.
Was jeder kennt (Schallplatten).
Neueſte Nachrichten.

14.45: Glückwünſche und Programm
hinweiſe.

15.00: Wetter- und Börſenberichte.
15.15: Kindergeſündheit und Volks

geſundheit.
15.40: Leben die alten Kräuterhexen

6

6

7

8.

9

1

Sportarbeit im BDM.
18.00: Aus Nürnberg: Reichsſendung:

Schlußrede des Führers auf dem
Parteikongreß.

19.00: Abendkonzert.
20.00: Kernſpruch. Wetterbericht.

Kurznachrichten.
20.15: Muſikaliſche Kurzweil.
21.00: Die Opernprobe.“ Kom. Oper

in einem Akt von Albert Lortzing.
22.00: Wetter-, Tages u. Sportnachr.
22.30: Enttäuſchte Hoffnungen, über

troffene Erwartungen.
22.45: Deutſcher Seewetterbericht.
3.00--24.00: Himmliſche Klänge. Schall

-0.30: Aus aller Herren Länder. platten.

NMenzels

m. Kulmturm, 18 Schlöſ
ſerblick b. Saalfeld i. Th.

vorzügliche S

8 Uhr. Das große Programm

mee Der Bär els BoxerB. m d und weitere 9 Attraktionener- u Halle stoumt u acht
Sonnt.Wein- Zünr Fam. WVorskellung

sophienstraße T
am Skacdktheater

I HUente, SonnabendS im KaffeeKramers Kaoaboret nd
Konzert haus Ton bis S V
Jnh. Emil Kramer jr. Morgen sonntags

Täglich Sehr Tanz Tee
Gtange CThome Abends Konzert
e ren mit Raharett RmagenRationgl Hecheſer Im Festsaat von 8 Wir an

e Gesellscheofüstemnzda iſt Vetrieh!

r

WALHALLA

Kl. Preise. Ied. Erwachsene 1 Kind frei

müt großem HKanarett

eCoſſé Rolaond
Heute, Sonnabend u. Sonntag

der grohe Betriebl
Es spielt das beste

Damen Attrelcttons Orchester
Iamossy Klele

Neu für Halle

Gewinnauszug

5. Klaſſe 43. PreußiſchSüddeutſche
(269. Preuß.) Staats Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
bohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I und II

27. Ziehungstag 7. September 1934
In der heutigen r e wurden Gewinn

über 150 M. gezogen

S Gewinne zu 5000 M. 156711 213039 22055
o zu 3000 M. 814583 138613 28188

22 Gewinne zu 2000. M. 6540 33460 47411 92829
Weg 134966 1653116 270726 292887 8252

52 Gewinne zu 1000 M. 2740 5089 25716 30118
41665 42307 91942 103926 116114 149644 162699
170478 197204 200755 241081 241318 29418
301990 310030 32 349406 359865 870500384385 387068 398

M. 6328 9247 12476 16658
49022 62486 73847 7998

611 118297 127942 15005
208242 209082 22758
296444 287927 31647

346983 354548
399463

i221 2167 2228
109 13158 13558 14178
0 21574 22608 24108

2883 2912
14582 15

377572
382706 386084

395298 397908 398955

über 150 M. gezogen

2 Gewinne zu 5000 M. 156849
4 Gewinne zu 3000 M. 5158 182615

22 Gewinne zu 2000 M. 14228 48816 44998
71816. 95752 235184 286818 342106 388577
373361 385247

18 Gewinne zu 1000 M. 155122 190746 211003
241872 241894 280120 314900 316992 357210

86 Gewinne zu 500 M. 4281 23468 29199 41741
51686 60071 84548 84771 86040 89380 1094865
1162 31 3059 153628 153653157053 204137

244784 250705
308246 317185
380153 386885

SDn der heutigen Nachmittagsgiehung wurden Gewinne

256782 259810
341205 344860
392579

113127
133833
143933
161588
168906
181514
206664
226344
238985
253181
267930
280627
298859
319515
331759
353636
361914
371591

888601 390184
20 Tagesprämien.

Auf febe gezogene Nummer ſind zwei Prkimien w ſe
1000 RM geſallen, und zwar je eine auf die r
gleicher Rummer in den beiden Abteilungen I und II

45892 53222 88756 162304 287581 2092885 299493
304750 377296 395311
Jm Gewinnrade verblieben? 60 Tagesprämien
zu 1000 M. ferner 2 Gewinne zu 1000000, 4 zu

1öodd I u 28 zu116. zu 1000, 816 zu 500, 1204 zu 3800

3871562 393448
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Ein ſauberes Kleeblatt
Wegen Diebſtahls von Fahrrädern und

einem Motorrad wurden der 20jährige A. K.,
der 19jährige E. F. und der ebenfalls 19jähr.
P. G. feſtgenommen. Es handelt ſich um ein
ſchlägig und zum Teil ſchon wiederholt vor
heſtrafte Burſchen aus Halle. Jhre Beute
holten ſie aus Leipzig und brachten ſie hier
an den Mann. Als ſie gerade nach einem
Käufer für das Motorrad ſpähten, konnten ſie
gegriffen werden. Um die Käufer in den
guten Glauben zu verſetzen, daß ſie die
Lerkäufer die Fahrzeuge reell erworben
hätten, fertigte der G. Beſcheinigungen über
die Herkunft der Räder an. Dieſe Kauf
beſcheinigungen waren jedoch ſo primitiv, daß
bei einiger Achtſamkeit jeder merken mußte,
daß es ſich um eine gefälſchte Urkunde handelt.
Ver Fahrräder oder ſonſtige Gebrauchsgegen
ſtände unter der Hand oder von Unbekannten
kauft, tut gut, auch ſolche mitunter nur zu
bereitwillig vorgezeigte Ausweiſe mit dem
größten Mißtrauen zu prüfen. Die Kriminal
olizei erſucht und das iſt die ſelb verm liche Pflicht eines jeden Volksgenoſſen

bei allen auch nur im geringſten bedenklichen
Angeboten um ſofortige Verſtändigung.

Geſtern gegen 10.50 Uhr wurde der Führer
eines Perſonenkraftwagens vor dem Hauſe
Ludwig Wucherer- Straße 65 beim
Einſteigen in ſeinen Wagen von einem Rad
fahrer umgefahren. Er trug eine Prellung
an der rechten Hand davon. Der Radfahrer
ſtürzte. Verletzungen hat er anſcheinend nicht
erlitten.

Am gleichen Tage gegen 6.85 Uhr ſtießen
an der Mansfelder Straße und Ecke
Isimritzer Damm ein Lieferkraftwagen
und eine Radfahrerin zuſammen. Die Rad

fahrerin wurde vom Führer des Lieferwagens
Jnem Arzt zugeführt, weil ſie angeblich er
heblich verletzt wurde. e

In der Merſeburger Straße und
ke Huttenſtraße ſtießen gegen 17.45

uhr ein Perſonenkraftwagen und ein Rad
ſhrer zuſammen. Der Radfahrer wurde am
opfe leicht verletzt und vom Führer des Per
I nenkraftwagens dem „Bergmannstroſt“

ugeführt, von wo er nach Anlegung eines
ſotverbandes wieder entlaſſen werden konnte.
das Fahrrad wurde ſtark, der Perſonenkraft
pagen leicht beſchädigt.

2

Gegen 18.45 Uhr wurde an der Kreuzung
oritzzwinger und Otto-Küfner-

ſtraße ein Schüler von einem Radfahrer
mgefahren und am linken Knie verletzt.

Mrch ſeine Mutter, die zugegen war, wurde
er Schüler zu einem Arzt gebracht.

éeheimrat Waetzoldt wieder in Halle

Der ehemalige Generaldirektor der Staat
lihen Muſeen in Berlin, Geheimrat Prof. Dr.
Lilhelm Waetzold, der zum ordent
lihen Profeſſor an einer preußiſchen Univer
ſtät ernannt worden war, hat jetzt ſeine Be
ktallung als Ordinarius der Kunſtgeſchichte an
der Univerſität Halle erhalten, an der er
in gleicher Eigenſchaft bereits in den Jahren
1012 bis 1920 gewirkt hat.

]cchch-

Kursgettel der Hausfrau
Die Marktkleinhandelspreiſe in Halle

am 8. September 1934.
Auf dem halliſchen Wochenmarkt wurden,
weit wir feſtſtellen konnten, ungefähr folgende
reiſe gegahlt:

ver Poliseibericht meldet

Das war ein Leben geſtern abend vor dem
Hauptbahnhof in der Thielenſtraße, denn alles,
was überhaupt Verbindung zur SA hat,
wollte ihr den Abſchied zuwinken. Kopf an
Kopf ſtand die Menge am Bahnhofseingang,
als mit klingendem Spiel die Kolonnen her
anrückten. Letzte Jnſtruktionen wurden erteilt
und dann ging es auf den Bahnſteig.

Hier war das Gedränge beinahe lebens
gefährlich. Und während man auf den Sonder-
zug wartete, rollten auf den Nachbargleiſen
andere Sonderzüge gen Nürnberg. Fröhlicher
Lärm, Zurufen und Winken ging hinüber und
herüber.

Neue Züge laufen ein. Aus ihnen klettern
die erdbraunen Scharen der Arbeitsmänner.
Auf ihren Geſichtern liegt die Freude über
das Nürnberger Erlebnis. Jhre Kehlen ſind
heiſer vom Heilrufen, aber zum begrüßenden
Schlachtruf: „Schippe, Hacke, hoi hoi hoi!“
langt es immer noch.

Dann rollt auch der Sonderzug für die
halliſche SA langſam in die Halle. Nach eini
gem Hin und Her hat jeder glücklich ſeinen

Obſt und Gemüſe Fiſche:
Afeläpfel Pfd. 15--20 Kabliau 3ſd. 38
Aofeh Eße Pfd. 10—15 Goldbarſch Pfd. 38
n Mus Pfd. 5-15 Hechte gar Pfd.
ſhäpfel ehe Friſcher Pfd. 170Agfelbirnen I. 15-—25 S Pfd. 28
inen, Eße Pfd. 8-15 Weißfiſch Pfd. 30 60Hochbirnen Pfd. 5--10 Heringe, grüne Pfd. 25
rikoſen Pfd. Heringe, Norw. Pfd.
I mndarinen Pfd. Heringe, Schott. Pfd. 8-10Arabellen Pfd. Bücklinge Pfd. 40--50
den Pid. 30 Schellfiſch, ger. Pfd. 50
d Sim S ger. Sitz 50nen tck. al, ger. 220Hogebutten 3fd. 20 d.Heidelbeeren Pol. e
I Lhannisbeeren Pfd Wild und Geflügel

e e r enten Pfd.zfdS 3 re San S. 80-110
7 eine es eben A. 40--110Ffeſche d 85 45 ebhühnernen S e Tauben n Stck. 40—-70

kiechelbeeren P di Jan mee hintrauben Pfd. 15—36 ehe n z 50 130mat d ee Wal S. Wo Sirſchüeiſch Std.
ſe Haſel Pid Kaninchen, Stalle P d. 55 60
vhnen c Kaninchen, wild Pfd. 60Whnen Seaiſe l 2025 Enten, Kleine e S

aſanen tck. eden. Jidt 25- 30 Fldenten Stck. 90— 220
ten Einlege Moll 30 50 ük Stck.e Senfe Moll 190 200 Kleine Küken
ken, Salat- Stchil 5--iuken, Hſeſer die Sonſtiges:

dieschen voll Butter, Molk. Stck. 78 80Bd 5Pid. Dtſch. LandbutterStck.] 70—-73
Pfd. Quark Pfd. 20--28Pfd. 10 Käſe S 520Pid.] 15 Pflaumenmus 40-43

dünentoht d S e 10 Pfd
änkohl g i Nieren 10 Pfd. 80doh d 7 weiße 10 Pfd. 50 55
en Kopf 5 15 Eier Stck. 61 Ohat Pfd 4—8 Zitronen Stck. 4 5
ihn d. s Weerrettich Stange 10—20

Rettich Bd. lPeterſilie Pfd. 25
10 Schnittlauch Bd. 5
35 Schoten Pfd. 4010 Rübenſaft Pfd.
50 PilzePfifferlinge Pfd. 69
s Steinpilze d 85 Champignons 3 70 12

wag d 10 -2“ Grünlinge Wid. l 4öektr 5vlyt 45 Aujn. Schulze
Nun adjö, Lowiſe

Die einen gehen, die andern kommen
Freude über das Nürnberger Erlebnis liegt auf den Geſichtern der Arbeitsmänner.

Nun adjö Lowiſe
Halliſche 6A Männer bei der Abreiſe zum Reichsparteitag Der Arbeits

dienſt kommt ſchon zurück

Aufn. Schulze

Aufn. Schulze

Platz gefunden und macht es ſich für die lange
Nachtfahrt bequem. Aus den Fenſtern hängen
ſie wie die Trauben. Mehr oder weniger heftig
wird Abſchied genommen, bis dann ſachte an
fahrend der Zug unter lauten Heilrufen den
Bahnhof verläßt.

Aufn. Schulze
Die geſchmückte Maſchine des Sonder

zuges

Jm ganzen wurden vom halliſchen Haupt
bahnhof rund 4000 Reichsparteitagsteilnehmer
befördert. Der erſte Zug Heimkehrer trifft am
kommenden Dienstag 14.15 Uhr ein. Am glei
chen Tage werden um 17.48 Uhr und 18.30 Uhr
weitere Sonderzüge zurückkehren.

Schachmeiſterſchaften
Die Kämpfe um die Meiſterſchaft des

SaaleSchachbundes werden heute abend
20 Uhr und morgen vormittags 9 Uhr und nach
mittags 15 Uhr mit der 4., 5. und 6. Runde
in Halle im Thomaſiusheim, Mühlweg 12, fort
geſetzt. Dieſe Runden verſprechen beſonders
ſpannende Kämpfe, da ſich naturgemäß mit der
weiteren Fortſchreitung des Turniers der
Kampf um die Punkte verſchärft. Als aus
ſichtsreichſte Bewerber um den Titel treten
wieder Frhr. v. Holz hauſen aus Magde-

burg, Referendar Hübener, Halle, Preuß-
Sander Magdeburg an.

SportPereins Nachrichten
unter dieſer Rübrik veröffentlichen wir Mitteilungen der
Vereine u. Verbände zu einem Millimeterpreis von 7 Pf.

Wacker. Alle eingeladenen Handballſpieler haben am
Sonntag Vormittag auf jeden Fall auf unſerem Sport
platz anweſend zu ſein.

Roßlau und

MRzHapag
Sonntagsausflug

Wir machen an dieſer Stelle nochmals dar
auf aufmerkſam, daß die morgige Autobusfahrt
für unſere Leſer und Freunde ins Thüringer
Land führt. Eiſenberg und das liebliche Mühl-
tal ſind das Reiſeziel. Spaziergänge und
Wanderungen in der friſchen reinen Waldluft
werden für Erholung ſorgen. Es ſtehen noch
einige Plätze zer Verfügung, weshalb wir emp
fehlen, ſich umgehend anzumelden, da bereits
eine große Anzahl Teilnehmer gebucht iſt. An
meldungen ſind ſofort an unſere Geſchäftsſtelle,
Geiſtſtraße 47, oder an das Hapag-Keiſebüro,
Halle, im Roten Turm, in Merſeburg, an den
Hapag Vertreter F. W. Voigt, Adolf-Hitler
Straße 11 (Fernruf 3006), zu richten.

Reichsfeuerſchutzwoche

Wir hatten vor kurzem Gelegenheit, über
den Hunderte Tage Kampf gegen
Materialvergeudung“ zu berichten
und über die Möglichkeit der Entlaſtung unſe
rer Wirtſchaft durch ſparſamen Rohſtoff
verbrauch und durch Vermeidung von Verluſt
quellen in den Betrieben. Doch nicht nur die
wirtſchaftlichen Betriebe, ſondern auch unſere
Privathaushaltungen ſpielen bei dieſen Spar
maßnahmen eine außerordentlich wichtige
Rolle, denn nach amtlichen Berechnungen, die
eher zu niedrig als zu hoch begriffen ſind,
werden im Reiche in den Haushaltungen jähr
lich etwa 1300 Millionen RM. nutzlos ver
geudet.

Nun tritt das Reichsminiſterium für Volks
aufklärung und Propaganda zugleich mit dem
Amt für Volkswohlfahrt, Abteilung Schaden
verhütung auf den Plan und wird vom 17. bis
23. September eine „Reichsfeuerſchutzwoche“
veranſtalten. Wir müſſen uns immer wieder
vor Augen führen, daß alljährlich im Reiche
über 500 Millionen RM. Werte des Volks
vermögens durch Feuer vernichtet werden, und
davon ſind aller Brände durch menſchliches
Verſchulden hervorgerufen. So könnte das
deutſche Volk faſt 400 Millionen RM. im
Jahre erſparen, wenn es den Sinn und Zweck
der ReichsFeuerſchutzwoche erfaſſen und ſtets
eingedenk ſein würde, daß nur Unachtſamkeit
und Unvorſichtigkeit die Schadenfeuer verur
ſachen. Ueber die geplanten organiſatoriſchen
Maßnahmen ſowie die Sonderveranſtaltungen
im Rahmen der „Reichsfeuerſchutzwoche“ wer
den wir rechtzeitig näheres berichten.

Gerichtstermine
Jn der kommenden Woche finden unter

anderem im Bezirk des Landgerichtes Halle
folgende Strafverhandlungen ſtatt:

Dienstag, den 11. September, 9 Uhr,
vor der L Strafkammer gegen Kurt G.
aus Ammendorf wegen Einbruchsdieb-
ſt ahls, 1028 Uhr gegen Kurt Sch. aus Zör-
big wegen Sittlichkeitsverbrechens,

n

Linoleummeste
Stückware und Läufer, auch beschädigte Peppiche

sehr billig
Hugo Nehab Nachf. 2
M
11 Uhr vor dem Schöffen gericht gegen
Ernſt A. aus Ermsleben wegen wiſſent
lich falſcher Anſchuldigung.

Mittwoch, den 12. September, vor der
III. Strafkammer, 11 Uhr, gegen
Albert S. aus Könnern wegen Amts
unterſchlagung, 124 Uhr gegen Otto
Str. in Halle wegen Untreue.

Freitag, den 14. September, vor der
II. Strafkammer, 10 Uhr gegen Franz
W., ohne feſten Wohnſitz wegen Dieb
ſt ahls i. R., 13 Uhr gegen Werner Z. aus
Halle wegen Untreue, Betruges und
ſchwerer Urkundenfälſchung.

Hallijche WertpapierKurſe
vom 8. September 1934

(Mitgeteilt von der Vereinigung Halliſcher Bankfirmen.)

Aktien 8. 9. 6. 9.
Steuergutſcheine p. 1934 rot 8, S 103,70 Gs t 1935 blau 04,3 G 104,12 G

1936 grün 10 G 102,
1937 dklgelb S 99,50 G
1938 et 97.8 r 8Steuergutſcheine Gruppe 1. S 40ohne Kp. 1. v 34 5 n i 100 G 100,87

6 (8) S Sächſ. Provinz Anleiher Ausg. S S 88 26 (S) P dergl. Ausg. 18 S S 86 (7) dergl. Ausg. 14 89 G 896 (7) dergl. Ausg. 16 88 G 886 (7) S dergl. Ausg. 161 89 G 89
6 (7) P dergl. Ausg. 17 J G 916 (6) P dergl. Ausg. 16 II 91,50 G 91,50 G
s (75 5 Mitteld. Komm.Gold

anleihe von 261 50 99,50
6 (7) dergl. von 26 I v. 2) 90,50 G 9096 (8) Mitteld. Landesbank-

Anleihe v. 29 u. II 92 S 92
6 (8) e dergl. von 30 u. II 90,50 90,50 GAllgem. Deutſche Creditanſtalt 48,.50 G 8
Halleſcher Bankverein 60 S 60 SGewerbe u. Handelsbank 54 SLandereditbanktk G 40 bMansfeld Bergbau ePrehlitzer Braunkohlen A.G. 141 G 138 o
A. Riebeckſche Montanwerke
WerſchenWeißenf. Brk.-A.-G.
Ammendorfer Papierfabrik 72 S es
Cönnerner Malzfabrik 73 G 73Engelhardt- Brauerei SGlauziger Zuckerfabrik 2Hall. Malzfäbrik Reinicke Co. SHall. Maſch.Fabr. u. Eiſengteß.! 74 B 74 3Halleſche Röhrenwerke 29 G 29Hildebrandtſche Mühlenwerke

Kyvffhäuſerhütte 71,50 b 71,50 bGottfried Lindner 77,75 G 78 bStadtmühle Alsleben 98 b bZeitzer Eiſengießerei
Halle Zuckerraffinerie wsHalleHettſtedter- Eiſenbahn 50 6 42 S

h
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Die Front wird lebendig
Eröffnung der Ausſtellung des Münchner NationalArchivs

im GStadthaus Halle
Stadtrat Hoffmann eröffnete mit einer
feierlichen Begrüßungsanſprache als Vertreter
des Oberbürgermeiſters Dr. Dr. Weide
mann die Ausſtellung Der Weltkrieg
1914 18“ im Stadthaus. Er begrüßte die
zahlreich erſchienenen geladenen Gäſte und
wies auf die Bedeutung dieſer Ausſtellung hin.
Sie ſoll in eine Zeit zurückführen, die viele
von uns mitgemacht haben. Sie ſoll einen

Ausſchnitt
von dem großen Geſchehen des Weltkrieges
geben, und ſoll vor allem die Erinnerung an
jene Schickſalsjahre wachrufen, die alle Völker

Die Ausſtellung ſoll Mahder Welt betrafen.

Oberinſpektor. Wolf vom Nativnal-
Archiv, München, erläutert auf dem
Relief den Verlauf der Schlacht vor

Verdun

nung ſein und Beiſpiel für die Jugend, daß
ſie an die Leiſtungen der Väter erinnert wer
den. Die halliſche Jugend ſoll lebhafteſten An
teil an dieſer Beſichtigung nehmen und die
ehemaligen Frontkämpfer Halles ſollen in
ihr einen Rückblick finden. Mit dem Wunſche,

Radio
Reparaturwerkſtat

n itwe Elektro
hübſche Erſchein. Licht-, Kraft und

Reklame
Humboldtſtraße 4.

mit ſchönem Heim,
ſucht Bekanntſchaft
mit Veamten oder
Angeſtellt. in ſich.
Poſition zw. Heirat.
Ang. unt. A. 128
an „MNSZ“, Alter
Markt 3.

Heirgt
Junger Schloſſer
meiſter, 29 Jahre,
ſucht Bekanntſchaft
eines jung. Mädels
zwecks ſpät. Heirat.
Zuſchr. unt. H. G.
Poſtlager Schkeuditz

Fachſchrift
ſteller,

viel gereiſt, ſucht
ein junges, lieb
wirklich gebilde
Mädel f. Theater
beſuch, Sport, Reiſe,

Auto und alsLebenskameraden.
Angeb. u. C (402
Filiale MRNZ, Hin
denhurgſtraße 53.

RadioAnlagen.
Elektromſtr. Fiſcher,
Ludwig Wucherer
Str. 22, Ruf 344 03.

Maler
arbeiten

werden ſauber u.
billigſt ausgeführt,
Koſtenanſchl. un
verbindlichſt. An
geb. unt. L 6065
MN8Z, Geiſtſtr. 47.

Katheläßfon,
neu, Umſetz., Sum
ma Großraumbe-
heizung.
Stoll, Töpfermſtr.,

Goetheſtraße 16.,
Ruf 280941.

Maler-
arbeiten

Tapezieren führt
billigft aus Otto
Teubner, Leipziger
Straße 13, Hof.

malerei

daß die Ausſtellung ſo ſtark beſucht ſein möge,
wie in den 20 Städten, die ſie vorher beſuchte,
und mit der Ehrung des Führers, ſchloß
Stadtrat Hoffmann ſeine Eröffnungsrede.
Dann begann der Vertreter des Direktors des
National-Archivs München ſeinen Vortrag.
Er ſchilderte in packenden kurzen Worten den
Hergang jenes furchtbaren Ringens vor
Verdun.

An Hand eines Rieſenreliefs, das anſchau
lich das Gelände von Verdun darſtellt,
erläuterte der Vortragende die einzelnen
Handlungen und den Fortgang des
Kampfes. Mit zahlreichen Lämpchen, die
auf dem Relief die Stellung der einzelnen
Forts und Befeſtigungen in und um
Verdun anzeigten, und die durch den
Druck eines Knopfes zum Leuchten ge
bracht wurden, wurden dieſe Erläuterungen

unterſtützt.
500 000 Franzoſen und 300 000 Deutſche wur
den Opfer jener fürchterlichen Schlacht. Ein
kurzes Trauerſchweigen, zu dem ſich die an
weſenden Ehrengäſte erhoben, unterbrach die
Worte des Redners. Auf dem Denkmal, dasheute ſich auf der Anhöhe „DToter Man n

Ufa, Alte Promenade
Wie könnte der Film einer überzüchteten

Zeit anders beginnen als in der Ausgelaſſen
heit eines Faſchingsballes. Sorgen haben die
Menſchen Luftballons ſteigen zur Decke. Papier
ſchnitzel beſprühen elegante Fracks und mitten
drinnen in dem Konfettigeſchwirr ſitzen zwei
Herren, der Chef der Chirurgiſchen Klinik,

klaſſiſchen Regeln aufzubringen verſuche. Und
mitten drinnen auch in den Walzern der
Deutſchmeiſterkapelle und dem gluckſenden
Lachen betrunkener Damen ſagt Anita Kel
ler, die Braut des Hofopernkapellmeiſters
(Olga' Tſchechowa) lächelnd zu dem Zeich
ner Heideneck (Adolf Wohlbrück), der ihr
elegant und ſuffiſant zuhört, daß ſie ihn über
den Haufen knallen werde, wenn er eine andere
lieben ſollte. Und mitten drinnen auch in dem
Trubel des Ballſaals lädt. der Zeichner die
Frau des Chirurgen (Hilde von Stolz) ein,
ihm im Atelier zu beſuchen. Sie ſagt ihm:

Sämmtliche
Glaſerarbeit. führt
preiswert aus
Glaſermſtr. Nau Pamann, Gr. Brun
nenſtr. ö1 a.

Maſſage,
Heil, Geſichts, ſo

e eet wie Fußpflege, Ent
ttfußeinlagen fettungskuren.h ung Oberhofer, Hinden

t

burgſtraße 6, II.

erhebt, und das die Franzoſen für die Ge
fallenen errichtet haben, ſteht prahleriſch:
„lls n'ont pas passé.“ „Sie kamen nicht
weiter.“ Es iſt wahr, die deutſchen Soldaten
blieben hier ſtecken durch den Verrat elſäſſiſcher
Ueberläufer, aber ſie leiſteten in dieſen Tagen
vor Verdun ſo Uebermenſchliches, wie es
kein Soldat der Welt jemals zu leiſten ver
mocht hatte.

Anſchließend an den Vortrag fand die Be
ſichtigung der Ausſtellung ſtatt. Jm
Sitzungsſaal der Stadtverordneten bildete
das große Verdun-Relief den Mittelpunkt
der Ausſtellung. An einer Seite ſchmückt
ein bekränztes Ehrenmal des deutſchen
Soldaten mit einem großen eiſernen
Kreuz, ſowie den Bildern des General
feldmarſchalls von Hindenburg und
des Reichskanzlers Adolf Hitler den
Raum. Zahlreiche Bilder aus den Ereig-
niſſen des Weltkrieges bekleiden die Wand.
Eine reichhaltige Sammlung von Karten,
Material-z, Luftbildaufnahmen und ſon
ſtigen Fotografien macht die Ausſtellung

intereſſant.
Zahlloſe andere Erinnerungsſtücke, wieGranatfplitter, Bajonette, Uniformteile u. a. m.

ſind dort ausgeſtellt. Beſonders intereſſant iſt
die Spionage- Abteilung mit a ne Bil
der und Kartenbeweiſen. Und ſchließlich
findet der Beſucher Bilder des Verdun von
einſt und jetzt in geſchickter Gegenüberſtellung.

Maskerade
„Sie ſind ja verrückt!“ nimmt einen Figker
und erwartet den Zeichner im Atelier. Hei-
deneck zeichnet ſie in Muff und Maske und
ſonſt gar nichts und läßt ſie gehen, un
berührt von dem nervöſen Spiel ihrer Finger
(nebenbei: der Stolz größte ſchauſpielexriſche
Leiſtung, da es der jungen Siebenbürger
Sächſin an Sprachtechnik noch ſehr gebricht)
und der erſtaunten Mimik ihres Puppenge-
ſichtes. Durch Verhängnis und wohl auch
Eiferſucht des Dienſtmädchens kommt das Bild
auf die Titelſeite einer Faſchingszeitung
die Schweine grunzen, die Gänſe ſchnattern,
die Hähne krähen, Heideneck aber wird von
den Haxrandts, die den Muff exrkennen, arg
bedrängt. Der erfindet einen Namen, Dur,
und das Adreßbuch verkettet eine lebendige
Dur der Filmhandlung: Jn unſerem Herzen
aber geht die Sonne auf keine leuchtende,
flimmernde, aber eine wärmende Sonne; die
kleine Vorleſerin Leopoldine Dur (Paula
Weſſely).

Wovon ſollten wir nun weiter erzählen?
Sollen wir ſagen, daß wir das feine
Spiel der Geſellſchaftsintriguen vergaßen, den
Schuß, den die eiferſüchtige Anita Keller auf
den Zeichner feuert, beinahe überhörten, die

Maſſage
aller Art. Kern,
ärztlich gepr. Maſ
ſeuſe, Goetheſtraße

LNr. 19,

unwiderſtehliche Komik des Gärtners Zacharias
(Hans Moſer) kaum belächelten (wo wir
doch lachen ſollten I und immer nur auf den
Menſchen Paulga Weſſely warteten. Welch
ein Spiel: Das unbeholfene, vom Champagnet
getriebene, noch tändelnde Liebesverſprechen in
der kleinen Loge des Volkskaffees, das wichtige
Einreden auf den zahnwehkranken Zacharias
vor dem Spiegel, das Weinen im Atelier und
all die Ratloſigkeit und Sehnſucht und Zuvber
ſicht und der kindliche Wunderglauben und.
als größtes dann die lippenzuckende Enttäu
ſchung und die raſche Entſchloſſenheit, dem
Manne zu helfen, wenn er es auch ſcheinbar
gar nicht verdient. Aus dem Geſellſchaftsſkan
dal der „Dame mit dem Muff“, aus Szenen
eiferſüchtiger Männer und Frauen, aus Ge
ſellſchaftsroben und Verlogenheit innen und
außen ſteigt ergreifend die ganze Größe eines

Menſchenherzens. VEst.
Letzte Vachrichten
Zu den Raubmorden im Harz

Wernigerode, 8. September. Am 21. 6, war
bei Scharfenſtein im Harz der Bankdirektor
Hugo Schurig aus Osnabrück auf einem
Waldweg vom Brocken nach Wernigerode er
mordet und beraubt worden. Wenige Tage
ſpäter, am 1. Juli, exeignete ſich ein z wel
ter Raubmord in der Nähe der Station
Goetheweg der Brockenbahn, dem der Dr.Jng,Auguſt Krauß aus Danzig zum Opfer ſt

Es gelang nunmehr, den verdächtigen
Mann zu ermitteln, der ſich an dem Abend
des zweiten Mordtages im Hotel Torfhaus
unter dem falſchen Namen Schoregge,
und zwar unter ſehr verdächtigen Umſtänden,
aufhielt. Obgleich eine ganze Reihe von Ver
dachtsmomenten gegen dieſen Mann vorlagen,
gegen den auch Haftbefehl dieſerhalb erlaſſen
wurde, läßt ſich aus dem Ergebnis der bis

herigen Vernehmungen des Feſtgenommenen
und der ſich ergebenden Feſtſtellungen ein
ausreichendes Bild darüber noch nicht ge
winnen, ob es ſich tatſächlich um den Täter
handelt.

Die Ermittlungen der Landeskriminalpoli
zeiſtelle Magdeburg werden vorausſichtlich hin
ſichtlich dieſes Verdachtes in den nächſten Ta
gen abgeſchloſſen werden.

Generalſtreik in Madrid
Paris, 8. September. Havas meldet aus

Madrid: Jn Madrid wurde am Sonnaben)
ab ſechs Uhr früh der Generalſtreik aus
gerufen. Die Angeſtellten der Straßenbahnen,
der Untergrundbahnen und der Kraftwagen
unternehmen verlaſſen ihre Arbeit. Man
glaubt, daß auch die Zeitungen nicht mehr er
ſcheinen werden, da die Setzer ebenfalls Streil
befehl erhalten haben. Aller Wahrſcheinlichkeit
käch dürfte der Alarmzuſtand verhängt werden.

T

Buc

ſteh n. Glaſer
haft, preiswert.
Friedrichſtr. 19, I.

Ruf 365 47.

ötlber
Beſtecke,

arbeiten
Dietrich, Herren
ſtr. 21. Ruf 22076.

e Reparaturen
Heſchenkart. Gra ſowie Umdeckarbei
vieren, Reparatur en führt preiswert
v. Gold u. Silber qus
waren.

Goldſchmiede.
Scharrenſtr. 5/6.

Radio-

Dachdeckerei

Dänmig, i SVeſtedſabrite und Nicolay, Steg 10.

VNVotor-

u. Jahrrad-Repa-
raturen, Autogen
Schweißerei. Thierepargtur üae, eitſer. 122

RadivFuchs, Trift
ſtraße 22b. Möbel

Grabkreuze, ſämtHandwagen liche Tiſchletarbeit.,

einzelne Räder in Uebernahme von
allen Größen bill. Beerdigungen.
Brauer,
burgerſtraße 18.

Magde- Grenz, Alter Markt
Nr. 6. Ruf 28434.

sämtliche Modelle
e Halle und ſeiner Umgebung.

ab Halle sofort lleferbar
1,2 Lir- 1,5 Lir- 2

Auto i mHaus
Halle [Saale)

Rul 27 351

Lir-

Kameraden und Frontſoldaten viel Freude machen. Es

W ſcheinen, und zwar freiwillig

h gebühr

3. Probe morgen Sonntag, 9 Uhr vorm., auf dem

h den Aufführungen vom 11.--14. 9. teilnehmen.

re PhrenologieGaten üpfe n dS t h tGelegen n age Sſbrihelag

Sprechzeit 9-19.30E. Kerhscher heits
Adolf Hitler- Sſchtungen jed. Art MeRing s ſchreibt billig Waſchen

Lieferant ſämtlicher] Eliſabeth Poſtler, u. Plätten, Hins
Krankenkaſſen Halle, Paradeplatz 2. dorf, Sophienſtr. 1.

Wir veröffentlichen unter dieſer Rubrik Mitteilungen
der Vereine uſw. zu dem ermäßigten Preiſe von

18 Pfg. für die dreiſpaltige Millimeterzeile.

Thingſpielproben auf der Thingſtätte für alle Mit
wirkenden beim Thingſpiel: Beginn 20 Uhr 20, Haupt
proben Sonntag Vormittag 10 Uhr. Generalprobe Mon
tag 20 Uhr 20. Weitere Bekanntmachungen über Proben
finden hierdurch nicht mehr ſtatt.

Mitteldeutſche Spielgemeinſchaft für nativnale
Feſtgeſtaltung.

Volkshochſchule. Wir verweiſen nochmals auf die am
Dienstag, dem 11. September (nicht Montag), 20 Uhr,
im Hörſaal 4 der Univerſität beginnende Fortſetzung der
Vorträge von Prof. Springfeld über „Der jungeund der alte Beéethoven in ſeinen Klavierſonaten“. An
dieſem Abend wird Prof. Springfeld ſpielen: Sonate
A- Dur op. 2, Nr. 2 Sonate CeDur p. 2, Nr. 3
Sonate F-Dur op. 10. Am Mittwoch, dem 12. Sepkember, 19 Uhr, beginnt in der Küche der Luiſenſchule,
Gr. Steinſtraße 60, ein Praktiſcher Kochkurſus„Neue Wege der Ernährung“, unter Leitung der Ge
werbelehrerinnen Enkelſtroth und Heine. Teilnehmer

einſchließlich Zutaten (3 volle Abendeſſen)
nur im Vorverkauf von 18--20 Uhr in der

Salzgräfenſtraße 2. Am Donnerstag, dem 183. Sep-
tember, 20 Uhr, ſpricht im Hörſaal 16 der Univerſität
Rektor Ha gaſe über „Aufbhau der Erde im Gebiet von

NS. Deutſcher Frontkämpferbund (Stahl-
helm) Halle. Zur 1. Probe für das
Thingſpiel „Das große Wandern“ am
geſtrigen Freitag hatte ſich nicht die er
ſorderliche Anzahl von Kameraden einge
funden, Es ergeht daher heute noch ein
mal die dringende Bitte an alle Kameraden,
ſich in größerer Zahl am Mitſpiel zu be

Die Mitwirküng in dem Volksſtück wird denteiligen.

müſſen zu der 2. Probe heute Sonnabend, abends 8.20
Uhr, vor dem Schillers Garten (Hubertus) und zur

Paradeplatz, die Kameraden in dreifacher Stärke er
Vorausſetzung für die

Beteiligung iſt natürlich, daß alle Kameraden auch an

Antreten in alter, feldgrauer Uniform oder Bundes
kracht, mit Schirmmütze, Feldmütze oder Stahlhelm, mit
und ohne Mantel. Jn Stiefel, Gamaſchen, Wickelgama
ſchen oder langen Hoſen. Mit oder ohne Torniſter. Wer
keine Uniform hat, erſcheine in Zivil, es werden auch
Sachen zur Verfügung geſtellt. Alſp ſtärkſte Beteiligung
heute abend 8.20 Uhr Schillers Garten und Sonntag
Vorm. 9 Uhr Paradeplatz t

Das „GStahlroß“
iſt das Verkehrsmittel für den „kleinen“ Mann. Wenn die

Ausgabe für ein neues Fahrrad zu hoch erſcheint, dann ſucht man

ſich ein gebrauchtes durch eine kleine Wort Anzeige in der MNH.

Nachſtehende Muſteranzeige koſtet in der Ausgabe Halle und

Umgebung 76 Pfennig.

Herren
Fahrrad

gebraucht, zu kauf.
eſucht. Schmidt,
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Guthe
Beſchäftigung bei

Nr. 210

Kindern für ſofort
oder ſpäter, ſtaatl.
gepr. Säuglings

und Kinderkranken-
ſchweſter. Leicht e
Hausarb. wird gern
mit übernommen,
Gefällige Ang. u.
F. S. 233 an die
Geſchäftsſtelle der

„MN Zeitz

Zuchführungsleyrgänge

munenmit 10 verſchiedenen Fächern

für Gutsſekretäre linnen)
2) für Bauernſöhne u. Töchter

Dauer: 3, 6 und 12 Monate
Beginn: 16. Oktober 1934
Sehr gute Stellenvermittlung

Lehranſt. für
landew. Vechnungsweſen
der Landesbauernſchaft, Halle a. S.

Kinder

gärtnerin,
gelernte, 24 J. alt,
bisher 6 Jahre im
Beruf tätig, ſucht
Wirkungskreis im
Kindergarten, Heim
od. Familie. Ang,
unt. L. 6090 anFeſten Wochenverdienſt

erhalten KleinlebensFachleute mit
guten Referenzen, die als

Werhber
für erſte Geſellſchaft tätig ſein wollen. z
Bei entſprechenden Leiſtungen iſt Woh uweiterer Aufſtieg möglich. Evptt. n ng,
werden auch Nichtfachſeute berück 4--5 Zimmer, zum
ſichtigt. Ausführliche Bewerbungen 1. Okkober geſücht.
erbeten unter S. D. 953 an die Miete bis 75 Mk.
MN, Halle (Saale), Geiſtſtr. 47

„MNZ“, Halle.
er

Ang. unt. L. 4025
an „MNZ“, Geiſt
ſtraße 47.

fahrt in
ackcittsmittein ohnung

leistungsf. deutsche Gesellschaft (bes. 45 A. monatliche
Bacspulver, Bacharomen) sucht für Miete, zu mieten
dortg. Bezirk vertrauensw. Herrn geſucht. Ang. unl.
der Bächereien bearbeitet. Angeb. L. 6095 an MRNZ,
unt. 12713 an Ala, Bern W 56

Weſtfäliſche
Dauerwurſt

Langjährig eingeführter Vertreter
geſucht. Angebote unter L. 5060,
MMNZ, Halle, Geiſtſtraße 47

Geiſtſtraße 47.

zum 1. 10. oder
früher ein leeres
Zimmer. Nordvier
tel bevorzugt. An
geb. mit Preisang.
unter L 4027 an
MRNZ, Geiſtſtr. 47.

zimmer,
zwei leere, von der
NSG „Kraft durch
t Freude“ ſofort im

Größere Fabrik in Zentrum geſucht.
Mitteldeutſchl. ſucht! Angeb, mit Preis
l erfahrenen

Chauffeur
gelernter Schloſſer,

der ſchon mehreve
Jahre Praxis befitzt.
Angeb, unter L.

in 15. Sept. ehr 781 an Ala Anzeigen

DAMEMN
edegew. K. b. leichter
Vürotätigk. bis 400,-

monatl. u, mehr verd.
Ang. a. Ludw. Doile,
Wolterslage Kreis

Gutche
Möbel

ſich. ſaub. 18 30- Akt. -Geſ., Halle a. S.jhriges Mädchen Martinſtr. 11. transporte

mit Kochkenntniſſen Autofuhren bis 20

18 h
porrEL ROSKOWSKI

0 JfaHRE GUGLITAT-

für Arsthaushalt. Zentner km 20 PfHaustochterNähe Halles, gute führt aus Haupt,Zeugniſſe u. Fern Petersbergſtraße 2,ſrecher Bedienung mit etwas Erfahr. Ruf 345 08.
i Vorzu mögl. auch Säugellen am 11. Sept. iaſ-r nur Hatteſ ingspflege/ valdigft
Er. Steinſtr. 21 IIIſin gut. Haushalt

geſucht. Bewerb. m.

Mhbel-Crahoporte

innerhalb der Stadt und nach
auswärts mittels Bahn und
AutoMöbelwagen durch

G. Veſter, Spedition G. m. b. H.
Delitzſcher Str. 5 Fernruf 27 901

Für Wohn und Bürozwecke
7- mmer Wohnungen

in der Ludwig Wucherer Str. 28, 1. u. 3.
Stock, mit Bad, Balkon u. reichl. Zubehör

ſofort oder ſpäter preisw. zu vermieten.
Näheres Ruf 231 86, 257 52, Kaiſerſtr. 6a

(Wochentags von 7—15 Uhr)

Zimmer,
möbliert, billig zu
vermieten, Forſter
ſtraße 20,

Büroräume
als Wohn. geeig.,
5 Zimmer, 140,
inkluſive allem
Leipzigerſtr. 71, I.
zu vermieten.

Büroräume
mit Zentralheizung
zu vermieten

Königſtraße 84.

Ludwig Wucherer Gtraße 28
Laden mit 2 Ladenstuben
zum 1. Okt. 1934 zu vermieten. Näheres
Kaiſerſtraße 6a, Fernruf 23186, 257 52

(Wochentags von 7 15 Uhr)

Umſichtiger Zeugnisabſchr. u.
2. 4026 an MNg,

Lertreter Geiſtſtr. 47.

r leiſtungsfähig.
Epeztal-Fabrit füren AlleinGeſchäftsbücher 2ahrik gegen Pro chdiſion für Halle u. müdt en

Umgebung geſucht. tüchtig, kinderlieb,
Herren, welche in mit gut. Zeugniſſ.,
Verbraucherkreiſen ab 1. 10. evil.
ereits eingeführt 15. 9. geſucht. Dr.ſind, wollen aus Hülle, Yorkſtr. 65.
führliche Bewerbg.
a u. L. 6089
n „MNZ“, Geiſt 4ine e e Mädchen
für Vormittags zul klein, Kind geſucht.C rerter Peters, Canſtein
für die Abonnenten- ſtraße 18.

ine ein. gang
ten Speztcri-zeitschri cha erics e Iltſprachler

3. Vertretg. geſucht. Amzüge
Direktor Hentſchel,

Rob.FranzRingl.
Stadt und Ferntransporte führen aus

Lehmann K Härgzer
Köthener Straße 6 Ruf 28257

Phönixllustrationscdruch

i. Verlag G.m.b.H.
Berlin SW, 68,
Lindenstraße

„j)01
Kerwalter-

Für aeſuth s
Sprech

ſtundenhilfe

LacienMerseburger Str. 164
Nähe Riebeckplats, etwa 25 qm groß, mit

Ladenstube, Gas, elektr. Licht, zum1, Okto-Sept. s Ant vis An ber 1954 2u vermieten. Bacder Co.ing Nov. d. J.

a grioffelattord z
beiter Angebote gut erfahren, ſucht

i Gehaltsanſpr. Stellung in Zahnbe M e n I 0 0 merel 47. e MRNSZ,S Alter Markt 3. ſ-——zuſammenhängend, 15—60 qm

groß, evtl. ganzes Haus in Stadt
mitte zu mieten geſucht. Angebote

Hausmanng
poſten

Ehepaar, er
fahren in Zentral

Mginal
LWeugnisse

von
ſollten Bewer hetzung, Garten unter L 6088, an die MNg.,

d Haus sbungsſchreibent beten. Tee Geiſtſtraße 47
nicht beigekegt Angeb. u. S 4026

t a Geiſtſtr. Gwerden. Für
verloren gegan

was Sauernſehn föheltransporte
ſucht Stellung als

Knecht geg- Taſchen

geld. Ang. unter
L. 6092 an MRNS,,
Geiſtſtraße 47.

nierlag, haftet
n Acherman ausVerlag nicht. Albert Achermann en.

Ihomasitusstr. 15 Gr. Schloßgasse s
Fernruf 256 45

Wohnung
6 Zimmer, Küche,
Bad, 1. Oktober
zu vermieten.
Leſſingſtraßze 47.

Büroräume
zu vermieten.
Berliner Straße 12

Zimmer,
2 Betten, je 3
Streiberſtr. 383,

Wohnung,
5 Zimmer mit Zu
behör, zum 1. Ok
tober zu vermiet.
Gr. Steinſtr. 14, III
Zu erfragen in der
Eiſenhandlung.

Laden
mit Ladenſtube ſo
fort oder ſpäter zu
vermieten. Zu er
fragen Landwehr
ſtraße 7, I.

Eckladen
mit 2 Schaufenſt.,
1 Lagerkeller und
Wohnung, 2 Stu
ben, Kammer und
Küche, Bodenkam

mer u. Keller, für
ſofort zu vermiet.
Näher. Lauchſtädter
Straße 14, part.,
bei Ende,

mit Wagenremiſe,
Pferdeſtall u. Heu
boden ſof. z. verm.
Zu erfr. Weiden
plan 21 b. Haus
mann.

Sonnige
herrſchaftl.
4Zimmerwohnung
mit Bad 1. Nov.
z. vermieten. Elſa
Brändſtrömſtr. 191,
part.

zimmer,
möbliert, vermietet
Wilhelmſtr.49 ptr. l.

Mühlweg

Wohnung m. Bad,
groß. Balkon, reich
lich Zubehör und
Heizung zu verm.
Ang. unt, L. 4022
an „MNZ“, Geiſt
ſtraße 47.

Wellen-
ſittiche

Zuchtaufg., 15 aller
beſte ſtarke Zucht
paare aus Frei-
voliere, alle Farb.,
bei geſchloſſen. Ab
nahme Stck. 1

viertel preisw. Schneider,
5: Aeußer. CanengerSchöne 3 Zimmer Weg 9.

la Reitpferd

Stutbuch, Halbbrd.
gom „Nanuk“, aus
Privath. verkäufl.
Obltnt. a. D. Auſt,
dalle, Reilkaſerne,

Arbeits
pferd

älter., wegen Nach
zucht verkauft.

Max Prautzſch,
Klitzſchmar, Kreis

Delitzſch.

Rappe,
langſchw., 11jährig,
1,70 Meter groß,
mit Geſchirr und
Rollwagen, 30 Ztr.
Tragkraft, verkauft

Strammer
Ruſſe,

klein. Ruſſe, Ponh
parkwagen verkauft

Arthur Kunze,
Krauſenſtr. 20.

e

Schäferhund

Ackerweg 12.

j. Sch.W., oſtpri

Belleben
Kleinwohnhaus m.
großem Garten
preiswert zu ver
kaufen. Auskunft
erteilt Otto König,
Magdeburg W.,
Hohendodeleberſtr.

Nr. 6.

Grundſtück
in Nietleben, neu
zeitlich gebaut, zu
verkaufen.

Gelände
an der Reideburger
Str. geſucht. An
Str. geſucht. Preis
angeb. mit Größe
unter L 6097 an
MRN8Z, Geiſtſtr. 47.

Autofedern,
Autoanhänger, Re
baratur. Schvene,
Lindenſtraße 49.

Motorräder
gebraucht, billigſt

entlaufen, Name
Troll. Dittmar,
Nietleben. Ruf:
Nr. 252 58. Mühlberg 10.,

gebranuchte,

Brennabor
s /20, in ſehr gutem
Zuſtand, verkauft
Magdeburgerſtr. 2.

Fast 124 Mitionen Mark[„—crvv- -Tè-—D ]SS]?=—=ſUJ S guh—*225

D A R I. E. i E
sind bisher an Bavaria-Zwechsparer langfristig und
unkündbar gegeben worden.
daraus Nutzen ziehen Schreiben Sie mirl

Ing. Fritz Bohne, Halle a, S., Schulstraße 10, I, Fernr. 357 53.

Wollen auch Sie

nehm.

Billige Silgungsdarlehen
mit niedr. monatl. Rückz.Raten
(Mk. 13,50 per Tauſend)

Sächſ. Spar u. Kredit Geſ. e. G. m. b. H.
Ehemnitz, Johannispiatz 1

Unter Reichsaufſicht gef. Zweckſparunter
Gen.-Vertr.

[Saale), Anhalter Straße 11.
C. Gimonis, Halle

von

Prir, Handarheits u. Kochſchule

Zrau R. Brode, Gr. Alrichſtr. 9/10
Unterricht im Schneidern, Weißnähen
(Zuſchneiden u. Schnittzeichnen), Hand
arb., Glanzplätten, Kochen u. Backen
Tages u. Abendkurſe. Eintritt jederzeit

Flugzeugbau.

ne Strelitz
Mecklb. Staatl. anerk.

Heizung, Maschi
nenbau, EKlektrot. Autobaa, Hochb., J
Tietfb., Stahl u. Betonb. Progr. frei.
Für Abiturienten Kürz. Studium

wer

KVFUMNUSCR TECMM
fürInqenieure und Werk meister

BadMaschinenbau, Hektrotechnik,

Flugreuq- Auto u. landmasch- bau

t e

Kaufrmmeaännische
Privatschule
on Wilhelm Sa erGeiststraße 41 Fernsprecher 235 28
BSeogoinn derneuen Kurese

am ſ. Oktober 1934

Neue Kurs eah 1. Oktober in alenFachern. Lehrplan umsonst

F. Wehmer Sohn
Kaufm. Privatschule, Fernruf 250 18
Königstrae 93 (am Leipelger Turm

Klavier
Violine

Magdalene, Rudolf
Beyer, Reilſtr. 87.

Wagenbau,
Autofeder-Reparat.
Nakielski, Kellner-
ſtraße 5.

Seitenwag.
ſowie gebr. Motor
räder, große Aus-
wahl, evtl. Teil-
zahlung. Kellner
ſtraße 17.

Autoreifen
ver

kauft alle Größen,
Reparaturen, Vul-

kaniſier-Anftalt.
Trautmann, Alter
Markt 36

Geld
v. 100--20 000
und mehr nach Er
füllung der Bed.
durch Zweckſparunt.
unt, Reichsaufſicht.
Koſtenl. Auskunft
ert. R. Holzapfel,
Halle, Viktoriaplatz

Nr. 2, ptr. An
träge werden Ifd.
entgegengenommen

n pferdezucht

Sohlen- u. Gebrauchspferde.

r DerſteigerungenMittwoch, d. 12. Sept., 11 Ahr, in Raumburg(S.
Art. Depot, Weißenfelſer Str. 57

Freitag, d. 14. Sept., 11 Ahr, in Ma
„Hallenbau Land und Stadt

Katalog Nr. 85 (angeben) auf Anforderung koſtenlos durch den

Verband d. Provin
Reilſtraße 78, Fernru

Segen Halle (6)

ſea. 40 Tiere

e

Nachbilfe
erteilt Studentin i.
all. Fächern, Schul
arbeiten Beaufſich
tigung. Ang. unt.
2. 4024 an MR8Z.,
Geiſtſtraße 47.

Sprachen
durch Ausländer,
Sprachſchule,
Gr. Steinſtraße 83.

Fernruf 32676.
Sonderabteilung:

Schulnachhilfe.

Unterricht ert. in
Klavier, Vivpline
und Mandoline
Kurt Donner,

O. Küfner Str. 71a.

Engliſch
für alle Zwecke

Mr. John Morgan,
Scharrenſtr. 9cEdte Univ.Ring).

Ruf 26708.

Klavier
unterricht

ert. Hedwig Kruſe,
Große Brauhaus
ſtraße 15.

Nachhilfe
für Latein und
Griechiſch bis Ter
tig geſucht. Preis
ang. unt. L 6094
MN8, Geiſtſtr. 47.

S bauer

Radio-

Quelle
E. Gladigau, Kuh
gaſſe 7, R. 328 32.

dagdwagen
mod. 4-6-Sitzer,
verkauft billig od.
tauſcht geg. Futter

mittel. Witter,
Schleifweg 10.

Pianos
kreussaitig, von
300, R. an
Pionohous
Naoercker

Walsenhausring
18

Motor-
räder,

gebrauchte, ſtändig
Engelmann,

Dachritzſtraße Nr. 2.

Möbel,
billige, gebrauchte,
aller Art, Näh-maſchinen verkauft
Stropp, Geiſtſtr. 32

Möbel
Gebrauchte;

Stühle v. 2. an
Küchen v. 25. an
Schlafz. v. 160.- an

Auszugt. v. 20. an
Speiſez. v. 180.- an
Chaiſel. v. 18.- an
Sofa v. 20. an
Vertikos, Spiegel,

Schreibtiſche

Neue Möbel in
großer Auswahl

Bedarfsdeckgsſch,
Zahlungserleichtg.

Bitzmann
Mauerſtraße 3

am Franckeplatz.

Nerrt

4 V G

Küchen
herde

Koch u. Heizöfen,
neu u. gebraucht,

Otto Günther,
Rob.FranzRing 2

Kein Laden.

Drahtzäune
Drahtgitter, Draht
geflechte billigſt.
Mechaniſche Draht

Große
51 a.

flechterei,
Brunnenſtr.

1 Million
Mauerſteine billig
abzugeben. Abbruch

Clara Verein,
Gröbers- Halle.

s Hiute
Höhel

Neueſte Modselle
Niedrigſte Preiſe

W Fennert
Nichel

Hoffmann-Str. 5
Fernrul

52512

Lebensmitt.
Eckladen

mit od. ohne Woh
nung z. 15. Oktbe.
zu verkaufen. Er
forderl. 1500 m.
Warenübernahme.
Ang. unt. L. 4021
an „MNZ“, Geiſt
ſtraße 47.

Radio,
m. Lautſprech., gut
erhalten, für 30
z. verkaufen. Ang,
unter L. 4023 an
MNZ, Geiſtſtr. 47

Proiswert u. gut
Raufen Sie sämtliche

Unterzeuge
aT DD

u. Strumpwaren i. d.
erst. Spes. Geschäft

H. Schnee naent.

Sr. Steinstr. 84
Seoründeti s

grünen
ſohlen, 8
tramſtraße 29.

Wer
gibt einwandfreies
Radio (Netzgerät)
gegen erſtklaſſiges
Tafelobſt. Ang. u.
L. 6091 an MNZ,
Geiſtſtraße 47.

Kinder

Stiefel
Größe 23-26 W. 2.85

Größe 27-30 M. 3.95
Größe 81-35 M. 4.50

Landgraf
Schmeerſtr.

Brennholz
aus Buche,ofenfert.,
A Ztr. 1.50 u. reine
buch. Räucherſpäne
ab 53Ztr. ſrei Haus.

Pereinigte
BürſtenFabriken,

Deſſauer Straße 7,
Fernruf 264 62.

Böttcherei Utſchick,
Gerberſtr. 2, Ecke
Herrenſtr. Freites
Abholen.

Miſa
Ballonrenner billig
zu verkauf. Finze,

Damen
und Herren Rad
bill. Schuls, Mühl

berg 10.

Geiſtſtr. 21 I.

FSutterkartoffeln
geſunde Ware preiswert abzugeben

Hindenburgſtraße 67Karl Erbe am Riebeckplatz

e

c

e



und Bruder, der Führwerksbeſitzer

im 57. Lebensjahre

Halle (Saale), den 8. September 1934
Schillerſtr. 42.

Laurentiusfriedhofe ſtatt.

M. Burtel, Kl. Steinſtr. 4, entgegen.

Statt beſonderer Anzeige
Am Freitag vormittag entſchlief mein lieber Wann,
unſer guter Vater, Schwiegervater, Großvater, Sohn

Carl Götze
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen
Marie Götze, geb. Thieme

Die Beerdigung findet am Montag 14.30 Uhr auf dem

Kranzſpenden nimmt die Beerdigungsanſtalt „Pietät“,

Von Beileidsbeſuchen bitten wir abſehen zu wollen.

Mitteldeutſche Nativnal Zeitung

C

Die Geburt Ihres Sohnes KLAUS PETER seigen an

Dr. med. Werner Ottmar
U. Frau Traude geb. Steussing

Hohenmöls en (Weißenfels), den 5. September 1934

J

Es heißt Karin!

geb. Möbert
im 66. Lebensjahr.

Nach langen, ſchweren Leiden verſchied am
Sonnabend, den 8. September 2 Uhr meine liebe
Frau, unſere innigſtgeliebte, treuſorgende Mutter,
Schwiegermutter, Großmutter und Schweſter

Frau Henriette Sander

Jn tiefer Trauer

Albert Gander
Zwintſchöna, den 8. September 1934
Beerdigung am Dienstag, d. 11. Sept. 1934, 15Uhr

e

e e
Haute wurde unſer drittes Kind geboren.

In großer Freude und tiefer Dankbarkeit

Kölleda, 4. September 1934

Annelies Rettig geb. ſeyl
Hr. med. Werner Rettig

h

Statt Karten

Maria Ronniger
Or. med. Bruno Zeiß

Verlobte

Halle, den 8. September 1934
J

Dankſagung
Für die liebevollen Beweiſe herz
licher Teilnahme beim Heimgange
meiner lieben Frau

Emilie Engler
geb. Jöcht

ſage ich allen Mittrauernden und
ganz beſonders Herrn Pfarrer Uſener

für ſeine liebevollen Worte herzlichen
Dank.

Albert ngler u. Kinder

Am 6. Sept. verſchied nach kurzer,
ſchwerer Krankheit unſer Mitglied

Herr
Richard Böhme

im 62. Lebensjahre
Sein Andenken werden wir allezeit
in Ehren halten.

SchneiderZwangsinnung
Halle und Amg.

J. A. Max Bergner, Obermſtr.
Beerdigung Montag, 10. Sept. 14.30

Uhr, Kleine Kapelle Gettrauden
friedhof. Beteiligung ſämtl. Mit
glieder erwünſcht.

Verlangt überall

die M
VerpflegungsDie

vedürfniſſe für das hieſige Straf- und
Lieferung der

Gerichtsgefängnis ſoll für die Zeit
vom 1. November 1934 bis 31. Oktober
1955 im Wege der öffentlichen Aus
ſchreibung vergeben werden.

Der vorausſichtliche Bedarf für die
genannte Zeit beträgt:

Los 1.
7000 Zentner gelbfleiſchige Jnduſtrie

Speiſekartoffeln.
Los 2.

5000 kg gelbe Speiſeerbſen,
5000 weiße Bohnen,

Linſen,
Graupen,
Miſch und Backobſt,
Weizengrieß,
Haferflocken,

4500 Zucker,
Schmalz (inländ. Herkunft),
Piment,
ſchwarzer Pfeffer,
Zimt,
Kümmel,
Lorbeerlaub.

Los 3.
Rindfleiſch,
Schweinefleiſch,
Hammelfleiſch,
ger. Speck,
Rot u. Leberwurſt,
Mett- u. Knackwurſt,
Lunge ohne Herz,
ausgel. Rindertalg

Los L.
120 000 kg reines Roggenmehl, Type 997,

16 000 reines Weizenmehl, Type 790.
Los 5.

6000 Kg Seefiſch,

10

5000 kg

40000 Stück Salzheringe,
5000 Bücklinge,
2000 Bratheringe,2000 Räucherheringe,
5000 grüne Heringe.
Mit Rückſicht auf die ſchwankende

Preis u. Marktlage ſollen ſogenannte
gleitende Preiſe, z. B. amtlich notierte
Preiſe bzw. Monatsdurchſchnittspreiſe
mit prozentualen Ab oder Zuſchlägen
dem Angebot zugrunde gelegt werden.

Jedes Angebot muß ſich auf ein be
ſtimmtes Los erſtrecken.

Die genau zu beachtenden Lieferungs
bedingungen können im Geſchäfts
zimmer der Wirtſchaftsinſpektion im
Strafgefängnis Am Kirchtor 20 a ein
geſehen oder gegen Einſendung von
0,50 in Briefmarken bezogen
werden.Angebote mit der beſonderen Auf
ſchrift „Angebot auf Verpflegungs-
bedürfniſſe ſind bis 20. September
1934, 10 Uhr, bei der Strafanſtalts
direktion Am Kirchtor 20a einzureichen.
Eröffnung der Angebote am 20. Sept.
1934, 10 Uhr, im Strafgefängnis Halle
(Saale), Am Kirchtor 20a, Zimmer 21.

Es werden nur Angebote rein chriſt
licher Unternehmer angenommen.

Die Zuſchlagserteilung erfolgt inner
halb 4 Wochen vom Tage der Eröff
nung der Angebote ab.

Halle (S.), den 8. September 1934.
Der Strafanſtaltsdirektor.

für den 15. Sonntag n. Trin.,

gehören in die

Hiktteldeutsche
HMational Zeitung

2 o

C

Dr. Elter
Halle-Saale, Friedrichstr. w.

2urucki
Dr, Paschen

M Scholen nd dergl.
Carl Ze

Vorföhrongen:
Wochentags:
118 und 16 Uhr
Sonntags:
118, 142 v. 16 Uhr

Zu anderen Zeiten auf Bestellung.
Ermäßigte Preise för Verbände,

Anfragen an
iss Jend, Ruf 3541

e

T TAIDie
leisfungs
fähige
Klein
Schreibmaschine

für S

Nodelle mit und ohne
Setz Kolonnen Steller
kür RM 24750 und 234.-

Facharzt für Haut- und Harnleiden 6 wettreteneralvertretung:Maſſe a-5- Gr. Ulrichstr. 4 Friedrien Mürier, Hatie (S.)
Leipziger Str. 29 Fernruf 221 02 u. 256 16

4

CurieWiürkschaftsprüfer

Rudolf Iiss
Halle (Saale) Bernburger Str. 5

d Mittagstiſch
gutbürgerlich u. kräftig

zu 40, 60 u. 75 Pfg. empf.

E. Buſch Chriſti
Hoſpiz Parkhotel,

Ecke Gütchen und
Sophienſtraße.

Sonnabend Sonnkag, 8./9. September 1934

BRUNMHER BRAND
Halle (Saale), Schmeerstraße 15

Glasbearbeitung Glashandel

Glasschilcier Glasschleife rei
Firmenbuchstaben Huto- Scheiben

Glas-Rehmaferei Sicherheitsglas
Leuchttransparente- Spiegel mache

Für bisheriges ges chätztes Wohl-
wollen unserer verehrten Kund-
schaft verbindlichst dankend, erbitten
wir vns solches auch fernerhin

a Iu
durch Dr. Ernst Richters Frünstückskräutertee

regt den Stoffwechsel an, fördert die Avsscheidung und
sorgt för gesunde Gewichtsabnahme. Jetzt auch als
Drix Tableften. in Apotheken und Drogerien. v

Die nationalſozialiſtifchen Zeitungen

ſind keine reinen Erwerbsunter
nehmen. Auch die „MA3“ bei
ſpielsweiſe nicht. Jhre Geldmittel

arbeiten nur im Dienſte national

ſozialiſtiſcher Propaganda.

Fernruf 28147

Kirchliche Nachrichten
den 9. September 1934.

Die Kollekte iſt beſtimmt für den EvangeliſchSozialen
Preßverband. für die Provinz Sachſen in Halle (S.),

Univerſitätsring 12.
Abendmahl Bibelſtunde (B); Kinder

göttesdienſt (K).
u. L. Frauen: 8 Kawerau (Jugendgottesdienſt); 10

Haſſe; 11.15. (H). im Reformrealghymnaſium, Haſſe; 41.45
(K) in der Kirche, Fritze; 20 Offener Singabend bei Pfr.
Fritze. Mittwoch 18.30 Reblingſche Orgelfeierſtunde.
St. Ulrich: 8 Thiede (Jugendgottesdienſt); 10 Ruhmer;
11.30 (K), e, Thiede; 11.30 (K), Martinſchule, Schütz.
Mittwoch 16 Führung durch die Ulrichskirche, Thiede.
St. Ulrich-Oſt: 10 Thiede; 11.30 (H), Ruhmer.St. Moritz: 8. Moebius; 10 Keller (Stadtſingechor); 11.30
(H), Keller. Dienstag 20 (B) im Sitzungszimmer, Keller.
Sonnabend 20 Uebung des Kirchenchores im Heim,
Schmeerſtraße 16, Hof, 2 Tr. Hoſpital: 8.45 Keller.
Dom (Reformierte Gemeinde): 8 Wind, 10 Eiſentraut.
Dienstag 20 (B) der Mittelſtadt im Gemeindehaus, Lang.

Laurentius: Sonnabend 20.30 Wochenſchlußandacht,
Gabriel (A). Sonntag 10 Duda; 11.30 (K), Gabriel.
Montag 20 weibl. Jugend im Gmeindehauſe; 20.15 Bibel
arbeit Laurentius II, Teilnahme am Aufklärungsabend
im Gemeindehauſe, Albrechtſtraße 27. Dienstag 18 (B)
für den Hannabund, Breiteſtraße 29. Mittwoch 20 Bibel
arbeit Laur. J im Gemeindehauſe. Freitag 20 Frauen
hilfe Laur. II, Breiteſtraße 29. Stephanus: 8 Morgen
wache, Foertſch; 10 Wallbrecht; 11.30 (H), Joertſch. Mon
tag 20 weibl. Jugend im Gemeindeh.; Montag 20. 15 kirchl.
Aufklärungsabend im Gemeindehauſe. Mittwoch 15 Miſſ.
Nähverein im Gemeindehauſe. Freitag 20.15 männliche
Jugend, Geiſtſtr. 29; 16 Sommerfeſt des Stadtverbandes.
St. Georgen: 8 Jugendgottesdienſt (W), Uſener; 10 Müller,
ſ1.45 (K) in der Kirche, Uſener; 11.45 (K) in der Ka
pelle, Hellmann. Mittwoch 20 Frauenhilfe. Georgen
Süd: 10 Jugendgottesdienſt, Uſener; 11.30 (H), Wedding.

D Paulus: Sonnabend 20.15 Jugendgottesdienſt, Bruns.
Sonntag s kein Gottesdienſt; 9.380 Stüven. Montag 20
Mütterabend der Frauenhilfe. Diakoniſſenhaus: 10
Schroeter. Mittwoch 20.15 (B), Schroeter. St. Jo
hannes: 8 Jugendgottesdienſt, Schellbach; 10 Gueinzius;
11.30 Mantey (K); 13 Gueingius (K). Mittwoch 20 Gu
eingius (B). Lutherkirche: 10 Jugendgottesdienſt, Hage
(Kinderchor und Streichgaurtett): 11.30 (H), Roenneke.
Leuchtturm: 11.45 (H), Wallbrecht. Paul-RiebeckStift:
ſo Roenneke. St. Bartholomäus: 8 Jugendgottesdienſt,
Roenneke; 10 Brachmann; 11.45 (K), Brachmann. Frei
tag 20 Bibelbeſprechſtunde, D. Hellwig. Petrus: 10
Dewerzeny; 11.15 (K), Dewerzeny. Klinikkapelle: 10.30
Kleeberg (A). Franckeſche Stiftungen: 9 Gottesdienſt
in St. Georgen; jeden Sonnabend 19 Wochenſchlußandacht
im großen Verſammlungsſaal, Briccius: 10 Herold;
11.30 (K), Herold. Dienstag 20 Frauenhilfe. Donners
tag 20.30 Helfervorbereitung. Diemitz: 9.30 Petzold;
10.30 (K).

Ammendorfer Kirche: 10 Gottesdienſt; 11 (H).
Beeſener Kirche: 9 Gottesdienſt; 10 (K). Wörmlitzer
Kirche: 9 Gottesdienſt. Böllberger Kirche: 10.30 Gottes
dienſt. Reideburger Kirche: 10 Gottesdienſt, Dom
prediger Wind, Halle. (H) fällt aus.

Radeweller Kirche: 10 Jugendgottesdienſt,

Kürzungen:

11 (H)
Krammiſch.

Allgemeine kirthl. Nachrichten
Chriſtliche Gemeinſchaft innerhalb der Landeskirche,

Flottwellſtraße 29. Sonntag 20.15 Uhr Evangeliſation.
Dienstag 20.15 Uhr Bibelſtunde. Freitag 20.15 Uhr
Männer- und Frauenſtunde.

Chriſtliche Gemeinde, Liebenauer Straße 4. Sonntag
10 Uhr Bibelſtunde; 11.15 Uhr Kinderſtunde; 16.30 Uhr
Bibliſche Anſprache; 19.30 Uhr Jugendverſammlungen.
Donnerstag 20 Uhr Bibelbeſprechſtunde.

Chriſtl. Gemeinſchaft innerh. der Landeskirche, Mar
garetenſtraße 5. Sonntag 20 Uhr Evangeliſation. Mon
kag 20 Uhr Jugendbund E. C. Mittwoch 20 Uhr Jugend-
bund E. C. Mittwoch 15 Uhr Kinderbund.
20 Uhr Bibelſtunde.

Methodiſtenkirche, Königſtr. 94, Eingang Waiſenhaus-
Apotheke (Aktusgebäude). Sonntag 10 Uhr Gottesdienſt;
11.15 Uhr Sonnkagsſchule; 19 Uhr Gottesdienſt. Dienstag
20 Uhr Bibelſtunde.

Landeskirchliche Gemeinſchaft (Blättermiſſivn), Dry
anderſtraße 34. Sonntag vorm. 11--12 Uhr Sonntags
ſchule; nachm. 4.30 Uhr E. C. Jugendbundſtunde; abends
8.15-—9. 15 Uhr Evangeliſation. Mittwoch nachm. 3--5 Uhr
Knaben- und Mädchenſtunde. Freitag abends 8.15-9.15
Uhr Bibelſtunde.

Gemeinde gläub. getauft. Chriſt., Wuchererſtraße 39.
Sonntag, 9. Sept., 9.30 Uhr G., Gritzki; 11 Uhr K. u.
Bibelkl.; 20 Uhr Geſangsgottesdienſt. Mittwoch 20 Uhr
B.- u. Gebetſt. Jn der Weingärtenſchule, Böllberger
Weg, Sonntags 11 Uhr K.

Neuapoſtoliſche Gemeinde Ammendorf. Sonntag 9.80
und 20. Uhr Gottesdienſt. Mittwoch 20 Uhr Evangeliſa

Donnerstag

tions Gottesdienſt für jedermann.

Die was

AusSTATTUNGSHAUS
HALLE (SAALE)

er hS RA 36

bewirkt

Püngemittel

Landwirte, verlangt diese ältesten und wirksamsten

Chemische Fabrik Draschiitz Reuden

serlös liche Phosphorsäure im
Superphosphat
Ammoniak-Superphosphat
und Am-Sup-Ko Volldünger

Höchsternten und Qualitätsware

beim Einkauf von der heimischen Fabrik.

Weise Co. Ruf: Zeitz 3461Dras c h witz Wer zeit

Wichtig wie das ABC!
kauft Sportartikel nur

IDDDeDd u
bei Schn eel

Jopfchoper

als Pfennigartikel

das gute Geschäft

konkucrenzlose

Preise

Lehre udtanzverh

G.m.b.H.

Zwintschöngd
Halle-Saale

Die Anzeige in einer
großen Tageszeitung iſt und
bleibt eins der beſten Werbe

mittel. Viele Unterneh
mungen, die groß gewor
den ſind, verdanken ihren
Aufſtieg in erſter Linie
dervolkstümlichen Werbung
durch Zeitungsanzeigen. Die

MNghateinen gutgeſtellten
Leſerkreis, der in der Ge
ſinnung mit ſeiner Zeitung
feſt verbunden iſt.

Meine Wecker
wecken Sie
pünktlich
Amaond

Kleinschmieden s

Achtung
Stand 61 teu

Sporthemden n. 1.95
Schloſſerhoſen ab2. 15

e Jagen 2.18
in blau und grau

U. v. a. m.
O KA-VWVE Halle
Schmeerſtr. Kuhgaſſe

S

filgel
Planos

zu billigsten
Preisen

Flano- Ritter

Arisches

e

Die wollte
ch schon
lange haoben?

Untere Leipziger Straße 97,

S

Warum auch nicht! Bei Eisbeins sind Pelzjacken nicht

er. Und für die gute Qualität birgt sein guter,
gen 5 alter Name Hußerdem ist es ein arisches Geschäft,
Arbeits Schnürſchuh Fehkanin e 50. Fohlen e e 95
Sowagen mat 333 Tee 50. isamwamme
a iberette o e 57. Herzbisam ee

Sorniſterdecen, Sie eren
Kinderwogendedken in weiß u. farblg 12.
Imnen-Pelz- Futter für Stoffmäntel m 25,

Pelz-Fachgeschäft. Eigene Kürschnerel
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Programmatiſche Reden großer Parteiführer

Der Parteikongreß im Zeichen der PO
Eröffnung der Freitagsſitzung durch Rudolf Heß Dr. Todt, der Erbauer der Autobahnen, ſprach Darre
her die Grundſätze ſeiner Wirtſchaftspolitit Staatsſekretär Reinhardts Steuerreformpläne Pg. Roſenberg

Nürnberg, 8. Sept.

kommt.

zum Aufbruth der Weltjugend
Unter ſtrahlend ſchönem Sonnenwetter wurde auch der Freitag der Parteiwoche, der

Tag, der der politiſchen Organiſation der NSDAP gilt, eröffnet.
nen der politiſchen Leiter bereits in langen Marſchſäulen zum Aufmarſchfekd anrücken, wurde die Freitag
tagung des Parteikongreſſes in feierlicher Weiſe eröffnet.
Platz beſetzt, ſtauten ſich die Maſſen auf den Anmarſchwegen des Führers und der führenden Perſönlichkeiten
der NSDAP, herrſchte um die weite Kongreßhalle herum jene Stimmung, die ſich nicht in Worte
faſſen läßt, die man eben nur auf einem Reichsparteitag der NSDAP erleben kann.
farenklang. Die Menge erhebt ſich wie ein Mann und ſtarrt gebannt auf das Eingangstor: Der Führer

Unter den begeiſterten Heilrufen von faſt 30 000 Kongreßteilnehmern ſchreitet er durch den Mittel
gang der Halle, um dann auf der Führertribüne Platz zu nehmen.

Nach dem Einmarſch der Standarten leitet
das Reichsſinfonieorcheſter den Kongreß mit
der „Coriolan Ouvertüre ein.

Dann ſpricht der Stellvertreter des
Führers, Rudolf Heß, die Er
öffnungsworte: „Der Kongreß
nimmt ſeinen Fortgang. Das Wort
hat Pg. Dr. Todt, der General
inſpektor des deutſchen Straßen

weſens.

(Die Rede Dr. Todts veröffentlichen wir
an anderer Stelle dieſes Blattes. D. Red.)

Als der Führer dem Generalinſpekteur
durch einen Händedruck für ſeine wertvolle
Arbeit an dieſem Werk, das für Jahrhunderte
beſtimmt iſt, dankte, wollten die Bei
fallsrufe kein Ende nehmen. Der
Stellvertreter des Führers, Rudolf Heß,
erteilte ſodann Reichsbauernführer
R. Walther Darré das Wort zu einer
grundlegenden Rede.

Getreideverſorgung ſichergeſtellt
Die Rede des Reichsleiters Walther Darre auf dem Parteikongreß

Nürnberg, 7. Sept. Jn ſeiner Rede
über die Bauernpolitik im neuen Reich verwies
Reichsleiter Walter Darré darauf, daß der
Nationalſozialismus die Rettung des deutſchen
Zauern als eines ſeiner grundlegenden Ziele
aufſtellte. Für den Nationalſozialismus ſtellt
das Bauerntum überhaupt erſt die
Grundlage für einen organiſchen
Aufbau der übrigen Wirtſchaft dar.
Die Aufgabe für den Nationalſozialismus, das
deutſche Bauerntum zu retten, war ſchwer, weil
ſie ohne zuſätzliche Belaſtung der Kaufkraft des
wirtſchaftlich im Ganzen kranken deutſchen
Volkes verſucht werden mußte. So gibt es in
der ganzen Wirtſchaftsgeſchichte kein größeres

und eindringlicheres Beiſpiel für die Anwen-
Prung des Grundſatzes: „Gemeinnutz geht vor

MkEigennutz“ als den

Verzicht des deutſchen Bauerntums
auf eine Erhöhung des Brotpreiſes

in dieſem Jahr.
Leitgedanke der Bauernpolitik im neuen

Reich bleibt, die bereits innerhalb eines Jahres
um etwa 800 Millionen Mark ge
ſteigerten Verkaufserlöſe der Land
wirtſchaft gegenüber ihrem Tieſſtand zu hal
ten oder weiter zu ſteigern, aber nur ſoweit
eine allgemeine Erhöhung des Volkseinkom-
mens dieſe Steigerung ohne zuſätzliche Be
laſtung des Verbrauchers zuläßt. Auch durch

eine Senkung der Ausgaben war die Agrar-
politik des neuen Reiches beſtrebt, den Bauern
noch auf andere Weiſe eine fühlbare Ent
laſtung zu verſchaffen, die ſich allein durch
Steuerſenkungen uſw. auf 387 Millionen Mark
veläuft, ſo daß unter Einrechnung der
Steigerung der Verkaufserlös eine eGeſamtverbeſſerung in einem Jahr

um faſt 1,2 Milliarden Mark e
ergibt.

Die Sicherung der nationalen Unabhängig
keit des deutſchen Volkes in wirtſchaftlicher Be
ziehung bedeutet keine völlige Abſchließung und
keine engſtirnige Autarkie. Selbſt unter der
Vorausſetzung, daß der geſamte Nahrungs
mittelbedarf des deutſchen Volkes ausreichend
ſichergeſtellt ſein muß,
reiche die neue Ernte zur Verſorgung

des Volkes mit Brotgetreide aus,
ohne daß auf das Ausland zuxückgegriffen wer

den brauche.
Den Ausführungen des Reichsbauern

führers Darré folgte mehrmals lebhafter
Beifall. Als der Führer ihm nach ſeiner Rede
die Hand reichte, war in dieſem Händedruck
der Dank mit eingeſchloſſen für ſeine ziel
bewußte Aufbauarbeit an der Schaffung eines
neuen deutſchen Bauerntums. Als nächſter
Redner ſprach dann Hauptdienſtleiter
Reinhardt.

Reinhardt auf dem Parteikongreß
Die Leiſtungen des AdolfHitler Staates

Nürnberg, 7. Sept. Jn ſeiner Rede auf
dem Parteikongreß wies Hauptdienſtleiter
Reinhardt einleitend darauf hin, daß die Ar
beitsloſigkeit in den erſten achtzehn Monaten
nur noch 2,4 Millionen beträgt. Es wird ge
lingen, die Arbeitsloſigkeit in wenigen Jahren
ſo gut wie zu beſeitigen. Der Rückgang der
Arbeitsloſigkeit hat ſeine Urſache in erſter
Linie darin, daß der Parteienſtaat abgelöſt
worden iſt durch den Adolf Hitlerſtagat.

Die Beſſerung wird beſchleunigt und ge
feſtigt durch ſinanzpolitiſche, ſteuerpolitiſche
und arbeitsmarktpolitiſche Maßnahmen. Die
Maßnahmen im Kampfe um die Verminderung
der Arbeitsloſigkeit ſind finanzpolitiſcher,
ſteuerpolitiſcher und arbeitsmarktpolitiſcher
rt. Von den erſten hat das Arbeits

d rungen vom 1. Juni 1938
tie

gewaltige Arbeitsſchlacht
eingeleitet, die noch in vollem Gange iſt. Durch
das Geſetz zur Errichtung der Reichs
autobahnen werden unzählige Unter
nehmen Aufträge über Aufträge erhalten.
Durch das Gebäudeinſtandſetzungs-
geſetz vom 21. September 1933 hat eine ge
waltige Belebung aller Zweige der deutſchen
Wirtſchaft eingeſetzt. Durch das Gemeinde
umſchuldungsgeſetz vom 21. September
1933 iſt. allen den Gemeinden eine Erleichte
rung geworden die wegen ihrer kurzfriſtigen
Verſchuldung notleidend geworden waren oder
in abſehbarer Zeit notleidend zu werden
drohten.

Von ſteuerpolitiſchen Maßnahmen war die

Wieder war die Halle bis auf den letzten

erſte, die auf Anordnung des Führers Geſetz

Während die Formatio-

Plötzlich ein Fan

wurde: die Befreiung der Perſonenkraftfahr zeuge von der Kraftfahrzeugſteuer. Nach wenigen Wochen
wird das

neue Einkommenſteuergeſetz
erſcheinen, das bereits auf die Einkommen An
wendung findet, die im Frühjahr 1935 für 1934
zu veranlagen ſein werden.

Dieſes neue Einkommenſteuergeſetz enthält
eine Beſtimmung, wonach Steuerfreiheit für
jegliche beweglichen Gegenſtände des gewerb-
lichen oder land wirtſchaftlichen Anlagekapitals,
deren betriebsgewöhnliche Nutzungsdauer er

h

Auf dem Adolf-HitlerPlatz

fahrungsgemäß zehn Jahre nicht überſteigt, ers
langt werden kann.

Weitere Maßnahmen zur Verminderung der
Arbeitsloſigkeit ſind das Geſetz über die
Steuerbefreiung von neuerrich-
teten Kleinwohnungen und Eigen-
heimen, die Senkung der Umſatz
ſteuer der Landwirtſchaft um 25 v. H.
mit Wirkung vom 1. Oktober 1933 Und das
neue Umſatzſteuergeſetz, das mit Wir
kung ab 1. Januar 1935 in Kraft treten wird.

Danach wird die Umſatzſteuer für den
Binnengroßhandel auf einheitlich v. H. feſt
zuſetzen ſein. Jn dem Geſetz zur Förderun
der Eheſchließungen vom 1. Juni 193
iſt ſchließlich der Gedanke der Verminderung
der Arbeitsloſigkeit mit den großen bevölke-
rungspolitiſchen Gedanken verbunden worden.

Durch dieſes Geſetz iſt bis heute bereits eine
Entlaſtung des Arbeitsmarktes

um 400 000
erreicht worden. Umſätze und Volkeinkommen
bewegen ſich unentwegt nach oben. Die Er
giebigkeit der Steuerquellen und der Beitrags-
quellen wird von Monat zu Monat größer.

Die Sozialpolitik
im Adolf-Hitler-Staat iſt nicht nur darauf ab
geſtellt, die Arbeitsloſigkeit zu vermindern,
ſondern auch darauf, die Kaufkraft und damit
den Lebenshaltungsſtand der arbeitenden Volks
genoſſen zu erhöhen.

Die temperamentvollen Ausführungen des
Hauptdienſtleiters Reinhardt riefen immer
wieder die begeiſterte Zuſtimmung des Kon
greſſes hervor. Auch ihm dankte der Führer
durch Händedruck. Jm Anſchluß an Haupt
dienſtleiter Reinhardt ſprach Alfred
Roſenberg.

Aufn. Dr. Heberer

Aufbruch der Fugend in der Welt
Eine Rede Alfred Roſenbergs

Nürnberg, 7. September. Jn ſeiner Rede
auf dem Reichsparteitagsköngreßß über das
Thema: „Der Aufbruch der Jugend in
der Welt“ führte Reichsleiter Alfred
Roſenberg u. a. aus: Die ganze Welt weiß
heute, daß das Jahr 1934 Symbol eines furcht
baren Weltzuſammenbruchs iſt, zu
gleich aber auch überall die Neugeburt des
ſtaatlichen Lebens einleitet. Das neu ange
ſtrebte Gleichgewicht der raſſiſchen und ſtaat
lichen Kräfte auf dieſem Erdball hat gleich
zeitig ein neues Geſicht des heranwachſenden
Geſchlechts geformt, das ſchon im jüngſten
Alter vor die Probleme der Weltgeſchichte und
des Beſtehens der eigenen Nation geſtellt wurde.
Für die Jugend ergab ſich jetzt

ein zweifacher Entſcheidungsweg:
Entweder den Jdeen vor 1914 mit doppelter

Energie zu folgen, oder aber eine radikale
Abkehr von der jüngſten Vergangenheit zu
halten und den Mut zu ſchöpfen, aus den

In jedes

Forderungen unſerer Zeit heraus ſich kühn das

Leben zu geſtalten und den Staat der Zukunft
mit erbauen zu helfen.

Die Staaten, in denen ſo oder ſo beſtimmte
Folgerungen aus dem Zuſammmenbruch ge
zogen wurden, ſind vor allem die Türkei,
Ruüußland, Jtalien und Deutſchland.
Was die Jugend in der Türkei betrifft, ſo
wächſt dieſe in neuer Form heran und rückt
dieſes Land in den Kreis wichtiger weltpoli-
tiſcher Betrachtungen, wenn es auch nicht un
mittelbar auf Deutſchland ſeine Kräfte aus
geſtrahlt hat.

Der Redner wandte ſich dann auch dem
faſchiſtiſchen Jtalien zu. Jm faſchiſtiſchen
Jtalien haben wie mit ſtärkſtem Jntexeſſe ver
ſfolgt, wie eine energiſche große Perſönlichkeit
als Ausdruck eines jungen Geſchlechts einen
neuen Staat formte und nach der gelungenen
Machtdurchſetzung bei Jnangriffnahme der
ſozialen Neugeſtaltung auch die herandrängende
noch jüngere Nation zu tätigem Leben zu er
wecken ſuchte. Dem Streben nach Wieder
geburt des altrömiſchen Weſens

auch in Dein Haus
gehört ein

DE
Das ist das richtige Gerät för den Rundfunk im Haos. Verbſöffend ist die hoheſeistungsfähig
keit, die fabelhafte Trennschärfe und der herrliche Klang Er besitzt alle Schikanen eines Groß-
Empfängers wie: Allwellen-Sperrkreis, Tonblende, Lautstärkeregler, nevortige „obc“-Skald
und wird in elegantem Nußboumgehsuse geliefert. Seine Besizer sind hegeistert-
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gemäß iſt dieſe Volks und Jugenderziehung
vom Staate her geleiſtet worden. Die Ge
ſtaltung der Jugend wurde unmittelbar aus
der feſtſtehenden ſtaatlichen Schöpfung abge
leitet. Die erprobten politiſchen und mili
täriſchen Vorkämpfer des Faſchismus ent
ſandten ihre Beauftragten, um die Diſzi
plinierung des jungen Ftalien durchzuführen

Der Nationalſozialismus fühlt ſich ſtark
genug, um über den Ereigniſſen des Tages die
geſchichtliche Situation, in welcher die um neue
Lebensformen ringenden Völker ſtehen, niemals
zu vergeſſen, und er weiß, daß die Erziehung
großer Völker nicht eine Angelegenheit weniger
Jahre, ſondern vieler, vieler Jahrzehnte iſt.

Reichsleiter Roſenberg legte dann ein
Bekenntnis zur deutſchen Jugend

ab, die heute unſere Hoffnung darſtellt. Auf ihren
jungen Schultern ruht heute ſchon eine Ver
antwortung, wie kaum ein anderes Ge
ſchlecht ſie zu tragen hatte. Dieſe Jugend ſoll
eingeführt werden in den Glauben des Natio-
nalſozialismus als Weltanſchauung und ſoll
begreifen, daß ſchwere Arbeit eine Ehre und
Pflicht für ſie darſtellt und nicht einen Miß
brauch ihrer Rechte. Unſere deutſche Jugend
darf nicht fern gehalten werden von dem Schick
ſal unſerer Zeit, ſondern hat möglichſt früh

teilzunehmen an unſerer ſozialen Arbeit, an
dem Kampf um Deutſchlands Freiheit und
Gleichberechtigung und an dem Kampf um die
innere Ausgeſtaltung des deutſchen Menſchen

Wer einmal die alten Schickſalsmächte über
wunden hat, der wird als Erſter imſtande ſein,
die beſten Grundlagen für eine neue Welt zu
ſchaffen. Das iſt unſere Hoffnung auf die
Jugend gerade heute, die einſt berufen ſein
wird, das Werk fortzuſetzen, das heute ſchon in
weltgeſchichtlicher Bedeutung durch die geſamte
deutſche Nation verkörpert wird.

Seine große Rede wurde häufig von Bei
fallskundgebungen unterbrochen. Auch ihm
dankte der Führer durch einen Händedruck.
Dann vertagke der Stellvertreter des Führers,
Rudolf Heß, den Kongreß auf Sonntag
nachmittag, auf dem bei Anweſenheit des
Führers die Reichsleiter Feder, Frank
und Hierl ſprechen werden.

Unter den Klängen des Badenweiler
Marſches verließ der Führer mit ſeinen Be
gleitern die Kongreßhalle, drinnen und
draußen umbrandet von den ſtürmiſchen Heil
rufen der begeiſterten Nürnberger Bevölke
rung, die auf dem Wege zur Stadt die
Straßen dicht umſäumt hielt, um den Führer

Nach der Führer-Rebe:

Nürnberg im Lichterglang
Eine Stunde lang dauerte die Feuerſäule, die am Führer vorbeizog

Der ganze Graben vom Hauptbahnhof an
der Wohnung des Führers vorbei bis zum
Plärrer in einer Ausdehnung von faſt 158 Kilo
metern iſt am Abend ein einziges

Meer von Menſchenleibern.
Auf beiden Seiten der Straße iſt kein Durch
kommen. Auf den Balkonen und Fenſtern und
auf den Häuſerdächern und der Mauer des
Grabens ſtehen, ſitzen, hängen und kauern ſie.
Aus dem Dunkel der Grabenſeite hebt ſich das
n Alte germaniſche Muſeum wunderhübſch

eraus.

Scheinwerfer ſpielen von den Dächern. An
Fenſtern und Simſen reihen ſich die Jllumi-
nationslämpchen. Die Lichtträger des Bahn
hofsvorplatzes tauchen die Tribüne, von der aus
der Führer die Huldigung ſeiner PO entgegen

Abtransport des Né-Arbeitsdienſtes
„GutFahrt“ Wünſche der Reichsbahndirektion

Nürnberg.

Nürnberg, 7. Sept. Nürnbergs Bahnhöfe
ſtehen am Freitag im Zeichen des Abtrans-
ports des NSe-Arbeitsdienſtes und
der Ankunft der Hitler-Jugend.Nachdem bereits im Laufe der Nacht und am
frühen Morgen die erſten Züge mit Arbeits
dienſtmännern abgefertigt wurden, verließen
den Bahnhof Dutzendteich in den Mittags Und
Nachmittagsſtunden weitere ſieben Züge mit
rund 10000 Mann. Dank größter Diſziplin
und Organiſation vollzieht ſich alles in muſter
hafter Ordnung. Mit klingendem Spiel mar
ſchieren die langen Züge an. Blumen an
Bruſt und Mütze. Blumen an den Spaten, ſo
harren die Arbeitsmänner im Bahnhof des
ſelge der ſie in ihre Heimat zurückbringen
oll.

Da brauſt der grüngeſchmückte Zug heran,
und kurz darauf blicken aus den Wagenfenſtern
frohe, lachende Geſichter. Ein letzter
Kartengruß wird noch in die Heimat hin
ausgeſchickt.

Durch Lautſprecher wird verkündet, daß der
Sonderzug abfahrbereit iſt. Der Sprecher
wünſcht im Namen der Reichsbahndirektion
Nrnberg den braven Arbeitsmännern „Gut
Fahrt“, und mit einem donnernden Heil
Hitler danken dieſe.
h

nimmt, in Tageshelle. In dieſer Lichterflut
wird der Fahnen und Girlandenſchmuck doppelt
eindringlich. Die Rückfahrt des Führers von
der Zeppelinwieſe in ſein Quartier und die
Rückkehr zur Tribüne auf den Bahnhofsvorplatz
iſt der nun ſchon gewohnte Triumphzug.
Kurz vor 22 Uhr klingt aus der Ferne die
Marſchmuſik herauf; die 15000 Politiſchen
Leiter nahen mit brennenden Fackeln ihrem
Führer.

Einer Feuerflamme gleich naht dieſer
Zug, der die ganze Straßenbreite einnimmt. An
der Spitze marſchiert der Stabsleiter der PO,
Dr. Ley, vor der Reichsleitung und dem
erſten Spielmanns- und Muſikzug. Der
Führer, der auf einem hohen Podium gegen
über der Tribüne im Lichtkegel der Schein-
werfer ſteht, nimmt die Meldung des Stabs
leiters entgegen, drückt ihm freudig bewegt die
Hände und dankt dann ohne Unterlaß ſeinen
treuen Helfern, die die alten Kampflieder
ſingen, und die ſtolz- und freudeerfüllten
Herzens die Feuerſäulen hinter den Fahnen
tragen, für die ſie gekämpft und gelitten, ge
darbt und geſtritten haben, und die ſie auch
zum endlichen Siege getragen haben.

Die ganze Straße glüht und ſtrahlt,
die Fackeln leuchten, die Stadt durchzittert der
Wirbel der Trommeln, das Gellen der Quer
pfeifen, die mitreißende Marſchmuſik, der frohe
Geſang der Freiheitslieder, die die Menge
freudigen Herzens mitſingt. der grenzenloſe
Jubel, der in immer neuen Wogen zum Führer
des Volkes, dem Manne, der mit ſtarken
Händen das neue, einige und glücklichere
Deutſchland ſchuf, emporſteigt. Das zauber
haft ſchöne Bild brennt ſich tief in alle
Seelen. Wie Fackeln aber ſtrahlen die Ge

zu grüßen.

ſichter, die vor Freude über das Glück dieſes
Tages überfließen.

Eine volle Stunde
zog die Feuerſäule am Führer vorüber, der jetzt
ganz langſam nach allen Seiten grüßend und
winkend zurück in ſeine Wohnung fährt. Lang-
ſam verliert ſich der Feuerſchein in der Ferne.
Die Menſchenmaſſen überfluten die Straßen,
überwältigt von dieſen unauslöſchlichen Ein
drücken. Von weither aber klingt es wie
Triumphgeſang in den nächtlichen Himmel und
wird von allen Lippen mitgeſungen:

Wenn wir ſchreiten Seit und Seite
Und die alten Lieder ſingen,
Fühlen wir, es muß gelingen,
Mit uns zieht die neue Zeit.
Mit uns zieht ein neuer Geiſt.

Arbeitsdienſtpflicht in Ching

Nanking, 8. September. (Eigene Meldung.)
Marſchall Tſching-Kai-Schek unterzeichnete
eine Verordnung, durch die alle männlichen
chineſiſchen Staats angehörigen geſetzlich ver
pflichtet werden, in jedem Jahre eine gewiſſe
Zeit hindurch unentgeltliche Arbeitfür den Staat zu leiſten. Die jährliche Ar
beitsleiſtungspflicht iſt endgültig noch nicht
feſtgelegt. Es ſollen vor allem Boden-
kulturarbeiten zur Ausführung kom
men.

Konferenz der nordiſchen Außenminiſter.

Engere wirtſchaftliche Zuſammenarbeit be
ſchloſſen. Die Konferenz der nordiſchen Außen
miniſter wurde am Freitag beendet.

Abſchied des Arbeitsdienſtes von Nürnberg

Nürnberger Hg-Sage

Heute vormittag war das

gleitung von Baldur von
los. Minutenlang dauerten

ihrem Führer, dann ergriff
wenige Sätze ſagen, da der

Reihen der aufmarſchierten
reckten ſich ihm zum Gruß entgegen.

noch nie.
junger Menſchen gehen ließ und ein

Freude bereitet worden war.

Nürnberg, 8. Sept. Die Organiſations
leitung hat präziſe Arbeit getan. Kaum haben
die Züge mit den letzten Arbeitsdienſtmännern
die Reichsparteitagsſtadt wieder verlaſſen, rollt

ſchon wieder Sonderzug auf
Sonderzug

an. Sie bringen 60000 Hitlerfungen
aus allen Gauen des Reiches, aus Hamburg,
Königsberg, Breslau, Leipzig, aus Berlin,

Der Puce for
Mitleid der 3000 jährig

Bari, 8. Sept. Muſſolini, der am Don-
nerstag Vormittag die große Meſſe von Bari
feierlich eröffnet hatte, hielt am Nachmittag
vor etwa 300 000 Perſonen vom Balkon der
Präfektur eine Anſprache.

„Das italieniſche Volk hat in ſeiner drei
tauſendjährigen Geſchichte genügend Beweiſe
für eine rechtliche, politiſche und ſoziale Or
ganiſation gegeben. Dreitauſend Jahre Ge-
ſchichte erlauben es uns, mit

ſouveränem Mitleid
auf gewiſſe Lehren zu ſchauen, die jenſeits der
Alpen von der Nachkommenſchaft von Menſchen
vertreten werden, die noch keine Schrift kann
ten, um die Geſchicke ihres Lebens zu Papier
zu bringen zu einer Zeit, in der Rom einen
Cäſar, einen Virgil und einen Auguſt u s

ſcht Geſchichte
en mit den 2000 jährigen

Dieſe Meſſe, ſo fuhr Muſſplini fort, bedeute
alſo für ihn keinerlei Ueberraſchung. Er
ſpreche allen Nationen, die ſich daran beteiligt
hätten, ſeinen Dank aus.

Jch rufe allen, ſo erklärte Muſſolini, und
beſonders den

Völkern des Oſtens,
der uns ſo nahe liegt, und den wir kennen,
allen Völkern mit denen wir ſeit mehreren
Jahrhunderten durch Verträge verbunden ſind,
zu: Glaubt an den Willen des faſchiſtiſchen
Jtaliens zur Zuſammenarbeit, arbeitet mit
uns zuſammen, tauſcht mit uns Waren und
Gedanken aus und laßt uns ſehen, ob es nicht
durch die gemeinſame Anſtrengung aller nah
und fern möglich ſei, aus dieſer Depreſſion
herauszukommen, die die Geiſter knebelt

hatte.“ und das Leben zermürbt.

Saarbrücken, 8. Sept. Der Landes-
leiter der Deutſchen Front, Pirro, hat ge

'meinſam mit der Landesratsfraktion der
Deutſchen Front eine neue Beſchwerde an den
Völkerbundsrat gerichtet. Die Beſchwerde weiſt
nach, daß die Polizeiforderung des Präſidenten
Knox nicht begründet iſt, und ſetzt ſich mit dem
Verbot des Freiwilligen Arbeitsdienſtes im
Saargebiet auseinander, das auf Grund nicht
ſtichhaltigen Materials erfolgt ſei, deſſen Echt
heit in keiner Weiſe feſtſtehe.

Die jetzt mehr als 95 v. H. umfaſſende
Deutſche Front bringt in der Denkſchrift zum
Ausdruck, daß ſie auf die wenigen Rechte des
Verſailler Vertrages nicht verzichten könne.
Das Saarſtatut beſage: „Es wird

nur eine örtliche Gendarmerie
zur Aufrechterhaltung der Ordnung ein
gerichtet.“ Hiernach ſei alſo die Verwendung
einer internationalen Gendarmerie. unzu
läſſig, ſelbſt für die Zeit der Volksabſtimmung.

Trotz der Bemühungen des Saarpräſidenten,

Gaarpoligeifrage und Arbeitsdienſtleiſtung
Neue Beſthwerdeſchrift der Deutſchen Front an den Völkerbundsrat

nung im Saargebiet nachzuweiſen, habe
während der ganzen letzten Zeit die Gendar-
merie ihre Pflichten erfüllt. Keine Unruhen
ſeien vorgekommen, geſchweige der angekün
digte „Putſch“ eingetreten. Es ſei auch ſtill
geworden um die Behauptungen von dem
„Terror“ der Deutſchen Front.

Zu den Verſuchen des Präſidenten, die Not
wendigkeit einer internationalen Polizei mit
der Tatſache in Zuſammenhang zu bringen,
daß 16 000 junge Saardeutſche, die im deut
ſchen Freiwilligen Arbeitsdienſt tätig ſeien, im
Reich eine militäriſche Ausbildung erhielten,
verweiſt die Denkſchrift auf die

Erklärung der Reichsleitung des
Freiwilligen Arbeitsdienſtes.

Auf der anderen Seite laſſe der Präſident
unbeachtet, daß die im Saargebiet wohnenden
franzöſiſchen Staatsangehörigen nicht nur
ihrer militäriſchen Dienſtpflicht in Frankreich
genügten, ſondern auch, ſoweit ſie Beurlaubte
ſeien, jede Woche militäriſche Uebungen in den

eine angebliche Störung der öffentlichen Ord- franzöſiſchen Grenzgarniſonen ableiſteten.

Baldur von Schirach ſprach kurz von der Treue der
der Führer ſelbſt das Wort, konnte jedoch nur

Jubel der jungen Menſchen ſeine Rede ſtändig
terbrach. Nach der Anſprache ſuhr der Führerz HJ. Formationen und Zehntauſende von Hände

Hier hatte ſich unter ſtrahlend blauem
um ihrem Führer zu huldigen wie
als er ſie über die ZehntauſendeHimmel Deutſchlands e

Des Führers Augen glänztene Lächeln war auf ſeinem freundlichen
Geſicht, das bedeutete, daß ihm hier durch die deutſche Jugend eine große

Der Führer bei ſeiner Fugend
Hrahtbericht unſeres nach Nürnberg entſandten Dr. Hb.GSchriftleiters

rieſige Stadion bis auf den letzten Platz gefüllt
mit 80 000 Hitlerjungen und Mädels. Gegen 11 Uhr traf der Führer in Be

Schirich ein und ein unbeſchreiblicher Jubel brach
die Heilrufe des jungen Deutſchland über den Platz

Deutſchen Jugend zu

un
im Kraftwagen durch die

München, Düſſeldorf. Jm Schmuck der grünen
Girlanden und der wehenden Fähnchen unter
Geſang und Heilrufen fährt ein Zug nach den
anderen ein.
der Lautſprecher vermittelt. Dann zieht das
junge Volk in großen, ſchier endloſen Kolonnen
hinaus in das Lager, vorbei an den Straßen
deren Häuſerfronten unter den Fahnen gerade
zu zu verſchwinden ſcheinen. Hell erklingen
luſtige Lieder, Pfeifer- und Trompeterkorps
dumpf wirbelnde Landsknechtstrommeln
Fahnen, Wimpel, glänzende Augen, die ſo hell
leuchten wie der Himmel über der feſtlichen
Stadt, hoch ſchlagende Hergzen, ſtürmiſche fröh
liche Jugend: deutſche Jugend, Deutſchlands
Zukunft! In Reih' und Glied marſchieren ſie
mit der gleichen Ruhe und der gleichen Diſgi
plin wie die, die vor ihnen angekommen ſind
und was das ſchönſte iſt: dieſe Diſgziplin hat
gar nichts gewaltſames oder erzwungenes an
ſich, ſie iſt vollkommen natürlich.
Wünder, daß der Jubel, mit dem die Jungen
von den Fremden und Einheimiſchen empfangen
werden, ebenſo gewaltig wie herzlich iſt.

Alfred Roſenberg bei der H9
Reichsleiter Alfred Roſenberg beſuchte am

Freitag abend den Reichsjugendführer Bal
dur von Schirach im Zeltlager Ruſſenwieſe in Nürnberg. Nach einem Rundgang
durch das Lager begab ſich Reichsleiter Roſen
berg in das Zelt des Reichsjugendführers. Erſt
in den ſpäten Abendſtunden trennte er i
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nach angeregter Unterhaltung mit Baldur von
Schirach und ſeinen Mitarbeitern. Feichenn
Alfred Roſenberg hat durch dieſen Beſu
wiederum ſeiner engen Verbundenheit mit der
Hitlerjugend Ausdruck gegeben.

Rooſevelt müht ſich vergeblich
Zahl der Streikenden wächſt ſtetig

New Hork, 8. September. Auf Veranlaſſung
Rooſevelts trat der Ausſchuß für Schlidh
tung des Textilarbeiterſtreiks am Freitag zu
ſeiner erſten Sitzung zuſammen. Der
ſchuß gab bekannt, daß er baldmöglichſt die Be
ratungen mit den Streikenden und Arbeit
gebern aufnehmen werde. Die Arbeits
ſekretärin Perkins drückte in einer e
unterredung die Hoffnung aus, daß der
Schlichtungsausſchuß eine baldige Beendigung

des Streiks erreichen werde.
Trotz dieſer reichlich optimiſtiſchen en

rung hat die Zahl der Streikenden am Fre
n.um etwas so 000 zugenomme

den ge

ſchloſſen. Andererſeits n
ſchloſſene Fabriken unter dem S
tionalgarde wieder geöffnet.
Anzeichen vor, daß ſich verſchiedene
Jnduſtrien dem Ausſtand anſchließ
darunter etwa 80 000 Kunſtſeide un
färber im Staate New Jerſeh.
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Niſhrottungsverord nung vom Dezember 1933
I die Anordnung 'getroffen, daß Steuerfreiheit nur für

tzbeſchaffungen zu gewähren iſt, ſofern die zu er

Geſteigerte JuliUmſätze
Kleiderſtoffe und Kraftfahrzeuge meiſtbeteiligt.

Die Forſchungsſtelle für den Handel und
das Inſtitut für Konjunkturforſchung haben
nun ihre Erhebungen und Erxrechnungen über
die JuliUmſätze abgeſchloſſen. Das Ergebnis
der Entwicklung des Juli kann als durchaus
befriedigend bezeichnet werden. Jm Vergleich
zum Juli 1988 beträgt die Steigerung der
JuliUmſätze d. J. faſt 10 v. H. Selbſtverſtänd
lich hat ſich das Tempo der Aufwärtsbewegung
im Verhältnis zu den Frühjahrsmonaten etwas
verlangſamt. Dieſe Tatſache aber entſpricht
nur den Vorausſagungen und liegt im Rahmen
der allgemeinen konjunkturellen und ſatſon
mäßigen Enttvicklung.

Ferner muß auch die Tatſache Berückſichtigung finden,
daß die Saiſonſchlußverkäufe, die ja einenhöhepunkt des Verkaufsgeſetzes bringen, im vorigen Jahre
och in den Jult fielen, während ſie in dieſem Jahre
ſämtlich bereits bis zum 1. Juli abgeſchloſſen waren,
und daher der Mehrverkauf im Rahmen des Saiſon
geſchäftes lediglich die Juniziffern des Einzelhandels be
einfluſſen konnte. Die Entwicklung des Geſamtverbrauches
bewegt ſich jedenfalls langſam und ſtetig auf
wärts.

Die Verteilung der Umſatzſteigerung auf die
einzelnen Branchen des Einzelhandels zeigt,
daß die Entwicklung der verſchiedenen Handels
zweige bezüglich des Umfanges der Umſatz
ſteigerung außerordentlich ſtark voneinander
abweicht. So beträgt beiſpielsweiſe die Stei
gerung im Lebensmittelhandel rund
4 v. H., während die Kleiderſtoffe in der
Gruppe Textilhandel eine 27prozentige Steige
rung aufweiſen. Der Handel mit Hausrat und
Vohnbedarf konnte um 36 v. H. geſteigert wer
den. Jm Drogenhandel und den übrigen
Handelszweigen des ſogenannten „Kultur-
bedarfs“, alſo Blumenhandel, Uhrenhandel
uſw. liegt die Steigerung des Umſatzes zwiſchen
8 und 19 v. H. Eine beſondere Rolle ſpielt
ſelbſtverſtändlich bei den Umſatzziffern des
Einzelhandels der Kraftfahrzeug handel.
Hier betrug die Steigerung 67 v. H. und liegt
ſomit noch um 17 v. H. über der 50prozentigen
Steigerung des erſten Halbjahres 1934.

Steuerfreiheit für Erſatzbeſchaffungen

Erleichterung durch das neue Ein-
kommenſteuergeſetz

Die Gewährung von Steuerfreiheit für Erſatzbe
haffung war bis jetzt bekanntlich der Einſchrän-
lung unterworfen, daß der fragliche Gegenſtand, für
eſſen Anſchaffung Steuerfreiheit gewährt werden ſollte,

einen anderen gleichartigen Gegenſtand erſetzen
mußte. In dieſem Zuſammenhang war in der Vier

Sonnabend /Sonnkag, 8./9. Soplember

Jm Ehrenraum der Halle I der Berliner
Ausſtellungshallen wurde am Freitagmittag
die Internationale Bürvausſtelung (JBA)
feierlich eröffnet.

Auf die Begrüßungsanſprachen des Direk
tors der Berliner Ausſtellungs- und Meſſe
A.G., Wiſchek, und des Führers der Fach
gruppe Büromaſchinen, Generaldirektor Klee
folgte die Eröffnungsanſprache des Präſiden
ten des Werberates der deutſchen Wirtſchaft,
Miniſterialdirektor Reichard.
Der Redner zerſtreute vor allem die Be
fürchtung, daß die Büromaſchinen Induſtrie
Angeſtellte von ihren Arbeitsplätzen verdrän
gen und die Erwerbsloſigkeit erhöhen kann.
Der beſte Gegenbeweis ſei die Tatſache, daß
der Anteil der Beamten und Angeſtellten in
nerhalb des geſamten deutſchen Erwerbslebens
geſtiegen iſt.

Der Redner wies ferner darauf hin, daß im
erſten Halbjahr dieſes Jahres

25 000 deutſche Schreib und Rechen
maſchinen im Werte von insgeſamt
fünf Millionen Mark im Welthandel

abgeſetzt
wurden.

Die JBA, die „Jnternationale 8. Büro-
Ausſtellung Berlin 1934“ iſt die größte der
artige Ausſtellung, die jemals auf der
Welt ſtattgefunden hat.

Sie iſt eine großzügige Verbraucher-
belehrung. Von dem in Anſpruch genomme
nen Ausſtellungsraum von 30 000 OQuadrat-
metern iſt darum etwa ein Drittel für die
Lehrſchau verwendet worden.

Das Fach iſt noch zu jung, als daß die von
der Büroinduſtrie hergeſtellten Artikel bereits
genügend bekannt wären. Darum dient die
JBA zunächſt einmal der Propagierung
der Facherzeugniſſe. Selbſt der Fach
mann kann der raſchen Entwicklung nur auf
Teilgebieten gründlich folgen. Für jeden Aus
ſtellungsbeſucher bietet die JBA die Möglich
keit, ſich darüber zu informieren, inwieweit
er für ſeine perſönlichen Zwecke die Erzeug
niſſe des Marktes nutzbar machen kann. Es
gibt keinen Volksgenoſſen, der nicht zumin
deſten einen Schnellheßter oder einen
Ordner benötigte, um das Schriftgut, das

Mitleldeltſche Natisnal Zeitung

Büro Ausſtellung eröffnet
Büromaſchinen wirken nicht arbeitsplatzvermindernd

er bekommt, jederzeit wiederfinden
Die Inhaber von Geſchäften und Leiter der
Betriebe unterrichten ſich auf der JBA über
die Möglichkeiten, ſchneller, beſſer und
bequemer arbeiten zu können.

Die Erfahrung hat gelehrt, daß die An
griffe auf die Verwendung von Büromaſchinen
nicht berechtigt ſind. Die Büromaſchinen-
induſtrie, die

eine der arbeitsintenſivſten Jndu
ſtriezweige

iſt, will den Mittelweg ziehen zwiſchen den
beiden Fronten im Kampf der Geiſter um die
moderne Technik: derjenigen, welche die
moderne Technik in Bauſch und Bogen ab
lehnt und derjenigen, die ſie annimmt

Die Büroausſtellung dieſes Jahres, der
ſieben andere internationaleBüroausſtellungen in Deutſchland
voraufgingen, wird an Umfang allefrüheren Muſterſchauen dieſer Art weit
übertreffen. Die erſte JBA fand im
Jahre 1907 in Berlin ſtatt. Die zweite, an
Umfang ſchon etwas größer, wies auch ſchon
einen ſtärkeren Beſucherzuſtrom auf. Nach
Kriegsende fand die erſte JBA im Jahre 1928
ſtatt. Jn den folgenden Jahren wurde die
Büroausſtellung, die von 1928 ab den offiziel
len Titel „JBA“ führte, in regelmäßigen Zeit
abſtänden veranſtaltet.

Die außerordentliche hohe Anzahl der ſchon
jetzt gemeldeten Beſucher aus dem Ausland
zeigt, daß man auch außerhalb der Reichsgren-
zen der Veranſtaltung der JBA das größte
Intereſſe entgegenbringt.

Von beſonderem Intereſſe im Rahmen der
Geſamtausſtellung iſt die Sonderſchau unter
dem Motto

„Vom Federkiel zum Fernſchreiber“.
In dieſer Sonderſchau wird in anſchaulicher
Darſtellung die Entwicklung des Schreibwefens
und der Schreibtechnik vom Federkiel über die
Stahlfeder zum Füllfederhalter, die Schreib-
maſchine bis zum Fernſchreiber gezeigt werden.

Es iſt zu erwarten, daß die Beſucherzahl,
die bei der vorigen JBA im Jahre 1931 hun
derttaufend erreichte, dieſe Ziffer in dieſem
Jahre noch übertreffen wird.

zu können.

enden Gegenſtände außer Betrieb geſetzt und ver
nichtet wurden.

Dieſe Einſchränkungen werden jetzt fallen.
In dem Entwurf des neuen Einkommenſteuer
geſetzes iſt vorgeſehen, daß künftig bei der An
ſhaffung von kurzlebigen Gegenſtänden die
Anſchaffungskoſten ſchon im gleichen Jahre
der Anſchaffung oder auch in einem ſpäteren
Jahre in voller Höhe bei der Steueraufſtellung
in Abſtrich gebracht werden können. Dadurch,
daß dieſe Beſtimmungen im allgemeinen nicht
wur für Erſatzbeſchaffungen, ſondern auch für
NKeuanſchaffungen in Anwendung kom
men, fallen alſo die Vorſchriften in der Ver
ſhrottungsverordnung hinſichtlich der ſteuer
lihen Behandlung kurzlebiger Gegenſtände
fort. Man hat im Jntereſſe der allgemeinen
Virtſchaftsbelebung davon Abſtand genommen, r
m der Verſchrottungsverordnung
ſeſtzuhalten und daher dieſe Verordnung

ſazbeſchaffungen iſt alſo weder die Vernichtung
Vernes Gegenſtandes noch eine Mitteilung an eranlagung

friedigende
tionsſteigerungen,
ſteigende Güterwagengeſtellung,

Wiederinbetriebnahme einer Eiſenſteingeche der Vereinigten
Stahlwerke uſw., wirkten ſich bei der herrſchenden Ge
ſchäftsſtille nur ſtimmungsmäßig aus.
Tendenz von einigen Sonderbewegungen getragen.

anziehen, Stolberger Zink, JlſeBergbau, Rheiniſche Braun
kohlen,
2 v
2,50 v. H. an. Andererſeits mußten ſich aber Salzdetfurt,
Chadeaktien, Thüringer Gas und Zellſtoff-Waldhof Ab
ſchläge bis zu 2 v. H. gefallen laſſen. Bei letzteren rechnet
man mit ungünſtigen Abſchlußziffern.
Vortage nahm dann nach den erſten Kurſen, von Spezial

Julius Berger und die Auto werte traten ſtärker hervor.
9

t auf die näher rückende Ausloſung etwas lebhafter.völlig aufgegeben. Bei künftigen Er Anfangsgewinn betrug 35 Pfennige.

Freundlich
Berliner Effektenbörſe vom 7. September.

Günſtige Nachrichten aus der Wirtſchaft, wie be
Berichte der Handelskammern, Autoproduk

Zunahme der Einzelhandelsumſätze,
gute Beſchäftigung in der

Großeiſeninduſtrie, Geſchäftsbelebung bei Gladbacher Wolle,

Wieder wurde die

So konnten Bemberg und Stöhr bis zu 2,50 v. H.
Chemiſche Kols, Elektriſch Licht und Kraft 1,50 vis

H. gewinnen und auch Akkumulatoren zogen um

Ebenſo wie am
werten ausgehend, das Geſchäft etwas zu. Goldſchmidt,

Auch in Altbeſitz war das Geſchäft unter Hinweis
Der

Die übrigen deut
chen Renten zeigten dagegen ruhige und einheitliche

Reichsſchuldbuch forderungen ver
oren bis 0,12 v. H., ſpäte Fälligkeiten 94,37. Am Aus

kaner und VBosnier an, auch
notierten Ungarn kamen bis zu 30 Pf. höher wieder in
den Handel. Geld unverändert.

Der Schluß war wieder etwas freundlicher. Der
Dollar kam amtlich mit 2,486 und das Pfund mit
12,4024 zur Notiz. v

die ſeit einigen Tagen nicht

Berliner Metallnotierungen vom 7. September 1934.
Elektrolytkupfer 45,50; Originalhüttenaluminium, 98 bis
99 Proz. in Blöcken, Walz oder Drahtbarren 160; desgl.
in Walz- oder Drahtbarren, 99 Proz. 164; Reinnickel,
98 bis 99 Proz. 270; Feinſilber 40,25--43,25. (Die Preiſe
verſtehen ſich für 100 Kilogr., Silber für 1 Kilogr.)

Oktober 19 n. B., I19 G.;
Dezember 19,50 n. B., 19 G. 1935 Januar 19,50 bez.
19,75 B., 19,25 19,50 bez., 19,75. B19,25 G.; März 20 B., 19,25 G.; April 20,25
19,25 G.; Mai 20,50 B., 19,50 G. Juni 20,75

50 G.; Juli 21 B., 19,76 G.; Auguſt 21,25 B.,G. Tendenz: ſtetig. Zink September 19,75 B.,
G. Oktober 20 B., 19,25 G. November 20,25 B.,

B.

19,

gerſte, zweigzeilige,

ſtroh 1,40--1,45. r
gepr. Gerſtenſtroh 1,45-—1,50.

J

e2 e M

20,50 B., 20 G. Februar 20,75 B., 20 G. März 21 B.,
20 G. April 21,25 B., 20.25 G. Mai 21,50 B. 26,25 G.Junt 21,60 B. 20,60 G.; Juli 21,76 B., 20,80
Auguſt 21,75 V. 20,50 G. Tendenz: ſtill. (n. nominell.)

Amtlicher Großmarkt für Getreide
und Futtermittel in Berlin

Amtlich feſt geſetzte Preiſe
Berlin, 7. September 1934

Märk. Weizen Futtergerſte 5960
Durchſchn. /6177 200,00 Preisgebiet V 14900
Preisgebiet V 189,00 Preisgebiet l 150,00
Preisgebiet VI 190,00 Preisgebiet VII 152,00
Preisgebiet VII 191,00 Preisgeb. VII 155, 00

l le S Ix 157,00reisgebiet IX 94, ärk. HaferPreisgebiet XI 196,00 Durchſchn. 4849
Mühlen Preisgebiet IV 143,00einkaufspreis 4,00 Preisgebiet VII 147,00

Märk. Futterw. Preisgebiet X 150.00
Märk. Roggen Preisgebiet I 152, 00Durchſchn. 72 73 160,00 Parre 3579

reisgebiet V 149,00 ßreisgeb. X 57,Hieeeie VI 150, 00 Weizenmehl 26,35— 27, 40
S reisgebiet VII 151,00 u h 1,50 u. 8,00
Preisgeb. VII 152,00 oggeymehlreenerie IX 154 00 0,82 Aſche

Preisgebiet XI 156,00 Eype 0--700 21 40--22, 40
Mühlen Weizenkleie 10,85--11,25einkaufspreis 4,00 Roggenkleie 9,30-9,75

Braugerſte, Raps 1000 Rg 8,10feine neue Leinſaat 1000 Rg Sfrei Berlin n 28,50--81,50ab märk. Stat. S Kl. SpeiſeerbſenBraugerſte, gute
frei Berlin 191,00-201,00 eluſchken
ab märk. Stat, 182,00-192,00 Ackerbohnen 10,50--11,50

Wintergerſte, Wicken 10,50 -11, 50zweizeilig Blaue Lupinen 7,50 7,90frei Berlin 179,00-190,00 Gelbe Lupinen
ab märk. Stat. 170,00-181,00 Leinkuchen 7,55

vierzeilig Erdnußkuch. 509 7,15frei Berlin 174,00-179,00 Erdnußk. Dtalhl. 7,50
J n märk. et 165,00-170,00 S e oJnduſtriegerſte SojaSchrot Hbg. Jfrei Berlin 185,00-190,00 SojaSchr. Stett. 6,60

ab märk. Stat. 176,00-180,00 Kartoffelflocken

Bei keineswegs dringlichem Angebot nahm der Ber
liner Getreideverkehr auch zum Wochenſchluß einen ſtetigen
Verlauf. Weizen war nach wie vor reichlicher am
Markte als Roggen, während Mühlen im allgemeinen
nur geringe Aufnahmeneigung bekundeten. Hafer wurde
hingegen nur in geringem Umfange offeriert und laufend
gefragt. Am Gerſtenmarkt finden von Braugerſten gelbe Qualitäten eher Unterkunft, während
ſonſt nur gute Sorten Beachtung finden. Induſtrie
gerſten liegen ſtetig. Futtergerſten ſind kaumam Markte. Mehle liegen unverändert. Für Kleie
macht ſich ſtärkere Nachfrage geltend.

Berliner Schlachtviehmarkt vom 7. September 1934.
Auftrieb 8168 Rinder darunter 1227 Ochſen, 669
Bullen, 1272 Kühe, Färſen und Freſſer), direkt zugeführt:
63; 1507 Kälber; 7025 Schafe, direkt zugeführt: 125;
12 172 Schweine, direkt zugeführt: 30. Marktverlau f:
Rinder rüuhig, gute Ware knapp, Kälber in guter Ware
glatt, Schafe und Schweine glatt. Preiſe: 1.Rinder:
Ochſen: 1. 4 2. 30--34, 3. 2 4. 22—25;Bullen: 1. 8 2. 30--32, 3. 26--29, 4. 22--25;Kühe: 1. 81 22-28, 38. 16-20, 4. 10--15;
Färſen: 1. 8 2. 28-32, 3. 24—27, 4. 18--23;Freſſer: 18-23 Kälber Sonderklaſſe: 60—72,
andere Kälber: 1. 48--52, 2. 40-46, 8. 33 38, 4. 25 380.
3.Lämmer, Hammel und Schafer Lämmer und
Hammel: Stallmaſtlämmer 44—46, Weibdemaſtlämmer 42
bis 43, Stallmaſthammel 42—44, mittlere Maſtlaämmer und
ältere Maſthammel 39—41, geringere Lämmer und Hammel
29—38; Schafe: 1. 85-87, 2. 82 34, 68. 2130.

Schweine 1. 52, 2. 52, 8. 49-—52, 4. 45-48,
5. 40--44, 6. Speckſauen 50—52, andere Sauen 45-—48.

Magdeburger Produktenbörſe am 7. September.
Weizen, Durchſchi.-Qual., geſund und trocken 76/77 Kilo
gramm, Gruppe 8 192, Gruppe 7 100, ſtetig.
Roggen, Durchſchn.-Q geſund und trocken, vereinz.
Auswuchskerne zuläſſig, 72/73 Kilogr., Gruppe IV 154,
gefragt. Braugerſte, mittlere, 196—200, ruhig. Brau
gerſte (feinſte über Notiz), gute, 205--210. ruhig. Winter

184--186, ſtetig; viergzeilige, 169—171,Terminmarkt. Kupfer: September 39,75 n. B., ſteti Hafer, weißer 164 elber 157, ohne Angebot.
39,50 G. Oktober 89,75 Bez. 39,75 n. B., 39,50 G. h 760 Cingtt. Sach Gruppe s 26,75, Gruppe
November 389,75 n. B., 39,75 6.; Dezember 41,50 B., 26,75, Gruppe 3 26,75. Roggenmehl 70 v. H.
40,50 G. 35: Januar 41,75 B., 40,75 G.; Februar (einſchl.“ Sach a) 23, 23,25, geſragt. Weigenkleie,
42 B. G. Märg 42 B. 41 G. April 42,25 B. Mühlenpr. Gr. 8 11 Röggenkleie ab Mühle Gr. 9
41/25 G. Mai 42,.50 B., 41,50 G. Juni 4275 B. 960. Für 100 Kilogr. Allgemeine Tendenz ſtetig.41,75 G. Juli 43 B., 42 G. Auguſt 43 B. *2,25 G. Drabtgepr Weizenſtroh Drahtgepr. Roggen
Tendenz ſtetig. Blet September 19 n. B., 19 6.: Frabhtgepr. W n Drahtgepr. Haferſtroh 1,55-—1,60. Draht

Bindfadengepr. Rogenſtroh
1,30-—1,35. Vindfadengepr. Weizenſtroh 1,25-—1,30. Heu,
gutes 4,60—4,80. Luzerne 6,20—6,80. Heu ſtetig, Stroh feſt.

Berliner Butternotierungen vom 7. September 1934.
Deutſche Markenbutter 1,80 deutſche Feinmolkereibutter
1,27 deutſche Molkereibutter 1,28 deutſche Land19,50 G. Dezember 20,25 B., 19,75 G.; 1935: Januar butter entſprechend niedriger.

das Finanzamt erforderlich. land s rentenmarkt hielt das ſtarke Intereſſe für Mexi

Herliner Effektenkurſe a h o e Ammendarfer Papier 48
vom 7. Geptember 1954 Preuf aandeerſenrerigf Art S Woxr o

R Anſt. Kom. Obl. R. 201 89,00 89,00ſeichsb k. Disr.4, Tomb. Disr. 5 v. H. dio, R. 6 8900 8900 a s
S R. s 80/00 89,00 P. J. Bemberg 142.76öth Preuß Jentr en Berger Tiefban 128.00 125,25
Reichs u. Gtaats anleihen Goldpfandor di 8,0,101 9o,00 90,00 Bergmann Etettrigitat 170 17,00

7.9. 9, dito 19 9000 raunt u. Brit.-Ind. 75 185.75t. Reichsank. v. 19201 S dto. R. 25/271 90,00 90,00 Vuderus Eifenw. 8535 87,80
t. Reichsant v. 19271 95,00 95,00 dto. R. 28 90,00 90,00

Intern. (Boung) 98,50 98,00 69 BerlinHyp. Br. Gold Charl. Waſſerwerk 96,12 96,12
r. Staatsant. v. 1828] 107,62 107,62 Pfandbr. Ser. 6,6u. 1e1 90,50 90,00 Chem. Fabrik Buckau
r. Staatsſch. v. 1980 69 Meining. Hyp. V. a Chem. Jnd. Gelſentirchen S 88,00

i Bärg 1084 „Soldpfhr. Em. 8 u. s 90,50 90,25 Chem. Werke Albert e
Fr. Staatsſch. v. 1931 69 Preuß. Vod. Kredit Continental Gummiw. „50 131, 00e de 1932--87 100,75 100,75 Goldpför. Em. 8 u. 91 809,00 89,00 ba
r Staatsſch. v. 1988 69 Preuß Centr. Bod. s 48,25o s les 10280 102,80 Goldpſhr Em 1924 88.40 88,40 Da en. el. s re

Sel. Schurd x 8* Pr. Pfandbrft. Gold dto. Baumwolle AG. 22.90 22.00el Recht Clibeſ.) o5,62 96,40 Hfandbrief Ser. 47 88,50 88,50 do Eont. Gas Deſſau 128, 126, 50
Anl. Vbl. Schuld 69 Dt. Kom. Goldankeihe z dto. Erdöl AG. 115,75 114,75el Recht Keu beſ. 26 885650 88,75 Hto. Linoleumwerke 50,50 58.00

v Sdusgebletsanleihe 62 Mitteld. Kom. Gold dto. Steingeug 10900a e Schas. I 100,90 100,00 An v. 26 v. 279 90,50 90,00 dio: Eiſenhandel 78,87 78;70
t. Rp.Schaß. 83 j 100,12 100,12 69 Mitteld. Landesbank dto. Metallhandel r

anleibe v. 291 u. I 9300 Dommisſch Ton 148,00 148,00
Anleihen dto. v. 80 u. III 90,50 90,50 Dortmund. Akt. Brauerei 76 o 687

von Kommungalverbänden Dynamit AG. Robel 50 76,86,9 Induſtrie Obligationenerhl Pro Genden 7. 9. 9. 7. 9 Fllendurger KattunAnl. Kusg. 18 89,00 696 Friedr. Kruppgeichs i W zauntohlen ſog 100
dto. 18 o mar n. v. ihr er Clehttge Geſenſchaft 192.99 10810do. 14 Puiteld. Stahtw. b. A. 75 Elertr, Liſt und areftt 118, soz 16 88,00 Verein. Stahlw. Obl. 79,76 7987 Engelbarde Brauerei 87,00 86,50

dto. 177 91,00 146,62 146,62dio. n on o Gtenergutſcheine Jan in darttrie edo fus o S Selt uns Guillegume 7600 78,00Grifl-fana. a e 979 e
II. 1.4.85(blau)] 104,8 -25 5u. 6 Pfandriefe 1.486(grun) 10225 102,12 Gelſenkirch. Berg. e

chuldverſchreibungen en do 9950 SesfürelLöwe s 00 er
i in e e e e er o8,82 01)87Sächſ. Loſch. Düurchſchnittskurs 101,50 101,40 Th. Goldſchini

dbr 84,12 84,50 da Mat c84,00 84,00 F Halliſche Maſchinen 72 72,008& 88,00 88,25 Induſtrie Aktien Harpener Berghau 10400 105, 00
Kheoandesvſoör. 7. 9. 6. 9. Hildebrand Mühlen 72,50 70,75Adr. R. 13 u. 16 33 Adler r age Tement Da s Freſo ln A. u

Adlerhütten Glas S 37 Lorenz Hutſchenreut 2503,00 98,00 Allg. Kunſigiſde u s 75 6637 g outtchenrenter
88,00 88,00 Ig. Eiettrigitäts-Geſ. 27,62 27.62 lItfe Vergbau 170,50 171, 25

7. 9. 6. 9. Bank Aktien Verkehrs- Aktien

Kale p e 7. 9. 6. 9,Kaliwerk Aſchersle 128, 27,00s en 78,25 78 37 Allg. Dtſche. Credit Anſt. A.G. für VPerkehrsweſen] 78.00 72,50

PVerlin. Handelsgeſellſch. en en u m uC u. Pri Dt. Reichsb.Vorz. Akt. 2,50 2,62Feipgig. Brauerei ievec 74,00 74,75 r e Halle Hettſtedt 50,00 409,50Sronhardt Braunkshlen d Dresdner Bant Hamburg Amerika Pack. 26,12 26,87
Kindes Eismaſchinen 96,50 97,62 Sallefcher Vantverein. Hambg.Südam. Dpffch.! 26,00 26,00
Lingel Schuhfabrit Se o Meining. Hypoth. Bank Norddeutſcher Lloyd 29,50 80,87LingnerWerke 115,00 115,50. Mitild. Vod.Kred Anſt.

ReichsbankMannesmannröhren 72,00 71,75

Mansfelder Bergbau J i t p 7 6 t bMaſchinenfabrik Buckaune ne Leipziger Effertenkurſe vom 7. eptem er

x 7. 9. 7. 9. 9.Niederl. Kohlenwerke 194,00 108,75 eng 49,25 48,75 Pittler Maſchinen 126,75 126,00
Orenſtein Koppel 89,50 88,00 Chromo Nafork 61,00 62,00 Polyphon 14,62 14,62

14,50 14,12 Kirchner Co. 25,00 25,00 Prehlitzer Braunkohle 140,00 140,00Polhyphonwerke andkraft Leipgig 90,50 90,50 Riquet Co. 72,00 71,00
Rheiniſche Braunkohlen 245,50 244,50 Langbein-Pfanh. 75,00 75,00 Schlema Holzſtoff

die. Stahwerte 823 13235Leipsig Baumwolle 88,50 88,50 Schubert Salzer 178,00 178,00
n e 9500 98' do dto. Wollkämm. 122,00 120,00 Stöhr Kammgarn 106,00 108, 00
Aodhergrube n do. Kammgarn 110,50 150,50 Thür. Gasgeſeuſchaft 124,00 12400
h. Roſenthal Porzellan 559 45,55 dto. Hd., Vk., Bk. 68,00 68,00 dto. Wolle 180,00 131,00
Roſitzer Zuckerraffinerie 86,90 dto. Vier Riebeck 75,00 75,00 Zuckerraffinerie Halle 79,00 70,00
Salsdetfurth Kali 161,00 168,87 Mansfelder Bergbau 78,75 78,50
Sangerhäuſer Maſch. s do 807o
Sarotti SchokoladenSe e aber Berliner Deviſenkurſfe vom 7. Geptember
Shulthein Paxennoſer u u Geld Brief Geld Brief
Siemens Halfke 5 Aeghpten 12.77 Jugoſlawien 57Staßfurt Chem. Sadrit 9599 Argentinten o 6661 0,670 Tettland 79,2 8008
Stolberger Zinkhütten 4 Helgien 2 ws Litauen eDHraſilien „18 3 Norwegen 2,27 632, 89e S ewig Z )Bulgarien 8,047 8,058 Oeſterreich 88,95 409,05
Trachendb. Zucerfabrit F Eanada 846 2,502 Polen 47.20 47.80

Dänemark 55,88 a Portugal T 11,265Verein. Deutſche Nickew. 19925 Danzig 82,02 82,18 Rumänten 2,48 2.492
dto. Glangſtoff 140,00 140,00 England 12,89 12,42 Schweden 68,39 64,01
dto. Harz. Portl. Cem. T S Eſtkand 68,68 68,82 Schweiz 81,67 81,88

m h 95 Finnland 5,4651 5,475] Spanten 94,82 34,88wet weeireiter Srantreig 16,50 1654 Tſchechoſto 1546Wetten ter ſer er 127,50 Griechenland 2,497 2,608) Türtei 1,0o1 lsos
s Holland 169,73 170,07 Ungarn Sgeitzer Maſchinen Fabrik 68,50 Zsland 56,07 56, 19 Uruguay 0,999 1,001gellſtoff Waldhof 45,00 46,50 Italien 21,68 21,72 V. St. von Amerika 2, 84] 2,488Zuckerfabrik Raſtenderg 88,50 91,50 l Japan 0,741] 0,743



Sonnabend Sonnkag, 8./9. September 1934 tteldeutſche Nativnal Zeitung

Nürnberg in Wort und Bild
GonberBilbberichterſtattung der Mitteldeutſchen Nationalgeitung“ vom Reichsparteitag

1. Szenenbild aus den engen Straßen Nürnbergs während des Aufmarſches des Freiwilligen Arbeitsdienſtes zum AdolfHitlerPlatz 2. Eine Gruppe von Diplomaten vor
Abfahrt des Zuges. Man ſieht von links nach rechts: den ägyptiſchen Geſandten, den japaniſchen Botſchafter, den Führer des Zuges SSStandartenführer von Maſſow, ichs

eMexiko und Afghaniſtan 3. Leni- Riefenſtahl, die die Regie auch des diesjährigen Großfilms vom
eimarſches der

Oberführer Ern ſt währen

kiſchen Botſchafter, den chineſiſchen Geſandten und die Vertreter von
parteitag übernommen hat, während ihrer verantwortungsvollen. Arbeit 4. Blick auf die Publikums Tribünen auf dem Abdolf-Hitler-Platz während des Vorb
Organiſationen 5. Von der Magirusleiter aus wird der Aufmarſch des Arbeitsdienſtes durch die geſchmückte Stadt photographiert und gefilmt 6.
einer Pauſe in Nürnberg e 7. Der Führer ſpricht zu den angetretenen 52 000 Arbeitsdienſtmännern auf der Zeppelinwieſe 8. Politiſche Amtsleiter aus dem

Merſeburg beim Mittagsmahl in Nürnberg
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Ferienſchluß
9 Wenn auch Goethe ſeinerzeit die Behaup

ung aufgeſtellt hat, daß nichts ſchwerer zu
ertragen ſei, wie eine Reihe von guten Tagen,
ſo wird dem wohl der Menſch von heute, mit
all ſeinen endloſen Sorgen, nicht voll und ganz
zuſtimmen. Denn die meiſten könnten recht
gut wieder einmal eine Serie glücklicher Tage
gebrauchen, ohne allzu leicht der Freude über
drüſſig zu werden.

Aber wie dem auch ſei für viele ſind
jetzt die ſogenannten Ferien, die Tage des
lrlaubs und der Erholung, zu Ende. Nun
heißt es wieder: „Der Bien muß!“ ob er
will oder nicht! Für die, die das Glück ge
habt, irgendwo in näherer oder weiterer
Ferne ihren Urlaub zu verbringen, fällt der
hebergang in das geregelte Berufsleben dop
pelt ſchwer. Wer aber und das iſt in dieſem
Jahr die Mehrzahl daheim bleiben mußte,
weil der leidige Geldbeutel ein energiſches
veto eingelegt, der wird am Ende doch wieder
froh ſein, in ſeine gewohnte Tätigkeit zurück
zukehren. Denn zum Glück iſt der Menſch nun
nal ein Gewohnheitstier!

Ferien Sonntage Feierſtunden ſind
und müſſen nun einmal Ausnahme bleiben,
darin beruht auch das ganze Geheimnis ihrer
Schönheit. Wenn aber ſchon für den Erwach
ſenen der Uebergang von ſorgloſem Nichtstun
zum ſorgenvollen Arbeitstag nicht ſo ganz
leicht iſt, wieviel mehr dann für die Jugend,
für die der Begriff „Ferien“ noch alle Schön
heit der Erde umſchließtl Ein Erwachſener
kann ſich ja kaum mehr vorſtellen, was dem
Kinde dieſe ſchul- und zwangsfreie Zeit be
deutet! Wie es wochenlang vorher von nichts
anderem geträumt hat, wie es ſeine ganze
reiche jugendliche Phantaſie mit Bildern all
der zu erwartenden Herrlichkeiten angefüllt
hat! Nun macht auch der junge Menſch die
ſekanntſchaft mit dem unerbittlichen Worte
„muß“. Eine Bekanntſchaft, die im Laufe
tines langen Menſchenlebens immer inniger
wird, ſo daß ihm zuletzt der Begriff „muß“
der mit der Pflicht gleichbedeutend iſt in
Fleiſch und Blut übergeht.

Aber auch hier tritt die Gewohnheit als
ütige Fee auf. Sie iſt es, die in das gleich
naſchige Netz ihrer Werkeltage große und
eine Menſchenkinder ſchnell wieder einfängt

o ſind erſt ein paar Tage vergangen, dann
Meiß ſolch glücklicher kleiner Menſch einfach

iht mehr anders und ſchon nach kurzer Zeit
eginnt er von den nächſten Ferien zu träu
nen. „Ja, weißt Du, Willi, in den Weih

Nnachtsferien
Anders der Erwachſene oft noch ſchwei

n ſeine Gedanken im Leben und Treiben
ſeines Daſeins zu den ſorgloſen Stunden ſei
nes Urlaubs zurück. Die Erinnerung, dieſe
größte aller Zauberkünſtlerinnen, weckt ihm
höchſt reizvolle Bilder Berge tauchen vor
ihm empor wieder rauſcht das Meer ein
Vald lockt mit geheimnisvollem Dunkel
kurz, eine verſunkene Welt lebt für ein Weil
chen in ihm auf!

Aber ein Blick auf die unerledigte Arbeit
in ſeiner Hand genügt der Alltag macht
ſeine Rechte geltend. Doch weiß der Menſch,
daß, wie der Wechſel der Jahreszeiten nun
einmal unerläßlich wie auf Regen Sonnen
ſchein folgt ſo auch auf Arbeitstage Ferien
und auf Ferien wiederum Arbeitstage, denn
Karigtio delecktatl!

Daß der große König während des Sieben-
jährigen Krieges überhaupt auch zur See ge
kämpft hat, iſt ganz vergeſſen, und doch verdient
dies Stück Geſchichte aus Friedrichs II. ruhmn
voller Zeit, ſo wenig es auch in ſtrategiſcher
Hinſicht zu bedeuten hat, Beachtung. So lächer
lich gering die Seekräfte waren, über die Fried
rich verfügte, ſo tapfer und ehrenvoll haben
ſie gekämpft. Die Großtat des Großen Kur
fürſten, die einſt ſein Szepter über Weſtafrika
geſchwungen und gegen die Flotten Hollands
und Frankreichs angekämpft hatte, war zur Zeit
Friedrichs des Großen nur noch eine Sage.
Als damals die Schweden in der ſchwierigen
Kage, in der ſich Friedrich nach der Niederlage
bei Kunersdorf befand, Hilfsvölker für die
Feinde landen wollten, mußten einige größere

andelsſchiffe zuſammengerafft und bewaffnet
werden, um die Schweden nach dem Befehl des
zalten Fritz“ unter allen Umſtänden fernzu
Alten. Es waren 4 Gallioten und 4 größere
Fiſcherfahrzeuge nebſt 4 kleinen Schiffen, ſo
n Eſpings, die damals die preußiſche
Seemacht darſtellten. Dieſes kleine Geſchwader
mit 603 Köpfen Beſatzung war beſtimmt, die

dündung der Oder zu ſchützen und das Vor
ringen der Schweden im Haff zu verhindern;
S fand in dem Gefecht am Bebziner Hafen
am 10. September 1759, heldenmütig fechtend
für Friedrichs Ruhm, ſeinen Untergäng. Ein
eitgenöſſiſcher Bericht, der den Titel führt
Darſtellung von dem zwiſchen der Königlich
Shwediſchen Escadre und denen zu Soute
rung des Haffs auch dahin gehörigen Binnen
Lwäſſer ausgerüſteten Königlich Preußiſchen
alliots und Galeeren den 10. September 1759
orgefallenen Treffen“ gibt eine genaue Schil

ne Kampfes, der vom 19. Auguſt an
n eſtändigen Kanonaden geführt wurde und
n dem ſich die preußiſchen Schiffe zunächſt ſehr

„Wochenend und Sonnenſchein
Erzählung von Hans Caſpar v. Jobeltitz

Ich bin Anfängerin. Iſt dies Bekenntnis
eine Schande? Jch glaube: nein, denn jeder
muß doch einmal anfangen. Und wenn ich
hier einen kleinen Bericht ſchreibe, ſo geſchieht
das nicht, um mit Fachausdrücken um mich zu
werfen ich geſtehe ſogar ehrlich, daß ich in
ihre letzten Geheimniſſe noch nicht eingedrun
gen bin ſondern um für unſern Sport zu
werben.

Wie ich zum Ruderſport kam? Das war
ſo: Meine Freundin Elli, mit der ich zuſam
men wohne ſie iſt Sekretärin und ich bin
Verkäuferin ſang im Vorjahr immer und
immer dieſes Lied von „Wochenend und
Sonnenſchein“; ich konnte es ſchon nicht mehr
hören. Aber kein Bitten, kein Flehen half, ſie
ſang. „Was willſt du,“ ſagte ſie, „ich freue

wieder ihr „Wochenend und Sonnenſchein
Jch grobſte ſie an: „Sei ſtill, ich habe Kopf

ſchmerzen.“ „Warum haſt du Kopfſchmer
gen fragte ſie. ſt das vielleicht meine
Schuld „Jawohl, es iſt deine Schuld!“
So ging das eine Weile weiter, Wort um
Wort, und faſt wäre unſere Freundſchaft
darüber in die Brüche gegangen. Plötzlich ſaß
ſie auf meinem Bett. „Wollen wir nicht ein
mal vernünftig miteinander reden?“ Mir
brummte der Schädel, konnte nicht weiter
ſtreiten. „Was hat der Arzt geſagt?“ fragte
ſie; und damit hatte ſie Oberwaſſer.

Das war im frühen Herbſt. Jm. Winter
hat ſie mich dann vorgenommen mit Frei-
übungen, jeden Morgen am offenen Fenſter,
und im Februar hat ſie mich an den Trocken

S

„Wir bauen feſte Gtraßen

mich eben unbändtg auf meinen Sonnabend
Jch freute mich auch. Sonnabend hieß für
mich Kino und Tanzen, Sonntag hieß Aus
ſchlafen und Faukſein; was ſollte ich auch
anders tun? Elli war fort von ihrem Büro
ſchluß am Samstag bis zum Sonntag abend

in. ihrem Klub. Bis ich eines Tages zu
ſammenklappte, und der Kaſſenarzt mich
fragte: Treiben Sie Sport?“ Und als ich
verneinte, fortfuhr: „Es iſt eine Sünde gegen
Jhren Körper, daß- Sie keinen Sport treiben.“
Jch ging nach Hauſe, legte mich ins Bett und
war böſe, nicht auf mich, ſondern auf den Arzt.
Sporttreiben ſolch Unſinn meine freie Zeit
mit Trainieren vergeuden, Sonntags mich
nicht ausſchlafen können, kein Kino mehr ve
treten, wenn man jeden Fünfziger für den
Klub braucht. Jch. kannte das von Elli her.
Da kam ſie abends von ihrem Bürv und ſang

eine Geeſchlacht im Giebemfährigen Krieg
gut hielten. Nachdem in dieſem Scharmützel
die Schweden manche Verluſte erlitten hatten,
gelang es ihnen am 10. September bei günſti
gem Wind nahe an die preußiſchen Schiffe
heranzukommen. „Die. Schweden erſchienen
vormittags kürz vor 9 Uhr gegen unſere Es
cadre en Ordre de bataille, feuerten ernſtlich
aus dem groben Geſchütz, bei weiterer An
näherung aber aus 3pfündigen Canons von
beiden Seiten, und ſo fielen zwei preußiſche
Galeen in die feindliche Gewalt. Dieſer Um-
ſtand nötigte unſere Schiffe unter Segel zu
gehen, um ſo viel wie möglich das Gefechte
zu kontinuiren und dem Feinde Abbruch zu
thun. Es wollte aber der Wind hierzu nicht
favoriſieren, dahero es denn geſchahe, daß ein
Schiff nach dem anderen dem widrigen Schick
ſal ſich ergeben und in die feindlichen Hände
gerathen müſſe, da die ganze Bataille von
9 Uhr vormittags bis 4 Uhr Nachmittags ge
währt. Unterdeſſen iſt doch eine feindliche halbe
Galeere in Feuer aufgegangen, desgleichen auch
ein feindlicher Eſpings untergegangen, dabvor-
hero deſſen Volk in die Chaloupe geſprungen
weil aber ſolche überladen, iſt ſie gekentert.“
So mußte die preußiſche Flotille der ſchwedi
ſchen Uebermacht im Haff weichen. Das ſchwe
diſche Geſchwader beſtand aus 4 großen und
4 halben Galeen, 2 Bombenkitzen, 2 Galliots,
4 Schaluppen und 2 Bombardier-Prahmen im
ganzen mit einer Beſatzung von 2659 Mann.
Die Schweden verloren drei Schiffe und 120
Tote. Nach dieſer rühmlichen Niederlage ge
lang es 1761 der wieder kampffähig geworde
nen preußiſchen Flottille, einen Sieg über die
ſchwediſche Flotte zu erfechten und eine Fre
gatte als gute Beute heimzuführen. Damit
endete der „Seekrieg“ in Friedrichs ſiebenjähri
gem Ringen.

nchrergessen W

ruder Apparat geſeßt, damit ich wenigſtens
etwas vorbereitet im Frühjahr in ihrem
Rüuderklub antrat. Und dann ging es in dieſen
herrlichen Märztagen hinaus. Ich will gleich
ſagen Geſchenkt iſt mir nichts worden, ſtreng
geht es beim Unterricht zu und trotz der Vor
übungen habe ich den Muskelkater in allen
Sehnen und Knochen geſpürt. Bummeln kann
man im Bvot nämlich nicht. Aber ich habe
durchgehalten, denn von dem Augenblick an,
wo ich das erſtemal hundert Meter vom Ufer
geweſen, hat mich das Waſſer gepackt. Dieſe
Luft über ihm, dieſe Stadtferne, und die Stille.
Nur das Kommando und das Rauſchen beim

Es iſt um die Zeit, da die Lerchen am
ſchönſten dudeln, alſo im Mai, Und es ſind
heuer 14 Jahre daß der Hans von daheim fort
und in die Stadt auf die Schule gekommen iſt.
Der alte Dorflehrer hatte immer behauptet,
es wär der Hans ein ganz verflixtes Bübel,
hell und ſchnell im Kopf wie nicht leicht einer,
und nicht eher hatte er geruht, bis daß der
Grünhofbauer das Ja und Amen geſagt hatte,
bis es ihm recht war, daß der Hans ſtudieren
ſollte.

Der Grünhofbauer iſt heut' nicht mehr da,
er hat früh fort müſſen aus dieſer Welt. So
kann er's nicht mehr ſehen, was aus dem Hans
geworden iſt. Aus dem Hans, der zu dieſer
Stunde über ſich lauter blauer Himmel, um
ſich herum das grüne Bauernfeld mit einem
Herzen voll Freud' und Stolz ſeinem Heimat-
dorfe zuſchreitet.

Der Hans iſt in prachtvoller Laune. Alles
was er ſieht, riecht, hört, das freut ihn. Freut
ihn bis in den innerſten Herzwinkel hinein.
Lange hat er nicht mehr ſo frei, ſo blank in
die Welt geſchaut. Ein Berg, dünkt ihm, ſei
ihm von der Bruſt. Monatelang iſt er ihm
draufgelegen. Jedes Schnäuflein friſche Luft
hat er ihm wegdrücken wollen. Aber nun hat
ex's glücklich geſchafft. Fertig iſt er mit dem
Studium.

Jn ſeinem Handkoffer ſteckt ein ſchmales
Heft. „Ueber die Bildung der Noming im
Arameiſchen und Arabiſchen“ iſt auf dem blaß
blauen Umſchlag zu leſen. Er allein weiß
es, wieviel durchwachte, durchdachte Nächte ihn
dieſe anderthalbhundert Druckſeiten gekoſtet.
Oft erſt lang nach Mitternacht hat er ſeine
kleine Studierlampe ausgeknipſt und kurz be
vor ihm. die müden Augen zugegangen ſind,
hat er vielleicht noch gedacht: Fetzt ſteht daheim
der „Kaſpar zum Mähen auf!

Aber davon iſt nun nicht mehr die Rede.
Nun hat er das alles hinter ſich. Doktor darf
er ſich nennen. Dr. Hans Kemmeter. Ein
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Erntebitte
Sind vom Feld die letzten Garben
Heimgeborgen, Korn und Stroh,
Mal uns dann mit deinen Farben,
Eh' die letzten Blüten ſtarben,
Herbſt, die Welt noch einmal froh.

Braun die Birne, gelb die Quitte
Und den Apfel mal' uns rot.
Und in all der Farben Mitte
Mal' als golönen Spruch die Bitte
Gib uns unſer täglich Brot.

H. von Hoerner

Durchziehen der Riemen, und das Gluckſen,
wenn das Boot vorſchießt, habe ich früher
überhaupt atmen können? Jch glaube: nein,
ich habe nur ein Lißchen Luft in mich einge
ſogen, gerade ſo viel, damit ich nicht erſticke;
aber atmen war das nicht; das lernt man erſt
im Boot.

Dann war auch gleich die Sehnſucht und
der Ehrgeiz da; wann werde ich endlich mit
genommen auf Fahrt. Elli war ſchon im
April über Wochenend mit Kameradinnen
unterwegs; ſie hat es dann durchgeſetzt, daß
ſie im Mai im Vierer mitdurfte, ſo richtig:
Wochenend und Sonnenſchein. „Wie weit geht
es heute?“ „Wir werden ſchon etwas fin
den.“ Da war, als die Sonnabend Abend
ſonne ſank, ein Gehöft am Ufer; ein freund
licher Bauer gab uns den Heuboden frei.
„Aber nicht rauchen, meine Damen.“
„Kommt ja gar nicht in Frage.“ Habe ich
mich jemals im Bett ſo gut ausgeſchlafen, wie
auf dieſem Heuboden, obgleich wir um fünf
Uhr wieder auf den Beinen waren? Kaffee
kochten wir uns auf dem Herd; Sonntag
mittag aber haben wir im Freien abgekocht,
zwiſchen Schilfufer und Waldrand. Vorher
haben wir geſchwommen, Schwimmen muß
man natürlich können, das iſt Vorbedingung.
Und abends waren wir wieder im Bootshaus,
hundemüde und ſeelenfroh.

Jch weiß: ich werde nun nicht wieder zu
ſammenklappen, ſelbſt. beim Anſturm der
Weißen Woche“ nicht. Mein ganzer Körper

iſt anders geworden, ich habe nie mehr die
Stehmüdigkeit, die mich ſonſt ſo quälte. Die
Arm, Rücken- und Beinmuskeln haben ſich ent
wickekt, und die Haut hat ſich nicht nur ge
bräunt, ſondern auch geſtrafft. Aeußerkich und
innerlich habe ich gewonnen, die Kollegen
ſagen: ich ſei hübſcher geworden. Alſo

Die Koſten? Umſonſt iſt es natürlich
nicht. Der KlubBeitrag muß aufgebracht
werden, denn Boote und Haus wollen erhalten
werden. Aber ſonſt? Die Sportkleidung iſt
billig, und unterwegs leben wir denkbar ein
fach. Wir haben ja alle nicht viel Geld. Und
wenn ich berechne, was ich früher im Kino und
im Café verläpperte, mehr brauche ich jetzt
auch nicht. Dafür ſind wir luſtiger als dort.

Gefalgzt gde
bißchen würden ſie wohl aufhorchen daheim im
Dorf. Gott wird es wiſſen, was etwa ſie ſich
darunter vorſtellen Noch keiner aus all den
Bauerngeſchlechtern, wie ſie dahinten ſeit
Menſchengedenken emporkamen, iſt über die
Dorfſchule, hinausgeſtiegen. Vielleicht der Bru
der, der Kaſpar, wird der allereinzigſte ſein,
der's annähernd vegreift, was es mit dieſer
Sache auf ſich hat. Nicht viel Worte wird er
darüber verlieren, aber daß er ſtolz iſt im
ſtillen, das iſt wohl gar keine Frage.

Unter dieſen und ähnlichen Gedanken er
reicht Hans Kemmeter, der junge Doktor, das
Dorf. Als er an der Kirche vorbeikommt, iſt
da drinnen noch Geſang und Orgel. Das iſt
ihm lieb. So braucht er nicht gleich all den
Leuten in den Weg laufen, muß ihnen nicht
Rede ſtehen auf ihre neugierigen Fragen.

Völlig unbehelligt, nur von ein paar Ketten
hunden verkläfft, kommt er zum väterlichen
Hof. Die alte Magd, als ſie Schritte auf dem
Tenn hört, ſtreckt den Kopf aus der Küche,
lacht ihn an, gutmütig und einfältig wie
immer langt ihm die Hand hin, die ſie noch
raſch an der Schürze gewiſcht hat. Der Bauer
und die Bäuerin ſeien noch in der Kirche, ſagt
ſie. Es müßt' aber alle Augenblicke am Aus
läuten ſein.

„Schon gut!“ meint der Hans, geht in die
Stube, ſetzt den Koffer ab und ſieht ſich ein
bißchen in dem wohlbekannten, trauten Raum
um, den er niün faſt zwei Jahre nicht mehr
betreten hat. Eben will er ein Fenſter auftun,
daß draußen die ſchöne Morgenluft herein
kann, da geht die Tür und der Kaſpar und
ſein Weih ſtebe f der Schwelleſein Weib ſtehen auf der Schwelle.

„Da ſchau eins an, der Hans!“ ſagt der
junge Hofbauer, und drei Augenpaare ſpiegeln
eine herzliche Freude. Dann ſitzen die Brüder
auf der Ofenbank beiſammen und kommen ſo
langſam ins Plaudern. Die Bäuerin hört eine
Weile zu, wirft hin und wieder ein Wort
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dazwiſchen; dann aber geht ſie in die Küche,
den Mittag zu rüſten.

„So, alſo ein Doktor biſt jetzt!“ ſagt nun
der Kaſpar, und ein paarmal nickt er befriedigt
mit dem Kopfe. „Jſt bloß ſchad fährt er fort,
„daß du nicht ſchon geſtern dageweſen biſt. Den
Ramſteiner hat der Gaul geſchlagen. Da hätt
man dich gleich bei der Hand gehabt.“

Der Hans zeigt ein kleines Lächeln. So
gut es gehen will, verſucht er, dem Bruder die
Geſchichte zu verklaren: Nicht Arzt ſondern
Gelehrter, Orientaliſt, wenn man genau ſein
wolle! Er nimmt ein Heft auf dem Koffer
und behutſam, faſt feierlich reicht er's dem
Kaſpar hin: Das hab' er ihm mitgebracht.
Das ſolle er ſich mal anſehen. Seine Doktor
arbeit ſei das. Jawohl, ſeine Doktorarbeit!

Der Kaſpar wirft einen gleichgültigen Blick
auf die dünne, blaßblaue Schrift. Ein paarmal
dreht er ſie zwiſchen den harſchen Fingern.
Halt recht mager kommt ſie ihm vor. Sein
Kalender, glaubt er, ſei weitaus gewichtiger.
Auch ſchöner auf dem Umſchlag. Was ſoll er
damit anfangen? „So, ſo“, ſagt er endlich,
„ſelb haſt mir wollen mitbringen. Iſt ſchön
von dir, gefreut mich. Dank dir halt,
Hans. Dank dir halt!“
Er meint es ganz ſo, wie er's ſagt. Ein
Wort nach dem andern legt er ehrlich vor ſich
hin. Sodann biegt er die Schrift langſam
bedächtig zuſammen, nimmt ſie aufs Knie,
falzt ſie ſchwerfällig mit ſeinem groben, harten
Daumennagel und ſchiebt ſie, ohne jede weitere
Silbe, mit dem ſtillſten Geſicht, das einer auf
ſetzen kann, in den Rockſack.

Der Hans ſchaut ihm zu. Wie wenn er
einen Schlag vor den Kopf bekommen hätte, ſo
iſt ihm. Er fühlt, wie ihm die Augäpfel
quellen. Vor ihm in der Luft tanzen rote
Ringe. Alle Welt, alſo ſo lief das! So ging
der Kaſpar mit ſeiner ſchönen Arbeit üm!
Mit jener Arbeit, die ihm ſo viel Fleiß, ſo
viele Nächte gekoſtet, dafür ihm die höchſte An
erkennung gezollt worden war! Gefalzt
hat er ſie, einfach gefalzt! würgt es in ihm.
Sein ganzer innerer Menſch bäumt ſich da
wider empor. Sein Geſicht iſt ganz zerſplittert.
Nur zu gut weiß er's, was dieſes Falzen be
ſagen will. Es will beſagen, der Kaſpar iſt
mit dieſer Sache fertig. Ein und allemal
fertig!

Der läßt auch gar keinen Zweifel darüber
aufkommen, daß es ſo und nicht anders iſt.
„Hans“, ſpricht er und ſieht auf die Beine,
„Hans, ich mein, bis die Mittagsſuppe voll
ends auf dem Tiſch iſt, ſchauen wir mitſammen
einmal nach dem Säuhaus hinüber, wenn dir's
recht iſt. Hörſt; die Tauſch hat mir geſtern
ausgeſchüttet. Aha, noble Ferkel, ſag ich dir!

Und gradaus iſt's ein Dutzend.“

Der Denkßzettel

Die Königin Marie Antoinette pro
tegierte ſehr den Herrn von Beaumarchais, der
nicht nur ein vorzüglicher Dichter, ſondern auch
ein guter Harfenſpieler war. Jhre Hofſchran
zen erblaßten vor Neid man wußte doch, daß
er der Sohn eines gang gewöhnlichen Uhr
machers ſeil Bei einem ſeiner Beſuche im
Schloß entſchied man ſich, ihm einen Denkzettel
zu geben.

Einer der Höflinge reichte dem Dichter ſeine
Uhr und bat ihn, ſie zu begutachten.

Beaucharchais nahm die Uhr, prüfte ſie und
ließ ſie fallen. Sie zerſprang.

Der Höfling ſchrie wütend: „Sie ſind reich
lich ungeſchickt, mein Herrl“

„Ja, leider“, ſagte Beaumarchais mit ſchein
heilig bekümmertem Geſicht, „darum hat mich
mein Vater auch einen anderen Beruf erlernen

Baltiſche Erinnerungen vo
Der alte Baron H. war berühmt alsSchütze, aber zugleich berüchtigt wegen ſeiner

unbändigen Schießluſt, vor der ſelbſt die Elch
kuh nicht ſicher war.

Nun war da einmal eine Treibjagd ange
ſagt bei ſeinem Gutsnachbarn, dem jungen
Baron B., der ſich ſelbſt für einen ſehr feinen
Jäger hielt und es beſonders auf die Schonung
ſeines Rehſtandes abgeſehen hatte. Ricken
durften bei ihm, das ganze Jahr über, nicht
geſchoſſen werden. Zur Treibjagd hatte er,
wohl oder übel, auch ſeinen alten Nachbarn
einladen müſſen, aber wohl war ihm dabei
nicht wegen der Ricken.

So ging er alſo vor Beginn der Jagd auf
den Alten zu und bat ihn: „Nicht wahr, mein
lieber Baron H., Sie ſind ſo gut und ſchonen
mir meine Ricken. Das iſt ſozuſagen Be
dingung.“

Das war ja wohl deutlich genug. Die Ant
wort wurde in den Bart geknurrt: „Selbſt
verſtändlich!“ Aber niemand glaubte ſo recht
an dies Verſprechen

Die Treibjagd war im Gange. Der alte
Baron H. ſtand auf dem ihm angewieſenen
Platz. Als nächſter Schütze, zu ſeiner Be
wachung, hatte ſich der junge Jagdherr ſelber
hingeſtellt.

Da entwickeln ſich aus dem Treiben her
aus zwei Rehe. Die Ricke voraus, der Bock
hinterher, ein prachtvolles Paar. Gerade auf
den Alten zu.

Was wird nun geſchehen? Werden nicht
gleich zwei Schüſſe knallen? Die „Dou
blette“! Dem Jagdherrn zitterte ſchon das
Herz um die Ricke.

Aber nein, es fällt nur ein Schuß. Der
Bock liegt. Die trauernde Witwe geht in
langen Sätzen davon.

Freudeſtrahlend und ſo, als hätte er ihm
etwas abzubitten, geht nach Beendigung des
Treibens der junge Jagdherr auf ſeinen alten
Gaſt zu und dankt ihm mit bewegten Worten.
daß er die Ricke „durchgelaſſen“ hat. Fch
weiß, welche Ueberwindung es Sie gekoſtet
hat ſagt er.Der Alte läßt, leiſe knurrend, die Aner
kennung ſeiner Tugend über ſich ergehen. Aber
nachher, beim Frühſtück, iſt er verſtimmt.

Er mag keinen Schnaps mehr trinken, er
mag auch keinen Speckkuchen mehr eſſen. Er
ſteht am Fenſter, der fröhlichen Geſellſchaft
den Rücken wendend, und trommelt an die
Scheiben Und dazu murmelt er etwas. Was
hat er nur?

Einer der fröhlich am
ſteht auf und geht zu dem Alten hin.
tkrommelt immer mit zwei Fingern an
Scheiben und murmelt dazu im Takt: „Jch bin
ein Aas, ich bin ein Aas, ich bin ein Aas“.

„Aber Herzensmenſch, was iſt dir?“
Da dreht er ſich um und ſchreit, daß alle

es hören: „Ja ja, auf die Ricke klatſchte mir
doch abl“ Das heißt: Die eine Patrone
feiner Doppelbüchſe hatte, der Ricke zum Heil,
verſagt.

Tiſche Schmauſenden
Der

Baron H. hat ſich, nach langen Erwägungen
und emſigen Suchen in dicken Katalogen, aus
Deutſchland ein Gewehr kommen laſſen: das
Neueſte, das Beſte, das Teuerſte. Eine Schrot
flinte iſt es, Doppellauf, der Schaft mit
Schnitzereien verziert, der dunkle Stahl mit
Silber ausgelegt. „Zum Küſſen ſchön!“

„Und wie ſie ſchießt!“ verſichert er. Aber
eigentlich hat er ſie noch gar nicht ſo richtig

laſſen l“ ausprobiert.

Geſchichte beim Jagdfrühſtück

unüberſichtlich. Die
Schützen ſtehen, iſ
Mooshümpel und niedriges Geſtrüpp behindert,
ſieht man kaum bis zum nächſten Schützen.

mend, zwiſchen den Jägern durch.
ſchießt,

ſchoſſene tröſtet bald den unglücklichen Schützen,
der ganz verzweifelt iſt.

Gottlob, daß ich meine Waſſerſtiefel anhab.
Da geht ſo leicht nichts durch.
Flecken auf der Wade.
nichts.“

die d

n Herbert von Hoerner
Es iſt Treibjagd im Walde, das Gelände

Schneiſe, auf der die
t keine klare Linie. Durch

Da will ein Haſe, aus dem Treiben kom
Baron H.

und der Nachbarſchütze ſchreit auf.
„Was iſt denn los?“
„Sie haben mir in die Beine geſchoſſen.“
Große Entſchuldigung. Und der Ange

„Aber Sie ſehen ja, es iſt gar nicht ſchlimm.

Ein paar blaue
Aber das macht doch

Die Jagd geht weiter. Zum Frühſtück ver
ſammelt ſich alles im Hauſe des Buſchwächters.

Aber ihm iſt die Laune verdorben. Mürriſch
ſitzt er da unter den Fröhlichen und ſpricht kein
Wort. Bis ſchließlich wieder der Angeſchoſſene
das Wort an ihn richtet: Er möge doch die
Sache nicht ſo tragiſch nehmen.

„Kann jedem mal paſſieren. Und ſehen Sie
doch her: Die Schrote ſind ja gar nicht durch
gegangen.“

Da bricht er aus as iſt's ja eben! Dies
Luder von einer Flinte! Zweihundert Rubel
hab ich dafür bezahlt, und jetzt ſchießt ſie nicht
mal auf achtzig Schritt durch Stiefelleder!“

D

Wieder iſt Jagd. Und wieder hat man ſich

Buſchwächters, in deſſen Revier getriewurde. benAber warum hat denn wieder der alte Herr
ſich abſeits gefetzt, fernab von Heringspfänne
chen, Kommorgenwieder und Strickbeerſaft,
fernab allem Schnapſe?

Er hat ſich einen Stuhl ans Fenſter gerüDort ſitzt er, ein Bein übers andre geſchiarct,

e ein Buch in der Hand auf dem Knie nd
ieſt.

„Er lieſt!“ Als man auf dieſen Vorgang
aufmerkſam wird, bleiben zwiſchen Pomme-
ranzen und Speckkuchen die Münder offen
ſtehen, und das Geſpräch verſtummt. Es ſſt,als beobachte man etwas noch nie Dagewefenes

„Seht dort den Bücherwurm!“ ſagt einder Erſtaunken. Und ein andrer ſpottett:
„Kann er denn überhaupt leſen

Der Alte iſt ſo vertieft in das Buch auf
ſeinen Knien, daß er weder die Stille, die
plötzlich entſtanden iſt, wahrnimmt, noch die
Bemerkungen, die über ihn fallen, hört.

Ein Neugieriger iſt leiſe hinter ihn
treten, und blickt ihm über die Schulter, um
zu ſehen, was das für ein Buch ſei, das den,
der ſonſt nicht Bücher lieſt, ſo ſehr zu feſſeln
vermag, daß er darüber aus dem Kreiſe ſeiner
Freunde wie in eine andre Welt entrückt er
ſcheint.

Ein deutſches Buch iſt es, durch irgendeinen
Zufall in das Haus des lettiſchen Waldhüters
verſchlagen. Schön möchte der Neugierige nach
dem Titel des Buches fragen. Aber da gibt
auch ſchon der Leſende die Antwort.

Gr ſchlägt ſich mit Hand und Buch aufs
Bein, daß es klatſcht, lacht ein lautes: „Hahal“
und ruft begeiſtert: „Aber dieſer Lederſtrumpf

zum Jagdfrühſtück verſammelt im Hauſe des

Hier Bier!
Zuweilen geht es nicht mehr. Dann geht

der Menſch in die Kneipe. Dann geht es
wieder. Für jene, die nur ſelten ausgehen, iſt
die Kneipe eine wahre Reparaturwerkſtelle der
Seele. Alter Roſt, eingetrocknetes Schmieröl,
verdickter Dreck, ausgeleierte Hugellager
dies alles wird zurechtgemacht in der Kneipe.

Wenn du hineingehſt in die Hneipe, biſt du
ein armes Wrack, ein müder Menſch, oftmals
geradezu gefährlich und höchſt ungut geſinnt.
Denn was hat man? Nichts hat man außer
Schererei, Verbrauch und Abnutzung, man iſt
weiter nichts als ein Ziel der Tücke, ein Becken
des Stumpfſinns und der Bosheit anderer, die
an einem herumkratzen und wahrhaftig ſo
lange noch ſchaben und machen werden, bis
enn doch einmal alſo bis man böſe wird

oder ſich einfach hinlegt, dem Jammer zur
Beute, und dazu mit verknirſchter Stimme
ſpricht: „Mir iſt alles egal!“ Jeden Abend
a man nach Hauſe, jeden Abend iſt es das
elbe, und abends ſoll man gar noch ein freund

liches Geſicht machen. Und wenn man die
Tür ein bißchen hörbar zugeſchmiſſen hat (aus
Verſehen), dann machen ſie gleich eine Abſicht
daraus, die da zu Hauſe, und den ganzen Tag
lang tun ſie nichts, die haben ja keine Ahnung,
wie einem müden Menſchen die Nerven mal
durchgehen können. Und wenn ſchon die Tür
diesmal rein zufällig gekracht hat, dann kracht
ſie jest Gott was tut das gut
kracht ſie diesmal alſo vielleicht ohne Zu
fall zu.

„Was willſt du?!“
Aber wie könnte das immer ſo gehen? Das

kann nimmer immer ſo gehen.
Und dann geht der Menſch in die Kneipe.

iſt doch ein verfluchter Kerl!“

Skisse von
Felix Riemkaſten

Es iſt nicht das Bier, es iſt nicht die Muſik,
aber es ſind die Menſchen, es iſt der Ort, es
iſt das Gefühl, ſich ein flüſſiges Ueberflüſſiges
einzuflößen, mal über die Grenze der platten,
baren Notwendigkeit zu treten, mal nichts als
Konſument zu ſein. Und nun erſt kommt das
Bier. Es ſagt: „Jch bin Bier!“ Und dannwird man langſam Freund mit dem Bier, und
das Bier redet immer leiſer weiter. Es ſagt:
„Sieh mal!“, und man ſieht ſchon ein bißchen
und es ſagt: „Ach, was denn?!!“ Und man
rückt den Kopf ein bißchen hoch und ſagt
ſelber: „Ach was denn?!“ Und über alle dem
entladet ſich die Seele, ſie wird gewaſchen und
nachgeſehen, da werden kleine Teile aus
gewechſelt, da wird geölt, geſchmiert, geprobt,
es iſt ein fabelhafter Betrieb von lauter ges
lernten Hilfsarbeitern, ſie machen das groß
artig, und der letzte von ihnen läßt verſuchs
weiſe auch den Motor mal angehen. Der
Motor brummt urgeſund, und das iſt nicht
einmal ein Kunſtſtück, jetzt, da alles blitzblank
iſt und Stahl in Stahl geht, ſchön geführt
auf ſchmeichelndem Oel. Nun kannſt du wieder
gehen, nun darfſt du getroſt wieder hinaus.
Du verſtehſt jetzt nicht, wie ein Menſch Peſſi
miſt ſein kann, nein, du gehſt nach Hauſe und
freuſt dich, wie ſchön du zu Hauſe wohnſt und
wie gut du da aufgehoben viſt. l„Gott ſei Dank“, ſagt ſeine Frau. „Deine
Laune ſcheint ſich ja herrlich gehoben zu
haben!“

Dieſe Gute. Sie ahnt nicht, wie nahe an
der Wahrheit und wie weit ab von der Wahr
heit ſie iſt. Nicht die Laune hat ſich gehoben,
ſondern du ſelber haſt einen gehoben. Und
das hebt.

Wegbereiter zum Nationaltheater
Von Dr. Curt Freiwald, Dram

Jede Beſinnung auf das große Drama wird
uns in das goldene Zeitalter unſerer Dichtung
führen, es gibt noch keinen bedeutenden Ge
ſtalter, der ſich aus der Nachfolge derer um
1800 gelöſt hätte. Goethe und Hölderlin,
Schiller und Kleiſt, ſie prägten uns einige
unter dem Opfer ihres Lebens einen unber
gänglichen Begriff vom Weſen des deutſchen
Dichters, ihr Name wurde Sinnbild des Edken
Und Schönen, und in ihnen offenbarte ſich die
deutſche Seele in ihrer unſterblich heiteren, in
ihrer tragiſchen und heroiſchen Miene. Sie

aben uns Kunde von der Art und Beſtimmung
es Dichters, ſie, die Künder und Seher, die

Offenbarer geheimſter Urmächte, die reinen
Stimmen des Ewigen. Jhr Geiſt war nicht
aus irdiſchem Zeug gemacht, denn ſie ſetzten
über die Armſeligkeit und Unzulänglichkeit
ihres gemarterten Lebens den Triumph des
Herzens und Glaubens, den bezwingenden
Wilken. Der Dichter galt ihnen als Mittler
wiſchen Gott und Menſch, in ſolchem Auftragſühllen ſie ſich den frühen Griechen verwandt

und kündeten wie dieſe aus heiliger Trunken
heit. Aber ihre Stimmen, aus reinem Glauben
exhoben, erſchütterten nicht die Herzen, wie ſie
muüßten, zwangen nicht einen Ring von Gläu
bigern und Bekennern um ſich. Denn was ſie
zu künden hatten, ging die Gemeinſchaft an,
und ſie fanden immer nur eine Maſſe von

zur
keine

Nation. Das war die Sehnſucht dieſer Dichter,
eine Stätte zu haben wie die Griechen

Verſe, für das
der

Ration, in dem ihr Wille und ihre Botſchaft
ver

nommen wurde. Jhr Traum erfüllte ſich nicht,
dieſer Traum vom deutſchen Nationaltheater,
an dem ſoviel Schickſal deutſcher Dichtung und

Viel Hoff
und Enttäuſchung ſpann ſich von jeher
eſe Jdee, auch ſie hat eine ſchickſalsvolle

Geſchichte, zwei Jahrhunderte lang erfüllte s
un

Mimen und ſolange blieb ſie Verlangen und

ſie
gab

hattenund Einzelnen,
nochVerſtreuten

und esNation geſprochen,

für das feierliche Pathos ihrer
Schickſal ihrer Helden, ein Heiligtum

von einem fanatiſch gläubigen Volke

Kultur hing, reifte nicht zur Tat.

ungum di
die Herzen unſerer tiefſten Dichter

aturg des Stadttheaters Halle
ohnmächtiger Eifer. Jmmer wieder geſchah
dahin der Aufbruch des fangtiſchen Willens
deutſchen Geiſtes, immer wieder beſchloß ihn
die verzweifelte Geſte: das Nationalthegter
erſteht nicht, weil wir noch keine Nation ſind.
Es dient zur Nachdenklichkeit und Feſtigung
des neuen Willens, ſich einiger Stationen
dieſes Weges zu erinnern.

Jm 18. Jahrhundert proklamiert zur Ueber
windung der Klaſſentheater dem Theater
der Hofkreiſe und dem Jahrmarktstheater
und. zur Verdrängung der ausländiſchen
Komödianten, der italieniſchen Opern und
franzöſiſchen Schauſpieltruppen, die die deut
ſchen Theater beherrſchten, ſchien es ſich 1767
im „Hamburger Nationaltheater“ zum erſten
Male zu verwirklichen. Aber ſchon nach zwei
Jahren ſchloß ſich das erſte Kapitel dieſes
deutſchen Geiſteskampfes mit den bitteren,
erkenntnisſchweren Worten Leſſings: „Ueber
den gutherzigen Einfall, den Deutſchen ein
Nationaltheater zu ſchaffen, da wir Deutſchen
noch keine Nation ſind.“

Jedoch, die Jdee hatte Wurzeln gefaßt, ſie
wurde von bedeutenden Schauſpielern und
ihren Truppen mächtig vorwärtsgetrieben, die
Hoftheater wurden von ihr ergriffen und
durchſetzt, und der junge Schiller verkündete
begeiſtert, mit weithin vernehmbarer Stimme
die neue Hoffnung und verpflichtete das
kommende Theater zu einer erhabenen Miſſion
„Wenn wir es erlebten, eine Nationalbühne
zu haben, ſo würden wir auch eine Nation.“

Er gab damit dem Nationaltheater einen
neuen und politiſchen Sinn, von ſeinen Bret
kern herab ſollte der Glauben an das einige
Reich entzündet werden, der Willen zur Bil
dung der Nation. Wie bei den Griechen mußte
es ein Heiligtum des Vaterlandes werden,
demütig um das Herz des Volkes dienen und
Herrſchaft erlangen durch edles Vorbild,
fromme Mahnung, ſtarke Weiſung und Be
ſchwörung, mit eindringlichen Stimmen und
leidenſchaftlichen. Gebärden die Einzelnen,
Verſtreuten und Abſeitigen zuſammenrufen, in
gläubige Gemeinſchaft bannen und zur Nation

Drei Jahre nach Schillers Tode, 1808,
ſchien dieſe Jdee ſich zu erfüllen. Jn jenem
Jahr der preußiſchen Evolution, der Erneue
rung des Staates, wurde der Vorſchlag er
wogen, ein preußiſches Staatstheater als
nationale Bildungsanſtalt zu gründen. Der
Plan ſcheiterte.
ungetan. Was ſeit Jahrzehnten zur Erfüllung
drängte, wurde in der Schickſalsminute deut

Es das Fanalund verloren. hätte

Akten gelegt. j
Heimſtatt gegeben, ihr neue Ziele weiſen und
eine neue Beſtimmung auferlegen

deutſchen Dichtung geworden.
Kleiſt nicht am Wannſee geendet, müde des
gehetzten und zerrütteten Lebens, des vergeb

tik wäre eine Aufgabe gewieſen worden, die
ihre verfließenden Kräfte bewahrt und ge
fördert und ihr zuletzt den Todesſtoß von der
leeren ſelbſtgefälligen Jronie Heines erſpart
hätte. Vielleicht hätte es den Weiſen von
Weimar aus ſeiner gedankenſchweren Einſam
keit gelockt und zu neuen Zielen gerufen.
Denn in dieſem Jahre erſchien der erſte Teil
des „Fauſt“. Jene Dichtung, die im tiefſten
Herzen des Volkes wurzelt und mit freiem,
ſchwebend leichtem Geiſt in ſeine Himmel
hinaufreicht. Vielleicht hätte ſich der Kreis
feines Lebens zurück zu ſeiner Jugend gebogen
und ſeine Dichtung ihre Andacht im deutſchen
Dom und nicht auf delphiſchem Heiligtum
geſucht. Vielleicht hätte ſich Fauſt nicht Helena
dermählt und ihrer traumkühlen unfrucht
baren Schönheit. Erſt der gealterte Fauſt
fand das Symbol der fruchtbringenden Arbeit
den Spaten. Vielleicht hätte er wäre ſein
Dichter nicht abſeitig geſtanden oder gedrängt
worden ſich dem Mhſterium unſeres Jahr-
hunderts, der Arbeit, ein Menſchenalter früher
geweiht und aus dem Glück der Gemeinſchaft
freudige Botſchaft und Weisſagung gefunden.

Solche Gedanken mögen kühn ſein, ſie
rechtfertigen ſich allein aus jener Nachdenklich

ergiehen.

Ein großer Entſchluß blieb

ſcher Kultur für ein Jahrhundert verſäumt
der

nationalen Erhebung werden können und blieb
ein Stück Papier, ein Memorandum, zu den

Es hätte unſerer Dichtung eine

ne können.Vielleicht wäre es zur Schickſalswende der
Vielleicht wäre

keiten großer Schickſale und Taten entſpringt
und der Hoffnung einer künftig ſtärkeren
Bereitſchaft für ſolche Augenblicke. Denn das
Nationaltheater verlangt das Nationaldrama,
und niemals war eine Zeit begnadeter, als
die unſerer klaſſiſchen und romantiſchen Dich
tung. Wir ermeſſen das, wenn wir den
Niedergang des deutſchen Dramas in ver
letzten, der naturaliſtiſchen Epoche, überdenken.
Was ſtand noch im neugeſchaffenen Reiche, dem
Staate Bismarcks, der Gründung Des
Rationaltheaters entgegen? Das Entſchei

dendſte: die Dichtung. eHier war ein Verſall eingetreten, der nichts
mehr von der Zucht und edlen Form, nichts
mehr von dem hohen Gehalt unſerer klaſſi
ſchen und romantiſchen Dichtung enthielt. Das
Geplapper des Alltags trat für eine Sprache
ein, die nur das Ungemeine zu künden wußte.
Einſt wehten von den Brettern die Schauer

lichen Bemühens, ſeiner Dichtung eine Ge großer Schickſale, nun kam von dort das
meinſchaft von Gläubigen und Bekennern zu Winſeln von Beſoffenen und Vertierten, von
ſchaffen. Und der ſtürmiſch jungen, in Genia Kranken und Verblödeten, von willenloſen
lität verſchäumenden und ſchweiſenden Roman Schwätzern. Jene ſtellten auf die Schaubühne

den titaniſchen Kampf des Helden um die un
vergänglichen Güter und Werte der Nation
und heiligten noch in ſeinem Untergang da
ewige Geſetz, die Modernen aber baten für
das Unglück eines Schwächlings, den da
Milieu erdrückte, um Mitleid. Es verkehr
ſich alles in dieſer Zeit. Das Große wie
klein das Hohe niedrig, das Heroiſche
ſpöttelt, für das allgemeine Schickſal trat e

für das Weſenhaft
Notwendige das Zu

Idee ein firer
Unbedingte die

den Glauben

alle Dinge
Untergrund.
das Theater, das Talent des
aus Nichts ein Spiel mit großem Ge
machen, die Späße des Regiſſeurs er
fehlende Subſtanz. Es war Theater den
Theaters willen, kein Dienen mehr e Ge
Sinn der Dichtung und um die gläubige die
meinſchaft. Wie ſollte in dieſer Zeit, d
füdiſchen Theaterdirektoren führend waren,

i ſtehen?das Nationaltheater erſtehen? Ausgabe
keit die der Trauer um verſpielte Möglich- (Schluß folgt in der Dienstag
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Ablieferungsbeſcheinigungen
für Brotgetreide

Landesbauernführer Staatsrat Eggeling
hat folgende Anordnung erlaſſen:

S Nach der Verordnung zur Ordnung der
Getreidewirtſchaft vom 14. Juli 1934 iſt der
Erzeuger verpflichtet, ſich den Verkauf von in
ländiſchem Roggen oder inländiſchem Weizen
beſcheinigen zu laſſen. Dieſe Beſcheinigung
muß auf einem von dem Getreidewirtſchafts
verband herzuſtellenden Formular ausgeſtellt
werden, das ſorgfältig aufbewahrt werden

muß. eHer Erzeugerfeſtpreis iſt für geſunde,
trockene Ware von durchſchnittlicher Beſchaffen
heit der Ernte 1934 zu bezahlen. Wird infolge
abweichender Beſchaffenheit beim Kaufabſchluß
ein Mehr oder Minderwert der Ware geltend
gemacht, ſo hat der Erzeuger eine Beſcheinigung
darüber auszuſtellen, die von dem Käufer mit
zu unterzeichnen und aufzubewahren iſt.

Die Ablieferungsbeſcheinigungen und die
Beſcheinigung über den Mehr oder Minder-
wert ſind von dem Getreidewirtſchaftsverband
Sachſen Anhalt gedruckt worden und können
durch jede Kreisbauernſchaft bezogen werden.
Eine andere Stelle gibt die Beſcheinigungen
nicht aus. Alle Verteiler von Brotgetreide wer
den deshalb aufgefordert, die Beſcheinigungen
bei der zuſtändigen Kreisbauernſchaft anzu
fordern. Jſt die Ablieferung von Brotgetreide
auf anderen als den amtlichen Formularen
bisher beſcheinigt worden, da dieſe noch nicht
fertiggeſtellt waren, ſo ſind dieſe Zwiſchen
heſcheinigungen gegen die amtlichen Formu
lare umzutauſchen.

Alle die, welche ſich zwecks Bezuges von
Beſcheinigungen an den Getreidewirtſchafts

verband oder an die Landesbauernſchaft ge
wandt haben, werden gebeten, ihre Beſtellun
gen noch einmal bei der zuſtändigen Kreis
bhauernſchaft zu wiederholen, da nur dieſe die

JBeſcheinigungen ausgibt.

gum Dörren und Einkochen
geeignete Birnenſorten

Jm Hinblick auf die zur Zeit im Gange be
findliche Birnenernte erſcheint es angebracht,
darauf hinzuweiſen, daß nicht jede Birnenſorte
zu einem beſtimmten Verwertungszweck ge
eignet iſt. Die ſorgſame Hausfrau, die Wert
darauf legt, daß ihre Dauerwaren auch im
Ausſehen befriedigen, ſollte deshalb nicht Bir
nen ſchlechthin einkaufen, ſondern diejenigen
Sorten verlangen, die für den beabſichtigten
Zweck am beſten geeignet ſind. Zur Herſtellung
von Backobſt eignen ſich beſonders gut die
Sorten Amanlis Butterbirne, Boſch's Fla
ſchenbirne, Colomas Herbſtbutterbirne, Forel-
lenbirne, Gute Luiſe, Gute Graue, Grumb-
bower Butterbirne, Köſtliche aus Charneu und
Villiams Chriſtbirne.

Zum Ein kochen wählt man Sorten, deren
Früchte nach dem Dämpfen ihre natürliche
Form und Farbe behalten. Die feinſte Kon
ſervenſorte iſt zweifellos Williams Chriſt
birne. Außerdem eignen ſich von den in der
hieſigen Gegend verbreiteten Sorte u. a. noch
die Muskateller Birne, die Gute Graue und
die Weiße Herbſtbutterbirne zum Einkochen.

In Anbetracht der im großen und ganzen
reichen Birnenernte in dieſem Jahre wird es
nicht ſchwer fallen, von einigen dieſer Sorten
gninte in den erforderlichen Mengen zu er

alten.

Cüßlupinen-Gärfutteru Milchviehfutter

Das ſteigende Jntereſſe am Anbau der Süß
pine hat zur Folge gehabt, daß die wiſſen

Waftlichen Inſtitute bereits Verſuche über die
zweckmäßigſte Art der Verfütterung an unſere
äustiere angeſtellt haben. Ueber die Geeig

netheit von SüßlupinenGärfütter als Futter
ſür Milchkühe auf Grund von Verſuchen des
Inſtituts für Tierzüchtung und Haustiergenetik

Her Land wirtſchaftlichen Hochſchule Berlin
würde kürzlich in der „Deutſchen Landwirt
ſhaftlichen Preſſe berichtet. Es ſollte feſtge
ſtält werden, ob das Gärfutter von den Tieren

n ausreichenden Mengen und ohne Geſund
eitsſtörungen gefreſſen wird, ferner wie die

t ting auf die Milch und Fettleiſtung ein
rkt.

Nr Verſuch verlief ohne jede Störung,
s geſundheitliche Befinden war einwandfrei.
ie Kühe fraßen 27 bis 81 Kilogramm Süß

inenGärfukter. Dieſe Futtermenge reichte
nicht aus, um den Nährſtoffgehalt der vorher
erabreichten 10 Kilogramm Futterrüben zu er
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ſetzen. Neben den Lupinen mußten daher weiter
rund 22 Kilogramm Futterrüben verfüttert
werden. Die Kraftfuttergabe konnte durch die
Hinzuziehung von Lupinen-Gärfutter jedoch
um rund 1,3 Kilogramm verringert werden,
ohne Beeinträchtigung der Milchleiſtung. Der
Fettgehalt der Milch war bei den Tieren, die
LupinenGärfutter erhielten, um zwei Zehntel
bis drei Zehntel v. H. niedriger. Es ſteht jedoch
nicht einwandfrei feſt, daß die Urſache hierfür
das LupinenGärfutter iſt. Zuſammenfaſſend
läßt ſich ſagen, daß eingeſäuerte Süßlupinen
als Futter für Milchkühe gut geeignet ſind.

Tierzuchtbeamter K.

Tierzuchtgeſetz für Preußen
Soeben iſt ein preußiſches Tierzuchtgeſetz

verkündet worden, deſſen Jnkrafttreten für das

Wenn der Jmker im Frühjahr ſeinen
Bienenſtand nach alterprobten Regeln für die
beginnende Tracht hergerichtet hat, dann muß
er alles weitere den Bienen und dem Wetter
überlaſſen. Da geſunde Bienenvölker niemals
e ſo iſt der Ausfall der Honigernte,
alſo die

Wirtſchaftlichkeit der Klein
imkerei,

einzig und allein von der Witterung und der
vorhandenen Tracht abhängig. Wie ſehr der
Honigertrag eines Jahres von dieſen beiden
Faktoren abhängig iſt, dies zeigt nachſtehende
Aufſtellung, die die Erträgniſſe meiner acht
Völker umfaſſenden Kleinimkerei innerhalb der
letzten zehn Jahre anführt.

Die acht Völker brachten gemeinſam: 1925
rund 240 Pfund Honig, 1926 rund 185 Pfund
Honig, 1927 rund 155 Pfund Honig 1928 rund
265 Pfund Honig, 1929 rund 241 Pfund Honig,
1980 rund 344 Pfund Honig, 1981 rund 296
Pfund Honig, 1982 rund 200. Pfund Honig
1938 rund 258 Pfund Honig, 1934 rund 406
Pfund Honig. d

Der Geſamtertrag in den 10 Jahren betrug
alſo 2540 Pfund, d. ſ. 254 Pfund im Jahres
durchſchnitt. Jedes Volk brachte ſomit durch
ſchnittlich reichlich 31 Pfund im Jahr.

Dieſe Tabelle zeigt deutlich daß die re

Obſtzüchker und Gärtner e nach der Witte
rung ſehr verſchieden ausfallen. Maßgebend
kann deshalb nicht ein einzelnes Jahr, ſon
dern nur der Düurchſchnittsertrag einer Reihe
von Jahren ſein. Dieſer Berechnung iſt des
halb. auch der Durchſchnittsertrag der letzten
zehn Jahre zugrunde gelegt. Um die Frage
nach der Wirktſchaftlichkeit der Kleinimkerei ge
wiſſenhaft beantworten zu können, iſt es natür
lich Auch erforderlich, einen Ueberblick über die
ent ſtehenden Beſchaffungskoſten zu gewinnen.
Die Preiſe für den Bienenſtand eines Jmkers
mit den notwendigen Arbeitsgeräten waren
folgende:

8 Normalbeuten je 30 C (jetzt

billiger) 2401 Honigſchleuder 421 Rauchapparat 81 Schwarmfänger 48 Futterapparate je 2 164 Kg. Kunſtwaben je 6 241 Dach für den Bienenſtand 15
1 Untergeſtell für den Bienenſtand 12
1 Wabenzange und ſonſtiges Gerät 5

Summa: 366
Zu dieſen Ausgaben für die Bienenwoh-

nungen und die für die Jmkerei erforderlichen
Geräte geſellen ſich noch die Preiſe für die Be
ſchaffung der Völker. Selbſtverſtändlich braucht
man nicht alle acht Völker zu kaufen. Es ge

nügt, wenn man im erſten Jahr 2 Beuten be
ſchafft und dieſe mit 2 käuflich erworbenen
Hauptſchwärmen bevölkert. Ein ſolcher etwa
4 Pfund ſchwerer Hauptſchwarm dürfte gegen
wärtig etwa 8 koſten. Jm erſten Jahre
wären alſo nur 2 Beuten nebſt Arbeitsgeräte
und dazu 2 Schwärme zu beſchaffen mit einem
ungefähren Koſtenaufwand von 180 A. An
einen nennenswerten Honigertrag iſt natürlich
im erſten Jahre noch nicht zu denken.

Weſentlich günſtiger geſtaltet ſich jedoch der
Gewinn im zweiten Jahre. Der Bienenſtand
könnte dann z. B. auf 4 Beuten erweitert wer
den. Die Schwärme aus dem vorhergehenden
Jahre ſind inzwiſchen zu Stammvölkern her
angewachſen, mit deren Hauptſchwärmen man
die 2 neuen Beuten bevölkern kann, ſo daß man
im Herbſt des zweiten Jahres über 4 Völker
verfügt. Wenn man ſchließlich im dritten
Jahre den Bienenſtand auf 8 Völker erweitern
will, dann laſſen ſich die Hauptſchwärme der
vier Stammvölker dazu verwenden. Von
dieſem Zeitpunkt an erreicht die Kleinimkerei
(ſofern man ſich, wie in meinem als Beiſpiel
angeführten Falle, mit einem Bienenſtand von
8 Völkern begnügt) ihre völlige Wirtſchaftlich-
keit.

Auucii

ESPRUC
ganze Staatsgebiet oder für einzelne ſeiner
Teile allerdings noch von der Entſcheidung des
preußiſchen Landwirtſchaftsminiſters abhängt.
Das Geſetz beſtimmt, daß Vatertiere erſt dann
zum Decken verwendet werden dürfen, wenn ſie
angekört ſind. Anzukören ſind nur ſolche
Vatertiere, die für die Landestierzucht geeignet
erſcheinen. Abgekörte Vatertiere dürfen nicht
zum Decken verwendet werden. Der Landwirt
ſchaftsminiſter kann weitere Maßnahmen zur
Förderung einer bodenſtändigen Tierzucht auf
bäuerlicher Grundlage treffen. Soweit in einer
Gemeinde Vatertiere nicht oder in nicht ge
nügender Zahl zur Verfügung ſtehen, kann die
Gemeinde zu öffentlicher Vatertierhaltung ver
pflichtet werden. Das Geſetz bezieht ſich auf
Hengſte, Bullen, Eber, Schafböcke
und Ziegenböcke. Der Landwirtſchafts
miniſter kann aber auch weitere Tierarten ein
beziehen.

Jſt die Kleinimkerei lohnend?
8 Völker Bienen 2,5 Fentner Honig jährlich

Die erzielten
Fahreserträge

von reichlich 31 Pfund Honig je Bienenvolk ſind
allerdings noch nicht der Reingewinn aus der
Kleinimkerei. Die Bienen ſammeln ja bekannt
lich den Honig als Winterfutter. Nimmt der
Jmker den Bienen die Wintervorräte weg, ſo
muß er ihnen Erſatz dafür liefern, anderenfalls
die Völker verhungern. Jedes Volk erhält des
halb im Herbſt etwa 18 Pfund Zucker als
Winterfutter, und im Frühjahr 2 Pfund als
ſogenannte Reizfütterung. An Zuckerkoſten ent
ſtehen ſomit etwa 56 Mark (bei Zugrundele
gung von 35 Mark für 1 Zentner Zucker). Die
Preisſpanne, die zwiſchen den Wert des Honig
ertrages und dem des erforderlichen Zuckers
beſteht iſt der Gewinn des Jmkers.

Es wurde bereits eingangs ausgeführt, daß
der Ausfall der Honigernte von der Witterung
und der vorhandenen Tracht abhängt. Auf
beide Faktoren hat natürlich der Jmker keiner
lei Einfluß. Wenn die Witterung ungünſtig
iſt oder wenn die Bienen in der näheren Um
gebung des Bienenſtandes wenig oder keinen
Honig vorfinden und deshalb jedesmal einen
längeren Weg Zwiſchen Tracht und Bienen
ſtand zurücklegen müſſen, dann wirkt ſich dieſer
Umſtand ſelbſtredend ungünſtig. auf die Honig
erträge aus. Leicht erklärlich iſt es auch, daß
Großimker mit 10 oder mehr Völkern im all
geineinen nicht ſo hohe Erträgniſſe je Volk er
zielen, da ſich die vorhandene Tracht auf zu
viel hüngrige Mäuler verteilt (ein ſtärkes Volk
weiſt nämlich 20 000 bis 80 000 Bienen auf).

Zum Schluſſe noch einen Rat für diejeni
gen, die ſich zur Beſchaffung eines Bienen
ſtandes entſchließen ſollten. So nahe der Ge
dänke liegt, zunächſt hier oder dort bereits
gebrauchte Bienenwohnungen aufkaufen, ſo
fern ſie nicht zu ein und demſelben Syſtem b
gehören, laſſe man die Hände davon. Das
wahlloſe Durcheinander von ſelbſtgebauten

Käſten, Stülpkörben und verſchiedenen Sy
ſtemen mit ihren verſchiedenen Größen der
Wabenrähmchen erſchwert die Arbeit am Bie
nenſtand derart, daß mancher darüber die
Luſt an der Jmkerei verlieren kann.
Mit fabrikmäßig hergeſtellten Beuten ein

und desſelben Syſtems hingegen iſt es jedem
Gartenbeſitzer oder Siedler neben ſeinem Be
rxufe ſehr wohl möglich, einen kleinen Bienen
ſtand mit zu verſorgen.

Abwictklung von Koppeldrähten
Eine wenig angenehme Arbeit iſt das Ab

wickeln von Stacheldrahtrollen bei der Jn
ſtandſetzung oder Errichtung von Koppelzäunen.
Weſentlich erleichtert wird die Sache durch Ver
wendung einer Abrollſpindel, wie ſie
unſere Abbildung zeigt. Man zimmert ein
Lattenkreuz mit Pflöcken, das in der Mitte
durchbohrt iſt und auf dem Dorn einer feſten
Unterlage ruht. Die Drahtrolle legt man über
die Pflöcke. Das Durcheinanderfallen der
Drähte ſowie Verletzungen ſind ausgeſchloſſen.
Ein anderes Verfahren zum Abwickeln beſteht
darin, daß man an den hinteren Rungen eines
Wagens eine Spindel und am Eckpfoſten ein
Ende des Drahtes befeſtigt. Beim Entlang
fahren des Wagens am Zaun wird der Draht
abgelegt. Allerdings kommt dieſe Methode nur
in Frage, wenn der Draht mit Krampen be
feſtigt wird, während bei der zuerſt beſchriebe
nen Vorrichtung auch ein Einziehen durch
Löcher in den Pfoſten möglich iſt. Jng. G.

Das Abblättern von
Kohl unzweckmäßig

Im Spätſommer oder Herbſt ſieht man oft,
wie die Kohlpflanzen unten entblättert werden,
um Grünfutter für Ziegen, Kaninchen und
Schweine zu erhalten. Handelt es ſich um
Blätter die bald abſterben dieſe ſind daran
zu erkennen, daß eine Gelbfärbung an den
Blatträndern und ein Herabhängen der Blätter
ſtattfindet dann entſteht kein Schaden für
die Pflangen. Anders aber bei den grünen
Blättern, die noch zum Aufbau der wachfenden
Pflanze notwendig ſind. Wenn wir der
Pflanze dieſe Blätter, die die Aufbauſtoffe für
das junge, neue Blatt liefern, nehmen, dann
iſt es borbei mit dem Wächstum. Die
Folge dieſer Maßnahme iſt bei den kopfbilden
den Kohlarten, daß die Köpfe klein bleiben
und nicht feſt werden, bei feuchtem Wetter leicht
platzen und oft durchſchießen, bei dem Blätter
und Roſenkohl keine oder nur kleine Blätter
bzw. Roſen gebildet werden So tritt durch das
Abblättern eine weſentliche Schwächung der
Pflanzen ein.

Will man aber nicht auf dieſes wertvolle
Grünfutter verzichten, dann pflanzt man am
beſten Futter- oder Kuhkohl an, der ſtarke
Stengel mit großen Blattmaſſen bildet. Zu
empfhelen ſind hier folgende Sorten: Hoher
lauer Rieſen, hoher brauner oder grüner

Mark, Diepholzer blauer Strunk-, hoher
grüner Baum oder Kuhkohl. er

Die Anfruchtbarkeit der Obſtbäume
Von A. Kaminski

Hlagen von Gartenbeſitzern über Unfrucht
barkeit oder mangelhafte Erträge ihrer Obſt
bäume ſind häufig zu hören. Vielfach wird
den Baumſchulen, von denen die jungen
Bäume gekauft ſind, die Schuld zugeſchoben.
Wie bekannt, wird jede Edelſorte auf eine
Unterlage aus ganz beſtimmten Gründen ver
edelt. Nun gibt es einige Edelſorten, die ſich,
wie der Fachmann ſagt, nicht oder ſehr ſchlecht
mit einer beſtimmten Unterlage vertragen, die
Folge iſt dann oft ſchlechter Wuchs, Aus
brechen an der Veredlungsſtelle, Unfrucht
barkeit uſw. Andererſeits kann wohl eine
Edelſorte auf einer Unterlage dem Wuchs nach
gut gedeihen; die Unterlage iſt aber ein
unfruchtbarer Typ und dieſe Eigenſchaft über
trägt ſich auf den Edeltrieb, es beſtehen alſo
Wechſelbeziehungen zwiſchen Edelſorte
und Wildunterlage.
Die meiſten jetzt verwendeten Obſtunterlagen
ſind allerdings einer Prüfung unterzogen
worden oder eignen ſich auf Grund jahrelanger
Erfahrungen.

Einen ſehr großen Einfluß auf die Frucht
barkeit unſerer Obſtbäume haben Klima
und Boden. Auf den Wetterkarten ſind
einige Gegenden angegeben, die ſehr unter
ſpäten Nachtfröſten zu leiden haben; auch
einzelne Stellen, z. B. Mulden und Täler, ſo
genannte Froſtlöcher, ſind nicht für den Obſt
bau geeignet; denn hier muß man immer
damit rechnen, daß die Blüten, oft ſchon die
Knoſpen erfrieren. Es kommen für dieſe
Gegenden nur ſpätblühende Sorten in Frage.
Aber auch nicht jede Sorte eignet ſich für eine
beſtimmte Gegend. Man wähle daher für
Neupflanzungen nur Sorten, die in der Um
egend gute Durchſchnittserträge
ringen. Die zuſtändigen Gartenbauabteilungen

der Landesbauernſchaften geben gern Auskunft

über die beſten anzubauenden Sorten.
Die Standweite der Obſtbäume
hat großen Einfluß auf den Ertrag. Man
macht häufig die Beobachtung, daß die Bäume
in einzelnen Gärten viel zu eng ſtehen, ſie
treiben ſich gegenſeitig in die Höhe, entziehen
einander das Licht und vor allem das Waſſer
und die Nährſtoffe; die Folge muß ein mangel
hafter Ertrag ſein. Weite, lichte Standweiten,
wo allen Zweigen das nötige Licht zukommt,
ſind eine unerläßliche Forderung für einen
erfolgreichen Obſtbau.

Die Düngung des
ebenfalls große Bedeutung für eine gute
Fruchtbarkeit. Stickſtoffdüngung hat zwar
kräftigen Laubwuchs zur Folge, aber keine
gute Fruchtbarkeit. Phosphorſäure und Kali
ſind für den Anſatz von Blüten und Früchten
ſehr vorteilhaft. Jn Kleingärten gibt man
am beſten einen Miſchdünger, in dem alle drei
Nährſtoffe enthalten ſind.

Zum Schluß ſoll noch auf Beobachtungen
und Unterſuchungen hingewieſen werden, die
der er werbsmäßige Obſtbauer ſchon gut kennt
und danach handelt, die Vorgänge bei der
Befruchtung der Blüte. Wie bekannt,
wird der Blütenſtaub von den Bienen von
Blüte zu Blüte getragen und die Befruchtung
dadurch verurſacht. Nun ſind aber einzelne
Sorten pollenſteril, d. h. der Blütenſtaub eignet
ſich weder zur Befruchtung der eigenen Blüten
noch der eines anderen Baumes; andere
Sorten dagegen liefern guten Blüten(Pollen)
ſtaub und daher regelmäßige gute Ernten.
Als Folgerung daraus ergibt ſich, daß nicht
nur ein oder zwei Sorten angepflanzt werden
ſollen, ſondern mehrere nebenein-
ander. Nur ſo iſt die Gewähr für eine gute
Fruchtbarkeit gegeben.

Obſtgartens hat
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3000 auslandsdeutſche
den Reichsparteitag

Beſuch im Hauptquartier der Auslandsorganiſation
Gleich vor den Toren der Nürnberger Alt-

ſtadt, am Hindenburgplatz, hat dieAuslandsorganiſation der NSDAP
ihr Nürnberger Standquartier aufgeſchlagen.
Die alten Türme und Giebel der Nürnberger
Burg. grüßen herunter auf das lebendige
Treiben, das hier herrſcht. Aus allen
Teilen Europas und der Welt ſind
hier die deutſchen Männer und Frauen zu
ſammengekommen, um den großen Parteitag
der Nation mitzuerleben.

Jnmitten des ununterbrochenen Lebens und
Treibens, das die Organiſationsarbeit gerade
für die auslandsdeutſchen Parteigenoſſen not
wendig macht, findet Gauleiter Bohle, der
Leiter der Auslandsorganiſation der NSDAP
eine ſtille Viertelſtunde, in der er mit uns
über die begeiſterte aktive Teilnahme der Aus
landsdeutſchen am Reichsparteitag in Nürn
berg ſpricht.

Er geht davon aus, daß die Auslands
organiſation der NSDAP heute weit über
400 Ortsgruppen und Stützpunkte in aller Welt
umfaßt, obwohl nur Reichsdeutſche Mitglieder
fein können. 3000 von dieſen auslaändsdeutſchen
Parteigenoſſen ſind in dieſen Tagen in Nürn
berg, um das Erlebnis des Reichsparteitages
in ſich aufzunehmen und herauszutragen. Dieſe
Beteiligung ſtellt das Zehnfache der Be
keiligung dar, die im vorigen Jahre von aus
landsdeutſchen Parteigenoſſen geſtellt wurde.

Dieſe Teilnahme iſt um ſo bemerkenswerter,
als ſelbſtverſtändlich für den auslandsdeutſchen
Parteigenoſſen die Fahrt zu dem Parteitag in
Nürnberg beſondere Opfer vorausſetzt. Wie
groß dieſe Opferbereitſchaft der auslands
deutſchen Parteigenoſſen iſt, zeigt ein Beiſpiel,
das uns Gauleiter VBohle ergählt.

Die deutſchen Bergarbeiter im Limburger
Kohlengebiet in Holland haben drei Feier
ſchichten eingelegt, um die Fahrt mit Autvo

buſſen nach Nürnberg zu ermöglichen.
Eine geradezu vorbildliche gegenſeitige
Hilfe leiſtung und Opferbereitſchaft hat es möglich gemacht, daß auch min
derbemittelte Auslandsparteigenoſſen oft aus
weiten Ländern die Reiſe nach Nürnberg an
treten konnten, und heute mit Begeiſterung
Zeuge der großen Erlebniſſe ſein können. Es
ſind unter den 3000 nach Nürnberg gekomme-
nen auslandsdeutſchen Parteigenoſſen aus faſt
ſämtlichen Staaten der Welt. auch
nicht nur aus Europag, ſondern auch aus Ueber
ſee, aus China, Japan, Südafrika, Süd
amerika, Mittelamerika uſw. Gauleiter Bohle
hebt dabei beſonders hervor, daß allein ſchon
der Anblick eines Braunhemdes ein Erlebnis
für die Parteigenoſſen iſt, die draußen in der
Welt als Propagandiſten des neuen Deutſch
land auf ſchwerem Poſten ſtehen.

„Es gibt beſtimmt keine dankbareren Teil
nehmer am Reichsparteitag als dieſe aus

landsdentſchen Parteigenvoſſen.“
Zu einer beſonders eindrucksvollen Kund-

gebung wird auch am Sonnabend die Sonn
der tagung der Auslandsorganiſation geſtaltet, die im ganz großen Rahmen
ſtattfindet und ihre Krönung durch die An
weſenheit des einſtigen Auslandsdeutſchen Ru
dolf Heß findet, der wie Gauleiter Bohle
betont den auslandsdeutſchen Belangen im
mer mit beſonderem Verſtändnis gegenüber
ſteht. Der Stellvertreter des Führers wird bei
dieſer Gelegenheit die

Weihe von 80 Fahnen auslandsdeutſcher
Ortsgruppen

vornehmen.
Gauleiter Bohle weiſt darauf hin, daß ſich

hier in Nürnberg. zum erſten Male ſeit der
Entſtehung des Deutſchen Reiches auch eine
Vertretung der Auslandsdeutſchen in der Hei
mat vefindet, die ſich zu einer unbeſtrittenen
einheitlichen Führung bekennt, eine
Tatſache, die um ſo beachtlicher iſt, als die
Zerſplitterung i m Ausland s-
deutſchtum nicht hinter der Zerſplitterung
in Deutſchland ſelbſt zurückſtand. Manche un
ter dieſen Vertretern des neu geeinigten Aus
Iandsdeutſchtums ſehen hier in Nürnberg zum
erſtenmal in ihrem Leben ihre deutſche Heimat,
und die meiſten zum er ſten mal das
neue Reich.Dieſe Tage des neuen Reiches in den
Mauern der ehrwürdigen Reichsſtädt ſtolzer
deutſcher Vergangenheit wird ihnen ein unver
geßlich tiefes Erlebnis ſein, das ſie in ihrem
Herzen mit hinaustragen in ihre fernen Städte
Und Länder Zu den Deutſchen draußen, die
nicht ſelbſt kommen konnten, und zu ſo manchem
anderen, der bisher das neue Reich vielleicht
nicht verſtand, weil er es nicht kannte.

Gauleiter Bohle ſchloß die Unkerredung mit
den Worten:

„Wer, wie ich, Gelegenheit gehabt hat, mit
unſeren auslandsdeutſchen Parteigenoſſen aus
allen Teilen der Welt zuſammenzukommen,
weiß, daß unſere Volksgenoſſen draußen in
keiner Weiſe in ihrer Liebe zur Heimat und
ihrem tiefen Vertrauen zum nativnalſozialiſti
ſchen Deutſchland vor ihren reichsdeutſchen
Brüdern und Schweſtern zurückſtehen.“

Im Anſchluß an die Unterredung mit Gau
leiter Bohle gab der Leiter des Organiſations-
Amtes der Auslandsorganiſation, Pg. Grothe,

Volksgenoſſen erleben

die organiſatoriſche Durchführung des Beſuches
der Auslandsdeutſchen in Nürnberg.

Seit drei Wochen bereits laufen
in Nürnberg die Vorbereitungsarbeiten für die Unterbringung und Teil
nahme der auslandsdeutſchen Parteigenoſſen.
Die Unterbringung erfolgt im allgemeinen in
Privatquartieren, nur die nach Nürnberg gekommenen Seeleute ſowie die
Führerſchule der Auslandsorgani-

Deutſchland erwache!
t Standarten Appell in Nürnberg

ſation iſt in einem Maſſenquartier unter
gebracht.

Es iſt insbeſondere dafür Sorge getragen
worden, daß für die auslandsdeutſchen Partei
genoſſen möglichſt viel Teilnehmer arten
an allen großen Veranſtaltungendes Parteitages zur Verfügung ſtehen. Die aus
landsdeutſchen Parteigenoſſen werden nicht
ſelbſt an den Märſchen, aber geſchloſſen an
allen großen Erlebniſſen des Parteitages teil
nehmen.

Wir verlaſſen das Standg
landsorganiſation, in dem ununterbrochenes
Kommen und Gehen herrſcht. In muſter
gültiger Ordnung wird hier alles getan, um
denen, die Tauſende und aber Tauſende von
Kilometern tage und wochenlang ge
reiſt ſind, n ur, um Nürnberg zu erleben, dieſe Tage ſo eindrucksvoll wie mög
lich zu geſtalten

Dieſe auslandsdeutſchen Parteigenoſſen
mögen von dieſen Nürnberger Tagen auch das
Erlebnis des Dankes mitnehmen und der inne
ren Verbundenheit, mit der wir im Reiche
Lebenden uns zuſammengehörig fühlen mit
denen, die draußen in der Welt den deutſchen
Namen hochhalten und. ihm Klang und An
ſehen geben, und ſie mögen dazu als Fazit
dieſer Tage ein neues Erlebnis der Größe
unſerer Nation in ſich tragen.

uartier der Aus

Foto: Klaue

Hauptamtsleiter Sodt über:

Auf dem Parteikongreß ging der Haupt
amtsleiter Todt nach einleitenden Worten
über die Vorgeſchichte des Baues der Reichs
autobahnen, die, wie er erklärte, ein ſhm
boliſches Beiſpiel ſeien, wie große Aufgaben im jungen national ſozialiſtiſchen
Deutſchland unter der Herrſchaft unſeres Füh
rers und Reichskanzlers Adolf Hitler angefaßt
werden, zuerſt auf die geſetzlichen Maßnahmen
auf dem Gebiete der Reichsautobahtien ein.

Sodann berichtete er über den
Stand der Arbeiten

Mit dem Bau der Reichsautobahnen iſt an
51 Stellen im Reich begonnen worden.

Heute ſchon ſind 52 000 Mann auf den Bau
ſtellen und weitere 100.000 Mann in den Liefer
werken bei der Bauſtoffinduſtrie, bei den
Brückenbauanſtalten oder ſonſt durch das erſt
beginnende Werk beſchäftigt. Bis zum Ende
des Jahres wird die Geſamtzahl der Beſchäf
tigten eine Viertelmillion erreicht haben.

Für den Ausbau des geſamten Netzes iſt ein
Zeitraum von ſieben Jahren vorgeſehen,
währenddeſſen die Zahl der Beſchäftigten gleich
bleibt. Beim Ausbau der Reichsſtraßen und

des en r ſind im Jahre1984 rund 200 900 beſchaftigt, ſo daß ſchon im
erſten Jahre der Durchführung unſeres Stra
ßenbauprogramms annähernd eine halbe Mil
lion Menſchen Arbeit und Verdienſt finden.
Nach dem Plan des Führexs entſteht

ein geſchloſſenes Netz von 7000 Kilometern
Reichsautobahnen.

Außer den zur Zeit im Bau befindlichen 1500
Kilometern werden in dieſen Wochen wei
tere 1000 Kilometer freigegeben.

Die Teilſtrecken Frankfurt (Main)--Darm
ſtadt und München Holzkirchen z. B. werden
ſchon in dieſem Winter befahrbar. 1935 wer
den rund 300 Kilometer fertig, und im Jahre
1937 werden große Fernverbindungen mit einer
Geſamtlänge von 2700 Kilometern in Betrieb
ſein.Auf dem Gebiet des allgemeinen Straßen
baues hat das Jahr 1934 vor allem den An
fang der Bauarbeit an der gigantiſchen Alpen
ſtraße gebracht, die mit einem Teilſtück von
20 Kilometer Länge im Frühjahr begonnen
und heute ſchon befahrbar iſt.

Die Zerriſſenheit im Straßenbauweſen habe
zu einer Zerſplitterung der Mittel geführt, ſo
daß trotz der hohen Ausgaben kein erfolgreiches
Ergebnis erreicht wurde. Die Art, wie der
Führer hier eingriff, ſei wieder ſymboliſch fur
das Vorgehen eines großen Führers.

Der Führer hilft
aber er hilft nicht dadurch, daß er ſich bei

den augenblicklichen Hinderniſſen aufhält
ein großer Führer hilft dadurch über Schwie
rigkeiten hinweg, daß er das Ziel weiter ſteckt

dem Vertreter der NSK einige Aufſchlüſſe über

Denkmäler des Wollens
Der Entſchluß, die Arbeiten in dieſer weit
ſichtigen Weiſe altf die ferne Zukunft abzu
ſtellen, konnten allerdings die ſtraßenberwal

finden. Hierzu war der Weitblick und die Tat
kraft unſeres großen Führers erforderlich. Was
unter ſeiner Herrſchaft in Reich an Straßen
bau geſchaffen wird, iſt nicht für den Augen
blick; der volle Wert des Geſchaffenen ſoll auch
noch den nachfolgenden Generatibnen zur Nutz
nießung zur Verfügung ſtehen. Die Reichs
autobahnen, die Straßen Adolf Hitlers, wer
den ein bleibendes Denkmal nationalſozialiſti
ſchen Wollens ſein. Sie werden zum techniſchen
Ausdruck des nationalſozialiſtiſchen Deutſch
länds, ebenſo untrennbar verbunden ſein, wie
die Straßen Roms mit dem Begriff des römi
ſchen Jmperiums.

Die Pariſer Preſſe
über Nürnberg

Die Pariſer Preſſe berichtet zwar ſehr aus
führlich über die einzelnen Kundgebungen des
Nürnberger Parteitages und widmet auch den
verſchiedenen Reden breiten Raum, hält aber
mit Kommentaren ſehr zurück. Am Donners
tag widmen lediglich der „Temps“ und der
„Jntranſigeant“ den Nürnberger Ereigniſſen
eine eigene Stellungnahme, wobei der „Temps“
ſich ganz beſonders mit, der Eröffnungskund
gebung des Führers beſchäftigt. Der Nürn
berger Parteitag, ſo. ſchreibt das offizielle
Blatt, ſtelle einen Markſtein in der Geſchichte
eines Volkes dar; denn es handele ſich um die
Beweisführung des vollſtändigen Sieges des
Nationalſogialismus in einem geeinten Reich.
Von dieſem Geſichtspunkt aus müſſe er die
Aufmerkſamkeit der internationalen Kreiſe
erwecken, die jetzt genau wüßten, mit welchem
neuen Deutſchland Euxopa in Zukunft zu ver
handeln habe. Der Nürnberger Kongreß ſei
die Apotheoſe des Führers und gleichzeitig das
Ende der nationalſozialiſtiſchen Revolution.

Das Blatt geht ſodann auf die Eröffnungs
kündgebung des Führers ein und betont, dieſe
Erklärung ſei die bedeutendſte politiſche Hand

lung des neuen Staatsoberhauptes. Wenn der
Führer aber erkläre, daß die Lebensform des
deutſchen Volkes jetzt für die nächſten tauſend
Jahre feſtgelegt ſei, ſo müſſe man ihm ant
worten, daß die Zukunft niemals auf der
Stärke eines Mannes aufgebaut werden könne,
ſondern auf der Stärke einer Jdee, die ihre
tiefen Wurzeln in die Natur Und die Seele
eines Volkes geſchlagen habe. Hitler, der jetzt

geſunden Grundlage die neue deutſche O
aufbauen müſſen. Die größten Schwierigkeiten

Nürnberger Proklamation ſetze ſich aus einem
philoſophiſchen Teil zuſammen, in dem der

einer Jdee alle Opfer rechtfertige, und einem
ſehr viel heikleren Teile, der in der Feſtſtellung
gipfele, daß die Revolution nur ein Mittel und
niemals ein Ziel ſein könne. Alle dieſe Aus
führungen ſeien nicht ungerechtfertigt Jn
außenpolitiſcher Hinſicht habe Hitler ſich dar
auf beſchränkt, ſeine früheren Erklärungen zu
wiederholen.
Der Berliner Berichterſtatter des „Journal

des Debats“ weiſt auf die große Anzahl
aus ländiſcher Journaliſten in Nürnberg hin,
die überall Gegenſtand der Aufmerkſamkeit
ſeien. Die Schlußfolgerung, die man aus dem
Parteitag ziehen könne, ſei die, daß es ver
rückt wäre, wollte man mit einem baldigen
Sturz des national ſozialiſtiſchen Regimes

tenden Behörden der vergangenen Zeit nicht rechnen.

unſer Gauleiter vor der
und die Gefolgſchaft dadurch mit ſich reißt.

Nürnberger Kongreßhalle
Eigenfoto des zum Reichsparteitag entſändten MNgvildberichterſtatters

allein verantwortlich zeichne, werde auf einer
rdnung

würden daher erſt jetzt für ihn beginnen. Seine
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Ludwigs Vater war gegen neun Uhr am
abend geſtorben. Da der Kranke nicht lange
rher in ruhigen Schlaf gefallen war, hatte
Ludwig einen kürzen Spaziergang gemacht, von
dem er um zehn Minuten zu ſpät zurückkehrte.
Der Tod war ziemlich plötzlich geſchehen. Mit
Anem Male aufgewacht, hatte der Vater heftig
nach Ludwig verlangt und war geradezu böſe
eworden, als er nicht erſchien, um dann un

herſehens tot umzuſinken.
Während Ludwigs Mutter und Schweſter,

die ihm bei ſeiner Rückkehr beſtürzt entgegen
getreten waren, den Vorgang unter auf
geregtem Weinen erzählten, fühlte er, wie es
ihm den Atem beklemmte. Und in das Zimmer
jretend, wo der Tote lag, glaubte er einen
höſen, faſt grimmig feindlichen Zug um den
Nund des Vaters zu ſehen. Die tiefliegenden
Augen waren feſt geſchloſſen, ſo, als ſträube er
ſich eigenſinnig und wie zur Strafe für Ludwig,
ſie noch einmal zu öffnen.

So ſehr Ludwig auch verſuchte, mit realen
Lernunftsgründen gegen den Sinn anzugehen,

en er dem Ausdruck des toten Geſichts unter
J legte, dieſer behielt dennoch die Oberhand über
ſein Denken.

Ludwigs Mutter und Schweſter hatten ſich
gach Mitternacht zur Ruhe gelegt. Er war auf
I eeblieben, um, wie er ſagte, die hinterlaſſenen
dapiere des Vaters durchzuſehen. In Wirklich
keit bedrückte ihn das Schuldgefühl ſo ſehr, daß
er ſich die Nachtwache als Buße auferlegte.

Das Totenzimmer war durch den Flur von
demjenigen getrennt, in dem Ludwig die Nacht
zerbrachte. Von Zeit zu Zeit ging er hinüber
zu dem Toten; es drängte ihn dahin, und je
öfter er ſeine Arbeit unterbrach, deſto mehr
helebte ſich in ihm eine nervöſe Hoffnung, den
Jusdruck des Geſichts verändert zu finden.
Aber das Bild blieb und ſtellte ſeinem ſtetig
ſtärker werdenden Bedürfnis, ſich zu recht
fertigen, einen ſtarren Widerſtand entgegen.

üeber die Stummheit des Toten hinaus ge
Huieten jetzt ſeine Gedanken an eine zweite, jen

ſeitige Welt und eine weitere Exiſteng ſeines
vaters darin. Jn ſeiner Vorſtellung haftete

in verſchwommenes Bild von einer neuen Ge
Italt für den Toten; aber ſie blieb hartnäckig
en ſchemenhaftes Gebilde. Einmal jedoch, nun

Ihecaferbesach
ermöglicht die Srweiterung des Ränst-
Ierisohen und. teohnischen Personals

J und ist daher gleichbedeutend mit
lrbeſftsheschef fang

b Ludwig aus ihren Abgründen hervorgelockt,
nahm ſie gerade in der nebelhaften Undeutlich
keit ſolch eindringliche Wirklichkeit für ihn an,

Naß die Vorſtellung davon ſchwer auf ihm zu
laſten begann. Die bekannteren Bahnen ſeiner
Cedanken über Tod und Jenſeits wurden von
einem Mächtigeren, ſpukhaft und grauſig Un
wirklichen verwiſcht und überdeckt. Die Einſicht
in das Unnütze ſolcher Vorſtellungen bot ihm
keinen Schutz gegen eine deutlich fühlbare und
zunehmende Fuxcht vor dem grauen Schauer
des Ueberſinnlichen und Hintergründigen, die
ihn in der Stille der Nacht ſchließlich ſo ge
fangennahm, daß es ihm immer ſchwerer fiel,
zu dem Toten hinüberzugehen.

Es mochte gegen drei Uhr ſein. Auf dem
Nachtſchränkchen neben dem Bett des Toten
brannte ein kleines, dämmriges Oellicht, das
leicht in dem Zugwind flackerte, als Ludwig
die Tür öffnete und eintrat. Erſchreckend
glaubte er das Geſicht des Vaters ſich bewegen
zu ſehen. Und obwohl er zugleich auch wußte,
daß allein das flackernde Licht die Schatten auf
dem Geſicht des Toten bewegt hatte, ſo ver
mochte er jedoch nicht näherzutreten. Er ſtarrte
eine Weile zu dem Toten hinüber und ging
dann zaghaft und lautlos, mit beklemmender
Furcht, wieder hinaus.

Nächtliches Erlebnis en
Unbeweglich in ſeinem Zimmer ſitzend,

horchte er in eine unbekannte Lautloſigkeit hin
ein und wurde nun gezwungen, einem quäle
riſch hintergründigen Wiſſen, daß jemand
hinter ihm im Zimmer ſei, mehr und mehr
nachzugeben. Er mühte ſich vergebens ab, die
Macht dunkelweiter Geheimniſſe von ſich ab
zuwehren. Unaufhaltſam ſchob es ſich groß und
mächtig von hinten an ihn heran voll der
gleich ingrimmigen, aber nun ins Maßloſe ge
ſteigerten Feindſeligkeit gegen ihn, wie der Aus
druck des Geſichtes ſeines Vaters ſie zeigte. Es
gab keine Möglichkeit, dem Schlage oder dem
Sturz, mit dem es ſich über ihn werfen und
ihn erdrücken würde, auszuweichen. Er ſpürte
es ſchon dicht an ſich als eine ſtrahlende Wärme
oder eine ſaugende Kälte, es hob ſich hoch, es
holte zum Schlage aus aber das letzte

faßte das Gehirn nicht mehr: die Angſt riß
ſich in einem ungezügelten Schrei los und warf
Ludwig zu Boden.

Erſt um einige Zeit ſpäter erwachte er; und
durchaus unwillig, wie er am anderen Tage
ſagte, geweckt aus einer wunderſamen Muſik.
wie er ſie niemals in ſeinem Leben gehört
hatte. Verwundert darüber, daß er am Boden
lag, wußte er der Mutter und der Schweſter,
die ſchreckensbleich vor ihm ſtanden, nicht zu
ſagen, was geſchehen war. Dunkel glaubte er
ſich an etwas Unfaßbares zu erinnern, als er
hörte, daß er laut aufgeſchrien habe. Aber erſt
als ſie hinüber in das Totenzimmer gingen
und Ludwig das Geſicht ſeines Vaters ſah
ſtand das Erlebnis plötzlich wieder klar und
dennoch ſo, als läge es ſchon weit zurück, vor
ihm; aber er ſchwieg erſchüttert.

Das Geſicht des Toten zeigte jetzt einen
ruhigen, zufriedenen Ausdruck, und um den
Mund lag ſogar ein kleines Lächeln.

Der Beruf des Fimiſh Brook
Erzählung aus Amerika von Joſef Friedrich Perkonig

Kennſt du Finiſh Brook? Er iſt jung und
von tadelloſen Manieren; er trägt immer die
letzte Mode und weiß, welches Parfüm gerade
im Gebrauche ſteht, kaum jemand wird ihn in
irgendeine Verlegenheit bringen, denn er iſt
beinahe allem gewachſen, ob man von ihm nun
die Teilnahme an dem und jenem Spiele ver
langt, ob er tangen oder irgendwie eine Aus
kunft geben ſoll.

Neuyork iſt groß, man kann hier zehnmal
und öfter ein anderer Menſch ſein, und nie
mand wird davon etwas ahnen. Man kann mit
ſich ſelbſt Komödie ſpielen, ſich zehn verſchiedene
Namen geben und zum Schluſſe ſelbſt kaum
mehr wiſſen, wer man eigentlich iſt. Finiſh
Brook hat ſolch eine Verſtellung gar nicht
nötig, er bleibt Finiſh Brook, trägt ſich auch
in das Fremdenbuüch des vornehmen Hotels im
Weſten der Stadt ſo ein.

Er wird ſehr höflich und zuvorkommend be
handelt. Der Direktor ſelbſt fragt ihn zwei
mal, ob er irgendwelche Wünſche habe. Nein.
Finiſh Brook iſt zu frieden. Dann iſt es auch
der Direktor. Finiſh Brook geht am Morgen
fort und kommt am Abend zurück; manchmal
nimmt er den Lunch auch im Hotel.

So vergeht die Woche. Am Sonnabend
morgen verlangt er die Wochenrechnung; ſie
wird ihm mit vielen Bücklingen vom Direktor
ſelbſt überreicht. Rund fünfzig Dollar. Schön!
Finiſh Brook ſchreibt einen Scheck an die City
Bank, er ſchreibt ſogar fünfundfünfzig Dol
lar; ſein Anſehen ſchnellt dafür um zehn
Sproſſen höher; er iſt nun ungefähr dort,
wo die bekannten Filmſchanuſpieler ſtehen.
Höher hinauf kommen nur noch die Bank- Und
Börſenleute.

Finiſh Brook hat eine Woche lang Ruhe.
Am nächſten Sonntag fordert er wieder die
Rechnung; ſie beträgt abermals fünfzig Dollar.
Ex zählt aus ſeiner Taſche fünf Zehndollar
ſcheine. Noch ehe aber der Direktor nach ihnen
greift, nimmt ſie Finiſh Brook wieder an ſich,
als habe er ſich unter einer jähen a
anders beſonnen. Er ſchreibt in das Scheckbuch
Ziffern und Worte, reißt den Scheck aus und
gibt ihm den Direktor.

„Hier iſt ein Scheck auf zweitauſend Dollar;
meine Schuld von fünfzig Dollar abgezogen,
zehn Dolkar für die weiteren Bemühungen,
bleibt ein Reſt von eintauſendneunhundert
vierzig Dollar. Würden Sie die Freundlichkeit
haben, mir dieſen Betrag bar auszuzahlen?
Jch brauche das Geld dringend und habe nicht
mehr Zeit, in die Bank zu fahren.

Der Direktor wird ſichtlich verlegen, er dreht
das Papier hin und her. Er wird unſchlüſſig,
er fühlt ſich in einer ſehr peinlichen Lage.

„Freilich, Sie kennen mich ja nichtl Bitte
telephonieren Sie an die Bank.“

Ein glückliches, befreites Lächeln geht in dem
Geſicht des andern auf. Er tritt haſtig zum
Telephon.

„Halloh! City-Bank Hier Hotel Wah.
Erkundigung über Scheckbuch Nr. 567 291?“

h

„Jnhaber Finiſh Brook. Hunderttauſend
Dollar gut.“

Die Verbeugung des Direktors iſt noch um
einige Grade tiefer, als er ſich vom Telephon
abwendet. Er beeilt ſich unter fortwährenden
Entſchuldigungen, den Reſtbetrag von 1940
Dollar Finiſh Brook einzuhändigen.

Dieſer läßt die Zeit bis 1 Uhr mittags ver
ſtreichen. Er ruft ein Auto an und fährt
planlos in dem Stadtteil herum, er ſetzt ſich
m tm kleinen Park und lieſt ein Mittags

att.
Um 1 Uhr fährt er wieder in das Hotel und

kleidet ſich um. Dann geht er die Straße hinab
und tritt in einen Juwelierladen.

Der Juwelier beeilt ſich, den jungen Mann
nach ſeinen Wünſchen zu fragen.

Finiſh„Jch möchte einen Ring“, ſagt
Brook.

Aber keines der vorgelegten Stücke ent
ſpricht ihm.

„Es ſoll ein koſtbares Geſchenk ſein“, ſagt
er endlich.

Der Juwelier, hocherfreut, legt ihm drei
prachtvolle Ringe vor. Einen von dieſen wählt
der Käufer

„Fünftauſend Dollar“ verlangt der Ju-
welier.

Finiſh Brook zuckt mit keiner Wimper. Er
zieht das Scheckbuch und füllt einen Scheck aus.

Der Juwelier hebt die Achſeln: Verzeihung!
Da ich nicht die Ehre habe, Sie zu kennen

Finiſh Brook lächelt verbindlich.
„Jch verſtehe“, ſagte er artig. „Jch wohne

im Hotel Wah, hier in der Nähe. Sie kennen
es doch?“

Der Juwelier nickt.
„Bitte erkundigen Sie ſich telephoniſch nach

mir. Hier iſt die Nummer des Schecks und
hier mein Name“.

Das Hotel ſendet die beſte Antwort, die
man ſich nur denken kann. Der Direktor lobt
Finiſfh Brook und bezeichnet es als Ehre, mit
ihm in Verbindung zu ſtehen. Dämit iſt na
türlich das Geſchäft erledigt. Der Juwelier
nimmt den Scheck, Finiſh Brook den Ring.

Eine halbe Stunde ſpäter tritt Finiſh
Brook in derſelben Straße in einen Friſeur
laden; er iſt von dem Jubelier vielleicht drei
hundert Schritte entfernt. Finiſh Brook läßt
ſich friſieren, raſieren und maniküren. Als
er aufſteht und ſich den Anzug gerichtet hat,
nimmt er jenen Ring heraus, deſſen Beſitzer
er erſt dreißig Minuten lang iſt.

„Jch habe kein bares Geld bei mir“ ſagke
er, „aber ich biete Jhnen dieſen Ring um
tauſend Dollar zum Kaufe an.“

Der Geſchäftsinhaber betrachtet das
Schmuckſtück. Der Stein hat Feuer, aber man
weiß, daß es täuſchende Nachahmungen gibt.

„Da unten iſt ein Juwelier“, ſagt Finiſh
Brook, „der wird Jhnen wohl Auskunft geben.

Das iſt ein Gedanke, der Neugierige macht
ſich ſelbſt auf den Weg. e

„Sagen Sie, iſt dieſer Ring tauſend Dollar
wert?“ frag er den Juwelier.

Der erkennt mit Schrecken den Ring, für
den er noch den Scheck in der Taſche trägt.

„Ein junger, eleganter Mann will ihn mir
verkaufen.“

Nun iſt es offenkundig, der Scheck iſt wert
los, die Jnformationen des Hotels falſch, der
junge Mann ein Schwindler.

Haben wir dich diesmal; es iſt wohl nicht
das erſtemal, daß du es verſuchteſt! Der Ju
welier behält den Ring natürlich gleich bei ſich,
den Scheck wird ſofort die Polizei bekommen.
Der Juwelier läutet ſie an und ſtellt ſich ge
wiſſermaßen als Privatdetektiv vor.

In einem Auto kommen ein Kommiſſar und
zwei Polizeileute angefahren. Der Juwelier
begibt ſich mit ihnen in den Friſeurladen, er
möchte auch vor dem Ueberraſchten ſeinen
Triumph nicht verſäumen. Aber Finiſh Brook
iſt durchaus nicht überraſcht. Er bezahlt den
Friſeur; irgendwo in einem Taſchenwinkel hat
er noch einen Dollarſchein aufgeſtöbert. Dann
bittet er um Aufklärung.

Der Juwelier faucht ihn an.
Finiſh Brook ſtellt feſt, daß es ſich um

einen Jrrtum handeln müſſe, aber er wird
neuerdings von dem Wütenden unterbrochen.
Da zuckt er die Achſeln und läßt ſich ruhig
verhaften. Bevor er in das Auto ſteigt, ſagt er
noch zu dem Juwelier: „Detektiv ſein iſt ein
teurer Sport, Briefmarkenſammeln iſt billiger.

Es vergeht die Sonntagnacht. Finiſh Brook
weiß ſich ſelber ein Opfer zu bringen.

Am Sonntag ruhen die Menſchen, die Roll
banken, auch jene der Banken ſind geſchloſſen.
Und es muß noch die Sonntagnacht vergehen,
ehe die Polizei die Verbindung mit der City
Bank aufnehmen kann. Am Montagvormittag
wird Finiſh Brook aus der Haft entlaſſen
unter den üblichen verlegenen Entſchuldigun
gen von Bloßgeſtellten oder Voreiligen.

Zu Mittag fährt bei dem Juwelier ein
Auto vor. Es bringt Finiſh Brook und ſeinen
Anwalt. Der Juwelier iſt bereits verſtändigt
und hört ſchweigſam, verbiſſen den Anwalt an:
„Jch werde für meinen Klienten die Klage we
gen Beleidigung und Verleumdung noch heute
einbringen. Als Schadenerſatz für die Haft
fordern wir ſechzigtauſend Dollar.“ Sie
wenden ſich zum Gehen.

Der Juwelier ſieht die ganze Skalag von
Vorladung, Aerger, Koſten, Demütigung vor
ſich. Er ruft den beiden nach:

„Dreißigtauſend ſind im Vergleich ſofort zu
beheben

Finiſh Brook überlegte einen Augenblick.
„Jch habe ſchließlich Vernünftigeres zu tun,

als täglich zum Gericht zu laufen abge
macht: dreißigtauſend!“

Der Juwelier ſchreibt den Scheck, ſeine
Kopfadern ſchwellen dabei bedenklich an.

Finiſh Brook kann nächſtes Jahr in einem
Hotel des Nordens von Neuork wohnen

Edle Nebenbuhlerſchaft
Moliere hatte ſich gerade mit dem ſehr reiz

baren und eiferſüchtigen Racine heftig ver
kracht, als ſein „Miſanthrop“ zum erſten Male
geſpielt wurde. Ein Schmeichler Racines
glaubte dieſem ein großes Vergnügen zu be
reiten, indem er ihm haſtig die Neuigkeit zu
trug, das Stück Molieres ſei ſchmählich durch
gefallen, denn es ſei ſchlecht, Racine könne ihm
aufs Wort glauben, denn er ſei bei der Auf
führung dabei geweſen.

„Und ich“, erwiderte Racine mit überlegener
Gelaſſenheit, „ich bin nicht zugegen geweſen und
behaupte doch das gerade Gegenteil; denn
Moliere iſt ein zu überragendes und großes
Genie, um ein ſchlechtes Stück ſchreiben zu
können.“

„Aber ich verſichere Sie
„Aber ich verſichere Sie, daß Jhr Urteil

und das der Menge falſch iſt und nun laſſen
Sie uns von etwas anderem reden, wenns
beliebt

Sebaſtian Kneipp

Kneipp wußte, worauf es ankommt!
Jn der Stille der Studierſtube koſtete er

Als er dann, am 2. Juli 1896, mit ſeinem
Namen für den Rathreiner eintrat, da konnte man

S ſicher ſein: Hier iſt das Kaffeegetränk, wie es ſein
I ſoll, bekömmlich, billig und wohlſchmeckend. Und
darauf gerade kommt es an! Das wußte Kneipp,

der große Menſchenkenner.
Kneipps Bild auf jedem Kathreinerpaket:

eine beſſere Bürgſchaft gibt es nicht

e e
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Wenn Allah ſchläft
Vier Männer ſchleiften Abdullah vor den
Kadi. Voraus ſchritt Selim mit ſeinem Diener,
der einen Teppich trug.

„Hochmächtiger Effendil Dies hier iſt ein
Teppich, den Abdullah in meinem Baſar ſtahl.
Meine braven Diener fingen ihn.“

„Was kannſt du zu deiner Rechtfertigung
anführen?“

Abdullah warf ſich auf die Knie. „Oh,
Effendi! Deine Weisheit iſt ſo bekannt wie
deine Barmherzigkeit! Geſtatte mir, daß ich
eine Frage an dich richte.“

„Es ſei!“ erwiderte der Kadi.
„Ein Mann ritt einen weiten Weg auf

ſeinem Kamel und ſchlief ein. Das Tier aber
zertrampelte, während er ſchlief, ein Gerſten
feld und fraß alle Körner. Wer, hoher
Effendi, iſt für den Schaden verantwortlich, das
Kamel oder ſein Reiter?“

„Der Reiter“, ſprach der Effendi. „Denn
wer ein anderes Geſchöpf zu lenken hat, hat
wachſam zu ſein.“

„Oh, ſiehe! Auch ich bin nur ein Geſchöpf,
das Allah nach ſeinem Belieben lenkt. Oh,
zürne nicht mir, daß ich falſch gelenkt wurde!
Siehe vielleicht ſchlief Allah vielleicht
mußte er ſchlafen

Der Kadi ſtrich ſeinen Bart. „Vielleicht haſt
du recht, Abdullah. Jndeſſen wohin ſollte es
führen, wenn Allah auch weiterhin ſchläft?
Darum werde ich dir fünfzig Streiche auf die
Fußſohlen geben laſſen, damit Allah durch dein
Geſchrei wieder erwacht.“

„Oh, Effendi“, ſprach Abdullah, „wäre es
nicht ſicherer, eine Kanone abzufeuern —-2“

Der Kadi lächelte. „Nein, Abdullah! Vor
allem muß Allah auf dich aufmerkſam werden!“

Man packte ihn. Abdullah ſchrie: „Oh,
Effendi! Jch könnte ja auch ſchreien ohne die
Streichel! Dein Urteil iſt falſchl“

Der Kadi erhob ſich. Vielleicht aber zürne
nicht mir, Abdullah. Auch ich bin nur ein Ge
ſchöpf, das Allah nach ſeinem Belieben lenkt.“

Begründete Sorge

Knülle wollte verreiſen. Lange ſchon war
er mit Plänen beſchäftigt, Wochen vor Beginn
ſeines Urlaubs. Aber, wie Knülle nun ſchon
mal iſt, er konnte ſich nicht entſchließen. Ge
birge oder See? Einfach oder luxuriös?. Mit
Penſion oder Eigenbewirtſchaftung? Jn eine
einſame, in eine belebte Gegend? An die Nord
ſee oder ans Meer?

Bald war die letztere Frage die brennendſte.
Und es geſchah eigentlich erſt am Tage vor
der Abfahrt, daß Knülle ſich nach ſchwerem
ſeeliſchem Ringen entſchloß: Nordſeel Mit
frommen Segenswünſchen entließ ihn auf
atmend die Kollegenſchaft. Und hörte vier
Wochen nichts von ihm.

Dann kam er wieder. Gebräunt. Strah-
lend. „Na, nette, kleine Nixen getroffen
fragen die Kollegen.

„Nixen? Wieſo?
Alpen!“

Man ſtaunt. „Ja, warum denn? Sie waren
doch entſchloſſen

„Ja. wiſſen Sie, ich traf im letzten Augen
Hlick noch einen Statiſtiker, der ſagte mir, daß
die Berge jährlich durch den ſtarken Beſuch an

Jch war doch in den

nicht ſein
„Doch, in drei Millionen Jahren ſollen die

Berge dem Erdboden gleich ſein. Und wenn
ich nun nächſtes Jahr hinfahre und ſie ſind
ſchon nicht mehr ſo hoch nein, für mein
Beld will ich auch was haben!“

Definition des Kuſſes
Stagtsanwalt: „Der Kuß iſt ein Preß

erzeugnis, bei dem der Nachdruck geſtattet iſt.
Rechtsanwalt: „Der Kuß iſt ein Ge

nußmittel, wegen deſſen Fälſchung keine An
klage erhoben werden kann.“

Richter: „Der Kuß iſt ein Preßprozeß, bei
dem die Mündlichkeit des Verfahrens von jeher
geboten iſt, die Oeffentlichkeit aber meiſtens
ausgeſchloſſen wird.“

„Jch hätte es Jhnen ſagen ſollen, daß ich
einen etwas unruhigen Schlaf habe

Sonnabend Sonnkag, 8./9. Sepkember 1934

Der entführte
Ganz Warſchau lacht über den „GScherz“ eines ſtellungsloſen Muſikers

Warſchau lacht! Warſchau lacht ſo herzlich,
wie Berlin nur zu Zeiten des Hauptmanns
von Köpenick lachte! Und dabei iſt der Anlaß
zu dieſem Gelächter nur ein einfacher Konzert
flügel, der geſtohlen wurde. Aber unter welchen
Umſtänden er geſtohlen wurde, das iſt luſtig.

Erſchien doch in dem bekannteſten War-
ſchauer Kaffeehaus, in dem faſt ausſchließlich
Literaten und Auch Literaten verkehrten, ein
gutgekleideter junger Mann. Er ließ ſich zu
dem Geſchäftsführer führen und hatte mit
dieſem eine längere ernſte Unkerredung.
Freundſchaftlich drückte er dann dem Ge-
ſchäftsführer die Hand, um wieder ſeines
Weges zu gehen. Kurze Zeit ſpäter verließ auch
der Leiter des Kaffeehauſes ſeinen Betrieb,
um ein paar Beſorgungen zu machen. Er war
noch nicht lange weg, als der junge Mann in
Begleitung von 5 Transportarbeitern wieder
erſchien. Laut befahl er ſeinen Leuten, den
Flügel vorſichtig anzuheben und auf die
Straße zu tragen. Jmmer wieder ermahnte er
ſie um Vorſicht, damit ja nichts beſchädigt
würde an dem wertvollen Jnſtrument.

Da er vorher ſo lange Und ernſt mit dem
Geſchäftsführer geſprochen hatte, nahmen die
Angeſtellten an, daß er beauftragt wäre, den
Flügel zum Stimmen oder zu ſonſt einer

Wenn am Sonntagabend die Dorfmuſik

Reparatur abzuholen. Er tat, als ſich das Jn
ſturment auf der Straße befand, auch noch ein
übriges, indem er dem Oberkellner eine Quit
tung über einen Konzertflügel gab, die mit
einem unleſerlichen Namen gezeichnet war.
Draußen wurde der Flügel auf einen Roll
wagen geſetzt, und los ging die Fahrt.

Als der Geſchäftsführer etwa eine Stunde
ſpäter zurückkehrte, war er ganz entſetzt über
das Geſchehnis. Er tobte und ſchimpfte, ſagte,
der junge Mann, der in die Hauskapelle
engagiert werden wollte. Das eingzige, was
nun zu tun übrig blieb, war zur Polizei zu
laufen und Anzeige zu erſtatten. Auf dem
Wege dorthin erinnerte ſich der Geſchäfts
führer, daß in letzter Zeit merkwürdig viel

Eine Kurzgeſchichte, die Napoleon ſchrieb:

Clioon A. Lqgéteie
Engliſche Blätter veröffentlichten in großer

Aufmachung dieſe einzigartige Kurz
geſchichte, die Napoleon als 26jähriger
Offizier ſchrieb ſie beruht auf ſeinem
Erlebnis mit Eugénie-Déſirée Clary, der
ſpäteren Königin von Schweden.

CEliſſon war für den Krieg geboren. Als
Kind las er Geſchichten von großen Helden;
als andere junge Leute den Mädchen nachliefen,
ſtudierte er die Grundlagen der Kriegskunſt.
Sobald er alt genug war, um Waffen zu
tragen, löſte eine Heldentat die andere ab.
Trotz ſeiner Jugend erreichte er den höchſten
Rang in der Armee. Das Glück folgte be
ſtändig ſeinem Genius. Seine Siege hörten
nicht auf, und ſein Name war jedem bekannt
als der eines beliebten Helden.

Aber ſeine Seele war unzufrieden der
Hrieg wurde für einige Zeit unterbrochen, und
er lernte Eugénie kennen. Sie war ſechzehn
Jahre alt. Niemals blickte ſie einen Mann
geradeaus an. Sie lächelte ſüß und zeigte die
ſchönſten Zähne der Welt. Wenn man ihr die
Hand gab, ſo hielt ſie ſie furchtſam und zog
die ihre ſchnell zurück. Sie war wie der Ge

der Nachtigall. Aber ſie konnte nur einem
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Konzertflügel
ſtellungsloſe Muſiker bei ihm vorgeſprochen
hatten. Er teilte das auch der Polizei mit, der
das ein wichtiger Fingerzeig war. Denn noch
in der gleichen Nacht konnte ſie an Hand be
ſtimmter Kenntniſſe den geſtohlenen Flügel
auffinden. Er befand ſich in der Werkſtatt
eines Stimmers.

Dieſer Mann mußte ſich ankleiden und den
Reſt der Nacht auf der Polizeiwache ver
bringen. Am anderen Morgen ſagte er aus,
daß der junge Mann, den er ſehr gut kenne,
den Flügel zum Stimmen gebracht hätte. Da
nach wollte er ſehen, ob er ihn wieder nehmen
oder beſſer verkaufen würde. Auf die Ausſagen
des Stimmers hin konnte man den Helden
dieſer Geſchichte, über die ſogar die Kriminal
beamten lachen mußten, wenig ſpäter eben
falls verhaften. Er ſagte aus, daß er ſich nur
einen originellen Schrez leiſten wollte, um dem
Geſchäftsführer des Kaffeehauſes ſeine Quali
täten zu beweiſen. Er habe keinesfalls einen
Diebſtahl geplant.

Das leuchtete der Staatsanwaltſchaft, die
ſich nach der Polizei des jungen Muſikers an
nahm, auch ein. Sie ſagte ſich, daß es immer
hin ſchwer wäre, einen geſtohlenen Flügel zu
verkaufen. Außerdem war der junge Mann
bisher unbeſtraft, und ſeine Lebenshaltung ließ

ſpielt (R. Schneider)
keinen Tadel aufkommen. Nachdem man noch
feſtgeſtellt hatte, daß der unleſerliche Name
auf der Quittung, die er dem Oberkellner aus
händigte, ſein eigener war, alſo keine Ur
kundenfälſchung vorlag, ſetzte man ihn wieder
auf freien Fuß. Schon in den nächſten Tagen
wird er vor dem Strafrichter erſcheinen
müſſen. Doch nimmt man allgemein an, daß
die Strafe nicht zu hart ausfällt, da die
Warſchauer Oeffentlichkeit die Sache als wirk
lich gelungenen Scherz anſieht. Uebrigens legt
auch der Geſchäftsführer keinen Wert auf Be
ſtrafüng, vielmehr engagierte er den Muſiker
in ſeine Kapelle in der Hoffnung, ſeine Ge
ſchäfte damit noch mehr als bisher zu heben.

ſtarkempfindenden feurigen Mann gefallen, der
nicht aus bloßer Neigung oder Galanterie,
ſondern mit der Leidenſchaft einer tiefen Er
regung liebt. Eugenie ſollte dieſe Leidenſchaft,
wert eines Helden, im Herzen eines Mannes
entzünden.

(Hier fehlen in Napoleons Manuſkript
einige Seiten, die der Autor vernichtet
zu haben ſcheint. Darin dürfte die
nähere Bekanntſchaft, die Verlobung und
Heirat der beiden geſchildert werden.)

Es war Juni. Die Hitze war groß. Ein
furchtbarer Sturm bedeckte den Horizont. Regen,
Donner und Blitz erſchütterten die Luft.
Eugeénie brach in Tränen aus. Sie ſchmiegte
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kommender Pferde geweckt wurde. Er ſtand auf
und ſah einen ſeiner Boten, der ihm einen
Brief der Regierung brachte. Es war der Be
fehl, innerhalb 24 Stunden nach Paris ab
zureiſen, wo er eine wichtige Miſſion zu über
nehmen hatte.

Eugenie ſchrie auf und wurde bleich. „Leht
wohl, ihr glücklichen Tage, die ihr ſo kurz ge
weſen ſeid l“

Cliſſon begab ſich an die Spitze der Armee
Sein Name war das Signal zum Sieg und
zum Erfolg. Aber viele Fahre war er getrennt
von ſeiner Herzensfrau. Nicht einen Tag
fehlten ihre zärtlichen Briefe.

In einer Schlacht, in der er in vorderſter
Reihe kämpfte, wurde er ſchwer verwundet. Er
ſandte Berville, einen ſeiner Offiziere, der
ſeine Frau informieren und bei ihr bis zu
Eliſſons endgültiger Geneſung bleiben ſollte

Bervilles Herz hatte noch nie geliebt es
ſuchte noch ſeinen Platz. Er ſah Eugeénie,
miſchte ſeine Tränen mit den ihren, zerſtreute
ihre Beſorgniſſe, und den ganzen Tag ſprachen
ſie über Eliſſon und ſein Unglück. Sein junges
Herz, nicht an Leidenſchaft gewöhnt, glaubte

ſchon hatte ihn eine Leidenſchaft gepackt, die
immer wilder wurde, je mehr er ſie zu ver
bergen ſuchte. Eugénie wurde zu ſeinem Jdol,
Sie hegte volles Vertrauen zu dem Freunde
ihres Mannes. Aber ſchon begann ſie Cliſſon
ſeltener und kürzer zu ſchreiben.

Eliſſon wurde ängſtlich. Von ſeinen Wunden
war er geneſen, aber eine Angſt, die er nicht
unterdrücken konnte, wurde ihm zur Seelen
qual. Eugenie hörte auf, ihm zu ſchreiben, ihn
zu lieben! Nur Berville ſchickte ihm zurück
haltende und unintereſſante Briefe. Zuerſt
dachte er daran, nach Hauſe zu eilen und
Eugenie aus Unheil und Schande zu befreien,
Aber die Armee, das Kommando verlaſſen
en hatte ihn auf dieſen Poſten ge
ſte

„Zwei Uhr morgens. Feder iſt bereit zum
Tod. Die Befehle ſind ausgegeben, die Schlacht
pläne liegen feſt. Morgen wird dieſer Boden
mit Blut getränkt ſein. Aber Du, Eugeénie,
was wirſt Du ſagen, was tun, was wird aus
Dir werden? Freue Dich über meinen Tod,
verfluche mein Andenken, lebe glücklich! Wie
viele arme Teufel mögen ihr Leben zu er
halten ſuchen. Jch allein, ich möchte es be
enden, denn Eugénie war es, die es mir gab.“

Er erhielt die Nachricht, daß der linke

weiche. Friſche Truppen zum Angriff!
Er faltete ſeinen Brief, gab einer Ordon

nanz den Befehl, ihn ſofort zu Eugénie zu

Eskadron.
und ſtarb, bedeckt von tauſend Wunden.

der Salat ſchießt,
die Bäume ausſchlagen,
eine Frau einen feſſelt,
man vei einer Fahrt ins Grüne blau wird,
ein Poſtbeamter ſtempeln geht,
einer Frau ein ſchöner Hut in die Augen ſticht,
ein Herrenfahrer ſich (mit der Hand) über den

Kopf fährt,
ein Flieger niederkommt,
ein Anſtreicher eine (Tapete) geklebt kriegt,
ein Jäger in ein „Schmalreh“ verſchoeſſn iſt
ein Dreckſack abſackt,
ein Jdiot ſeinen Geiſt aufgibt,
ein Lebemann ſterbenskrank iſt,
man in eine ſüße Maus verratzt iſt,
ein Ober am Unterarm ein Ueberbein hat.
ein Grieche aus Römern trinkt,
ein Schwarzer einen Roten verbläut,
ein Perlenfiſcher keinen Schimmer vom Perlen

ſchimmer hat,
man ſein Herz verliert und dafür eins gewinnt,
man einen unhöflichen Chirurg ſtatt zu grüßen,

„ſchneidet“,
man ein loſes Maul mal feſtnagelt,
man einen, der ſich immer noch nicht richtig

einſtellen kann, öffentlich ausſtellt,
man einem Ohrenbläſer die richtigen Flöten

töne beibringt,
man einen, der ſich aufſpielt, heimgeigt,
man einen Leihhausbeamten „verſetzt“.

Thevrie und Praxis.
Er: „Meine Rede für das Alkoholverbot iſt

auf nächſte Woche verſchoben worden.“
Sie: „So, da haſt du alſo die drei Glas

Branntwein, die dir Muttgeben ſollten, unnütz
vergeudet!“

kunft iſt ungewiß. Wenn du aufhörſt, mich zu
lieben, ſo nimm das Leben deiner Eugenie
mit dieſer Hand, die ſie einſt geſtreichelt hat.“

„Eugénie, beim Leben unſeres Kindes
ſchwöre ich dir ewige Liebe. Aber warum mußt
du Gefahr vorausſehen, wenn mein Herz im
Frieden iſt?“

Sie ſetzten ihre Unterhaltung bis ſpät in
die Nacht fort. Kaum waren ſie in Schlaf ge
fallen, als Cliſſon von dem Geräuſch näher

ſich feſt an ihren Gatten. „Eliſſon, deine Zu

Die Bibliothek
„Und was bedeutet dieſes einzelne
„Das iſt ein Katalog der Bücher, die

Freunde ſich von mir enkliehen haben.

bringen, und ſtellte ſich an die Spitze einer
Er ſtürzte ſich in die Schlacht.

Es iſt kein Anglück, wenn

ſich beſchwingt durch beſorgte Freundſchaft; aber

Flügel geſchlagen ſei und das Zentrum zurück
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